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können nichl berückſichligt werden. 


Unjer Offizierkorps. 

Seine militäriſche Stärke zu unterſchätzen, 
iſt für einen Großſtaat deſſen Macht und Zu⸗ 
kunft auf ſeinem Heere beruht, nicht minder 
gefährlich wie ſie zu überſchätzen. Während ein 
zu hoch geſchraubtes Vertrauen auf die Vor⸗ 
züglichkeit der Wehrmacht dazu verleiten kann, 
die Pflicht der Wachſamkeit zu trüben und in 
der unabläſſigen Pflege der Bereitſchaft nach⸗ 
zulaſſen, führt die Geringſchätzung der eigenen 
Kräfte dazu, das Selbſtvertrauen zu ſchwächen 
und die Zuverſichtlichkeit zu lockern, die das 
ſichere Bewußtſein der Überlegenheit und den 
feſten Willen zum Siege gewährt. In Deutſch⸗ 
land haben wir heute vielleicht Urſache, uns 
vor bedenklichen Folgen einer Anterſchätzung 
unſerer Wehrmacht zu hüten, zumal man im 
Inlande wie im deutſchfeindlichen Auslande 
befliſſen der Annahme Vorſchub leiſtet, als o 
unſer Heer und namentlich deſſen Kern, unſer 
Offizierkorps, nicht mehr auf der Höhe der 
Tüchtigkeit ſtände, die ihm vor 42 Jahren die 
Unüberwindlichkeit verliehen hat. Eine nichts⸗ 
nutzige Witzpreſſe erweiſt ihre Gewiſſenloſigkeit 
gerade dadurch, daß ſie in Wort und Bild 
unſere Offiziere in verzerrter Darſtellung 
zeigt und ſo das Ausſehen und die Wert⸗ 
ſchätzung unſerer Armee untergräbt. Zahlloſe 
gleichgeartete Bühnenſtücke und Schriften ver⸗ 
breiten entſtellte Schilderungen über das 
Leben unſerer Offiziere. Der nämlichen ver⸗ 
derblichen Arbeit befleißigen ſich unſere roten 
Hetzer, und damit wirkt jenſeits unfrer Gren⸗ 
zen eine an Zahl und Einfluß wachſende mili⸗ 
täriſche Schriftſtellerei zuſammen, um die Ach⸗ 
tung vor unſerer Wehrmacht und beſonders un⸗ 
ſerem Offizierkorps zu ſchmälern. 

Nicht die geringſte Berechtigung iſt vorhan⸗ 
den, das Vertrauen zu unſerem Offizierkorps 
nicht mehr hochzuhalten. Das muß in unſerer 
Zeit unterſtrichen werden, die ſich nur allzu 
willfährig zagender Schwarzſeherei hingibt. 

Das ſtolze Wort Bismarcks von dem deutſchen 
Leutnant, den niemand uns nachmache, gilt 
auch für die Gegenwart in voller Verallge⸗ 
meinerung für die Geſamtheit unſeres Offizier⸗ 
korps. Vielfach iſt auch aus unſeren Tagen be⸗ 
zeugt — es ſei nur an die Kämpfe in unſeren 
afrikaniſchen Schutzgebieten erinnert —, daß 
unſer Offiziersſtand nach wie vor der erſte in 
der Welt, jedem Fremden in der Einheitlichkeit 
der Geſinnung, der wiſſenſchaftlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Bildung mindeſtens ebenbürtig iſt, 
erfüllt von hochentwickeltem Ehrgefühl, Pflicht⸗ 
bewußtſein und Verantwortungsfreudigkeit, 
beſeelt von kameradſchaftlichem Geiſte. Raſt⸗ 
los arbeitet unſer Offizierkorps an der Auf⸗ 
gabe, unſer waffenfähiges Volk zu höchſter 
Leiſtungsfähigkeit zu erziehen. 

Solcher Bewertung unſerer Offiziere ver⸗ 
mag der Hinweis darauf keinen Abbruch zu 
tun, daß wir uns bereits mehr als vier Jahr⸗ 
zehnte des Friedens erfreuen, die kriegeriſche 
Bewährung alſo fehle. Den Kriegen von 1864, 
1866 und 1870 war eine weit längere Frie⸗ 
denszeit voraufgegangen. Von den ruhmvollen 
Generalen von 1870 verfügten nur ganz we⸗ 
nige über Erinnerungen, die bis in die Zeit 
der Befreiungskriege zurückgingen. Warum 
ſollten in einem Kriege, der durch etwa dieſelbe 
Spanne Zeit vom Kriege von 1870 wie dieſer 
von 1813 getrennt wäre, unſere Offiziere nicht 
dasſelbe leiſten wie die Helden vor 42 Jahren? 
Iſt doch ſeitdem in dem Geiſte dieſer Helden un⸗ 
ermüdlich weiter gearbeitet worden, damit 
volle Wahrheit iſt, was einleitend in der 
„Felddienſtordnung“ geſagt wird: „Lehrer und 
Führer auf allen Gebieten iſt der Offizier. 
Dies bedingt für ihn ſowohl Überlegenheit an 
Kenntniſſen und Erfahrungen, wie Stärke des 
Charakters. Ohne Scheu vor Verantwortung 
ſoll jeder Offizier in allen Lagen — auch den 
außergewöhnlichſten — ſeine ganze Perſönlich⸗ 
keit einſetzen, um ſeinen Auftrag zu erfüllen, 
ſelbſt ohne Befehl für Einzelheiten.“ 

Sachkundige Männer können aus ehrlichſter 
Überzeugung verſichern: Beſſer war unſer 
Offizierkorps noch niemals als heute. Wir 
können uns darauf verlaſſen. Es berechtigt zu 
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ſcher Stärke und Führern 


Ri 


den höchſten Anſprüchen. Eine der wichtigſten 
Vorausſetzungen der militäriſchen Tüchtigkeit 


iſt das Selbſtvertrauen unſerer Armee. Dazu 


gehört zuallererſt das Vertrauen zu den Offi⸗ 


zieren. Laſſen wir uns, ohne jeden Grund, 
nimmermehr den Stolz auf unſer Offizierkorps, 


das Rückgrat unſerer Wehrkräfte, die Freude 


an den Erziehern unſeres Volkes zu kriegeri⸗ 
im Kriege ver⸗ 
RER. 


Politiſche Tagesſchau. 
Steigerung der Schweinepreiſe in Berlin. 
Eine ſehr ſtarke Steigerung haben am Mitt⸗ 

woch die Schweinepreiſe auf dem Berliner 
Viehmarkt erfahren Die Preiſe für 
Klaſſe B ſind, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗ 
zeitung“ berichtet, um 4 Mark, für Klaſſe O 
um 5 Mark, für Klaſſe D um 5 bis 6 Mark 
und für Klaſſe E gar um 7 Mark pro Zentner 
gegen den letzten Sonnabend⸗Markt geſtiegen. 
Zu der weiteren Steigerung der Fleiſchpreiſe 
läßt ſich die liberale „Metzer Zei⸗ 
tung“ aus Berlin ſchreiben: „Die Fleiſch⸗ 
preiſe haben eine Höhe erreicht, daß der ärme⸗ 
ren Bevölkerung Hören und Sehen vergeht. 
Aus der jetzt veröffentlichten Einfuhrſtatiſtik 
iſt nun erſichtlich, daß in den erſten fünf Mona⸗ 
ten des laufenden Jahres die Einfuhr von 
Schlachtvieh, von Schweinen und Kälbern ab⸗ 
geſehen, erheblich geringer war, als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Wie kommt es 
nun, daß obgleich alſo die heimiſche Pro⸗ 
duktion den übrigen Bedarf vollſtän⸗ 
dig zu decken in der Lage war, die Klein⸗ 
handelspreiſe fortgeſetzt geſtiegen fd? Von 


kümmern! 


einer Fleiſchnot kann doch allgemein 


keine Rede fein Demnach iſt der Ver⸗ 
dacht nicht abzuweiſen, daß der Viehgroß⸗ 
handel, nicht etwa das Fleiſchergewerbe, 
den Auftrieb von Schlachtvieh zu den Märkten 
nach Maßgabe ſeines Intereſſes 
„regelt“, wodurch das Fleiſchergewerbe 
ebenſo zu leiden hat, wie das kaufende Publi⸗ 
kum. Dieſe Taktik des Großhandels wäre zwei⸗ 
ſchneidig, denn ſie fordert Abwehrmaßregeln 
heraus, durch Reich und Staat ſowohl wie ſei⸗ 
tens der Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen. 
Die Volksernährung ſchließt eben ein öffent⸗ 
liches Intereſſe in ſich, dem gegenüber ſelbſt⸗ 
ſüchtige Privatintereſſen unbedingt zurückzutre⸗ 
ten haben. 


Über den Zeitpunkt der preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen 
iſt in der „Poſt“ zu leſen: Die Legislatur⸗ 
periode des Landtags läuft am 16. Juni 1913 
ab. Soweit bisher bekannt, iſt eine Auflöſung 
des Landtags vor dieſem Termin nicht beab⸗ 
ſichtigt, ſchon mit Rückſicht auf das Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers. Die Neuwahlen werden 
demgemäß, da die Reiſemonate dafür nicht 
günſtig ſind, kaum vor Oktober 1913 zu erwar⸗ 
ten fein. 
Die Ausbildung des Offiziererſatzes. 

In einer Zeitſchrift iſt behauptet worden, 
daß die Häſtte unſerer Offiziere auf ſoge⸗ 
nannten „Preſſen“ ausgebildet worden 
wäre. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß 
65 Prozent unſeres Offiziererſatzes aus 
Abiturienten, 5 Prozent aus Ober-Primanern, 
14 Prozent aus Kadetten und nur 16 Proz. 
aus „Preſſen“ hervorgegangen ſind. 


Der Abgeordnete Dr. Paaſche und das 
„Berliner Tageblatt“. 

Die „Oſtdeutſche Preſſe“ in Brom⸗ 
berg, die der nationalliberalen Partei minde⸗ 
ſtens ſehr nahe ſteht, veröffentlicht folgende 
Zuſchrift: „Die ungariſche Poſtſpar⸗ 
tajle. Von Dr. Paaſche, Vizepräſi⸗ 
dent des Reichstages.“ — So lauten 
die Überſchriften eines Leitartikels, den das 
„Berl. Tagebl.“ vom 20. d. Mts. ent⸗ 
hält. Daß der nationalliberale Abgeordnete 
Dr. Paaſche dem „B. T.“ Beiträge liefert, 
muß in weiten Kreiſen der nationalliberalen 
Partei das peinlichſte Erſtaun en 
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hervorrufen. Denn das genannte Blatt 
ſteht der nationalliberalen Partei ſo feind⸗ 
ſelig gegenüber, daß der letzte national⸗ 
liberale Delegiertentag die heftigſten Angriffe 
auf das „Berl. Tagebl.“ mit ſtürmiſchem 
Beifall aufnahm. Präſident dieſes 
Delegiertentages war der jetzige Mit⸗ 
arbeiter des „Berl. Tagebl.“, der Abg. 
Dr. Paaſche! Müſſen alſo weite Kreſſe 
der nationalliberalen Partei durch die jetzige 


Veröffentlichung des Abg. Dr. Paaſche ſich 


aufs äußerſte befremdet fühlen, ſo hat die 
Nationalbank für Deutſchland einigen 
Grund, mit dieſer Veröffentlichung zufrieden 
zu ſein. Denn Geheimrat Paaſche ſchreibt 
darin von den Travellerſchecks der ungariſchen 
Poſtſparkaſſe: „Auch für Überweiſungen nach 
Deutſchland könnten dieſe Travellerſchecks 
Bedeutung erlangen, da die ungariſche Spar⸗ 
kaſſe durch ihre Vertreterin, die Nationalbank 
für Deutſchland, ſchnell und ſicher den Betrag 
der gekauften ungariſchen Schecks innerhalb 
des Reichsgebiets überweiſen kann.“ Eine 
derartige Empfehlung der Nationalbank für 
Deutſchland liegt dem Abg. Dr. Paaſche als 
Mitglied des Aufſichtsrats der 
Nationalbank für Deutſchland nicht fern. 
Weshalb aber werden Artikel, die eine ſolche 
Empfehlung erhalten, vom Abgeordneten 
Dr. Paaſche als Vizepräſidenten des Reichs⸗ 
tages, unter ausſchließlicher Hervorhebung 
dieſer Eigenſchaft, gezeichnet? 

Freiſiun und Sozialdemokratie gegen die 

Nationalliberalen. 

Wie die „Rheiniſche Volkszeitung“ be⸗ 
richtet, haben die Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten im Wahlkreiſe Wies⸗ 
baden⸗Stadt bereits jetzt ein Bündnis 
für die kommenden Landtagswahlen abge⸗ 
ſchloſſen, um den nationalliberalen Landtags⸗ 
abgeordneten Bartling aus dem Mandate 
zu verdrängen. Für die nationalliberale 
gaben wird dieſe Nachricht einiges Intereſſe 
haben. 5 


Was den Arbeitern ein Streik koſtet. 


Nach den Ermittelungen des königlichen 
Oberbergamts Dortmund iſt den Berg⸗ 
arbeitern des Ruhrreviers durch 
den 10tägigen Streik im März ein 
Lohnausfall von 8438804 Mark 
entſtanden. Hierzu iſt noch der den 
Arbeitern wegen Kontraktbruch einbehaltene 
Lohn von 6 Schichten zu rechnen. Von 
dieſer Maßnahme wurden 155 852 Arbeiter, 
die am 18. März noch nicht wieder zur Ar⸗ 
beit erſchienen waren, betroffen. Nach einem 
in der berg- und hüttenmänniſchen Zeitſchrift 
Glückauf von Dr. Jüngſt⸗Eſſen veröffentlichten 
Aufſatz beziffert ſich der einbehaltene Betrag 
auf 4 752 726 Mark oder 30,50 Mark auf 
den Kopf der betr. Arbeiter. Der Geſamt⸗ 
lohnausfall beläuft ſich ſomit auf ins⸗ 
geſamt rund 13,2 Millionen Mark. 
Der Sozialdemokratie zuliebe, die aus 
politiſchen Beweggründen den Streik 
inſzeniert hat, haben die Ausſtändiſchen bieſes 
erhebliche Geldopfer bringen müſſen, ohne 
irgend welche Vorteile zu er⸗ 
zielen. Nach dem Ausfall der letzten 
Sicherheitsmänner⸗ und Arbeilerausſchuß⸗ 
wahlen, die eine ſchwere Niederlage des 
ſozialdemokratiſchen Verbandes brachten, kann 
es aber keinem Zweifel unterliegen, daß ein 
großer Teil der Arbeiter durch den Ausſtand 
zu der Einſicht gekommen iſt, daß ihnen die 
Art, wie die Intereſſen der Arbeiter von den 
ſozialdemokratiſchen Führern wahrgenommen 
werden, nur zum Schaden gereicht. 


Einberufung ſämtlicher italieniſcher 
viſten. 

Das italieniſche Amtsblatt veröffentlicht, 
der „Frk. Kur.“ zufolge, die Einberufung ſämt⸗ 
licher Reſerve⸗Jahrgänge der Kriegsmarine, 
womit der „Italie“ zufolge eine Mobilmachung 
der Flotte zu einem letzten entſcheidenden Vor⸗ 
gehen gegen die Türkei ſich vollzogen hat. 


Reier- 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


nachträgliche Forderungen 


Die internationale Wechſelrechtskonferenz, 
die ſeit dem 15. Juni im Haag tagt, iſt am 
Dienstag von dem Präſidenten Staatsminiſter 
Dr. Aſſer geſchloſſen worden. Die Konvention 
zur Einführung eines einheitlichen Wechſel⸗ 
rechts iſt unterzeichnet worden von Deutſch⸗ 
land, Sſterreich⸗Angarn, Belgien, Braſilien, 
Bulgarien, Chile, Dänemark, Frankreich 
Luxemburg, Mexiko, Montenegro, Norwegen, 
Nikaragua, Paraguay, den Niederlanden, Ruß⸗ 
land, Schweden, der Schweiz, der Türkei und 
Italien. Mehrere andere Staaten haben die 
Unterzeichnung für die nächſte Zeit in Nusſicht 
geſtellt. r 

Die Frauenarbeit in Frankreich 


nimmt gewaltig zu. 8 Millionen arbeitenden 
Frauen ſtehen nur 13 Millionen Arbeiter 
gegenüber. Die Zahl der arbeitenden Männer 
hat in den letzten 5 Jahren um 117 000, die der 
beruflich beſchäftigten Frauen aber um 850 000 
zugenommen. Zurzeit betätigen ſich die 
Frauen in faſt allen Gewerben und in 222 bil⸗ 
den ſie die Mehrheit der Beſchäftigten. Selbſt 
unter den Erz⸗ und Steinbrucharbeitern findet 
man 1754 Frauen beſchäftigt. N 
Der offizielle Antrittsbeſuch des engliſchen 
Königspaares am Berliner Hofe 
ſoll, wie jetzt als feſtſtehend angegeben wird, 
für das nächſte Frühjahr in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein, auch der engliſche Kronprinz, 
der eine deutſche Univerſität beſuchen ſoll, 
wird einen Beſuch am Kaiſerhofe abſtatten. 


Volksrache an den Suffragettes. 

Aus London wird der „Nationalztg.“ 
geſchrieben: Die Stimmung der engliſchen Be⸗ 
völkerung gegen die Suffragettes iſt nach ihren 
letzten Streichen, die ſchon an ſchwere Verbre⸗ 
chen heranreichen, immer erbitterter geworden. 
Recht deutlich lam das bei einer Demonſtration 
zum Ausbruch, die die Londoner Suffragettes 
unter Anführung von Miß Sylvia Pankhurſt 
am Sonntag Nachmittag im Finsbury Park 
veranſtaltet hatten. Vier Rednertribünen 
waren aufgeſchlagen worden, aber nur die 
Bühne, von der herab Fräulein Pankhurſt 
ſprach, war der Gegenſtand der Feindſeligkei⸗ 
ten. 5000 Perſonen umdrängten ſie, und bald 
mußten die Rednerinnen jeden Verſuch, zu 
Wort zu kommen, aufgeben. Als Fräulein 


Pankhurſt aufſtand, wurden die höhniſchen Zu⸗ 


rufe, das Pfeifen und Geſchrei heftiger, als je 
zuvor. Grasbüſchel, Erdſchollen, Mützen und 
Hüte wurden den Suffragettes auf der Tri⸗ 


büne an den Kopf geworfen, und ein Strohhut i 
flog Fräulein Pankhurſt gerade ins Geſicht. 


Unter den Zuhörern ſelbſt kam es zwiſchen den 
Anhängern und Gegnern der Suffragettes zu 
kleinen Fauſtkämpfen, denen ſelbſt die Polizei 
machtlos gegenüberſtand. Einem Berichterſtat⸗ 
ter erklärte Fräulein Pankhurſt, daß die jüng⸗ 


die Antwort auf die höhniſche Bemerkung des 
Finanzſekretärs Hobhous ſei, der den Frauen 
vorgeworfen hätte, daß ſie nicht genug für ihr 


Männer hingewieſen hätte, die während der 
Wahlreform⸗Anruhen im Jahre 1838 das 
Schloß zu Nottingham niederbrannten. 
Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 
„O Mundo“ meldet, daß ein monarchiſtiſcher 
Anſchlag in einer Kaſerne der republikaniſchen 
Garde in Liſſabon entdeckt worden ſei. 
Auch auf andere Kompagnien erſtrecke ſich die 
Verſchwörung. Es ſeien drei Korporale und 
ein Soldat verhaftet worden. 


Die Zuſammenkunft des Zarenpaares 

mit dem ſchwediſchen Königspaare. 
Dienstag abends um 8 Uhr fand auf der 
Jacht „Standart“ Paradetafel ſtatt. Rechts 
vom Kaiſer von Rußland ſaß die Königin 
von Schweden, rechts von der Kaiſerin der 
König von Schweden. Es nahmen ferner 
teil die kaiſerlichen Töchter, die Miniſter und 
die beiderſeitigen Gefolge. — Der König von 


Schweden hat dem Miniſter des kaiſerlichen 


ſten Brandſtiftungsverſuche ihrer Kolleginnen 


Stimmrecht täten, und fie auf das Beispiel der 
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Hofes Baron Fredericksz ſein Porträt mit 
Unterſchrift, dem Miniſter des Äußern 
Sſaſonow den Seraphinen⸗Orden und dem 
Marineminiſter Grigorowitſch den Schwert⸗ 
orden erſter Klaſſe verliehen. Der Kaiſer von 
Rußland hat dem ſchwediſchen Miniſter des 
Außern Grafen Ehrensvärd den St. Alexander⸗ 
Newsky⸗Orden verliehen. — Am Mittwoch 
früh beſuchte der Kaiſer von Rußland den 
ſchwediſchen Kreuzer „Fylgia“, wo er vom 
Könige von Schweden empfangen wurde. 
Die Majeſtäten ſchritten die Front der in 
Parade aufgeſtellten Mannſchaft ab, be⸗ 
ſichtigten die Innenräume des Schiffes und 
wohnten einer Artillerieübung bei. Unter 
Salut verließen die beiden Herrſcher dann 
den Kreuzer und begaben ſich in einem 
Dampfkutter unter Kaiſer⸗ und Königsſtandarte 
zum ruſſiſchen Kreuzer „Bajan“, wo der 
König, der ruſſiſche Admiralsuniform trug, 
vom Marineminiſter Admiral Grigorowitſch 
bewillkommnet wurde und den Rapport des 
Kommandanten entgegennahm. Die Majeſtäten 
trugen ihre Namen in das Buch der Ehren⸗ 
gäſte des Schiffes ein. Um 12½ Uhr fand 
auf dem Panzer „Oskar II.“ ein Frühſtück 
ſtatt, an dem der Kaiſer, die Kaiſerin, die 
Großfürſtinnen, die Miniſter und die beider⸗ 
ſeitigen Gefolge teilnahmen. Um 7½ Uhr 
war auf der Kaiſerjacht „Standart“ Familien⸗ 


diner; um 10 Uhr abends wollte das 
9 7 Geſchwader Standartreede ver⸗ 
aſſen. 


Neue Einigungsverſuche Juanſchikais. 


Juanſchikai hat der National⸗ 
verſammlung in Peking eine neue 
Liſte von ſechs Miniſtern zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Kabinetts überſandt. Man glaubt, 
daß die Verſammlung dieſe Liſte angeſichts 
der allgemeinen Unzufriedenheit über ihre 
Ablehnung der früheren Liſte annehmen wird. 
Dieſe Unzufriedenheit hat unter anderem 
darin ihren Ausdruck gefunden, daß der 
Kommandeur der Diviſion in Hankau der 
Verſammlung mitteilen ließ, er werde ſeine 
Truppen nach Peking bringen und die Ver⸗ 
ſammlung verjagen, wenn ſie ihre Obſtruktion 
gegen die Regierung fortſetze. 


Marokkaniſches. 


Mohamed Baraca, der Führer einer 
feindlichen Harka, hat ſich nach Meldung aus 
Melilla dem General Alvaro geſtellt und 
ihm ſeine Unterwerfung angezeigt. 


Ruhe in Kuba. 


Nach einer an das kubaniſche General⸗ 
konſulat in Hamburg gerichteten Depeſche aus 
Havana vom 27. Juli iſt der Aufſtand in 
Kuba, da der Negerführer Jvonet getötet iſt, 
und die anderen Negerführer ſich unter⸗ 
worfen haben, beendet. General Monteagudo 
kehrt mit einem Teil des Heeres nach Havana 


zurück. i 
Nur 65 Minuten Redezeit! 


Die auſtraliſche Deputierten⸗ 
kammer hat ein Geſetz angenommen, nach 
n den Abgeordneten die Redezeit auf 
65 Minuten beſchränkt wird. Nur bei ganz 
beſonders wichtigen Anläſſen iſt es ihnen ge⸗ 
ſtattet, 95 Minuten hintereinander zu ſprechen. 
— Ein ſehr vernünftiges Geſetz! Das 
ſollte in allen Parlamenten der Welt einge⸗ 
führt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1912. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm. 
geſtern Vormittag in Baleſtrand die Vorträge 
des Chefs des Militär⸗ und Marinekabinetts, 
ſowie des Geſandten von Treutler entgegen. 


Nachmittags fand Wettrudern der Mann⸗ 


ſchaften ſtatt; ſpäter hörte Seine Majeſtät 
den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Generals 
Dickhuth. — Heute Vormittag hörte der 
Kaiſer einen längeren Vortrag des Generals 
von Moltke. Gegen Abend ſetzte General 
Dickhuth ſeine Vorträge über die Zeit nach 
der Schlacht bei Leipzig fort. Das Wetter 
iſt ſehr warm. An Bord iſt alles wohl. 

— Die Königin von England begibt ſich 
am 13. Auguſt nach Neuſtrelitz, um der 
Großherzogin⸗Witwe Auguſta Karoline von 
Mecklenburg⸗Strelitz, die am 19. d. Mts. 
ihren 90. Geburtstag gefeiert hatte, einen 
Beſuch abzuſtatten. Die Großherzogin⸗Witwe 
Auguſta Karoline iſt bekanntlich eine Prinzeſſin 
von Großbritannien und Irland, alſo 
eine Großtante der Königin Mary von 
England. 

— Nach einem Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ 
aus Kiel bleibt Admiral v. Holtzendorff auf 
Wunſch des Kaiſers ein weiteres Jahr Chef 
der Hochſeeflotte. 

— Handelsminiſter Dr. Sydow hat Berlin 
mit Urlaub verlaſſen. 

— Der Berliner Polizeipräſident hat die 
Genehmigung zur Errichtung eines ſtädtiſchen 
Krematoriums erteilt. a 

— Der deutſche Geſandte in Abeſſinien 
Dr. Scheller⸗Steinwartz, der ſich in letzter 


Zeit in Guademala zur Verhandlung über 
die deutſchen Schadenerſatzanſprüche befand, 
gedenkt aus dem Reichs dienſte auszuſcheiden. 


Er ſoll für einen Miniſterpoſten in einem 
thüringiſchen Staate auserſehen ſein. 

— Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen 
Erſatzwahl im preußiſchen Landtagswahlkreiſe 
Homberg⸗Ziegenhain anſtelle des verſtorbenen 
Abg. v. Baumbach iſt der konſervative Kandi⸗ 
dat Landrat v. Gehren einſtimmig gewählt 
worden. Ein Gegenkandidat war nicht auf⸗ 
geſtellt. 

— Die Mitglieder des deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Lehrerbundes trafen Dienstag Mittag 
von Nürnberg in München ein und wurden 
am Bahnhof von Vertretern der Lehrerſchaft 
und der Stadtgemeinde empfangen. Am 
Mittwoch Vormittag fand im alten Rathaus⸗ 
ſaale die offizielle Begrüßung der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Lehrer ſtatt. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. v. Borſcht betonte in ſeiner Rede 
die hohe kulturelle Bedeutung der Fahrt der 
deutſch⸗amerikaniſchen Lehrer nach Deutſchland, 
und der Präſident des deutſch⸗amerikanſſchen 
Lehrerbundes wies in ſeiner Erwiderung auf 
die engen Bande hin, die die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Lehrer an das deutſche Vater⸗ 
land knüpfen. Darauf hielt Dr. Kerſchenſteiner⸗ 
München die Feſtrede über das Thema 
„Schulen in Deutſchland und Amerika.“ 

— Auf diplomatiſchem Wege angeſtellte 
Ermittelungen haben ergeben, daß ſich ein 
Vorgang, wie der aus Wien gemeldete, wo⸗ 
nach ein deutſcher Offizier auf der unteren 
Donau während eines Ausfluges von Serben 
angehalten und in eine Kaſerne abgeführt 
werden ſoll, nicht ereignet hat. 

— Gegen den Tegeler Bürgermeiſter 
Weigert iſt ein Diſziplinarverfahren eingeleitet 
worden, bei dem es ſich einmal um die 
Lebensführung des Oberhauptes und zweitens 
um verſchiedene Gemeindegeſchäfte handelt. 
Jusbeſondere wurde W. vorgeworfen, eine 
Hypothek von 100 000 Mark zum Vorteil 
eines Gemeindeſchöffen verwendet zu haben. 
Dieſe Beſchuldigung hat ſich als unberechtigt 
herausgeſtellt. Bezüglich der Vorfälle in der 
Lebensführung des Bürgermeiſters wird das 
Diſziplinarverfahren fortgeführt, wenn das 
Urteil in einem von Weigert angeſtrengten 
Beleidigungsprozeß vorliegen wird. Der 
Bürgermeiſter klagt nebenbei auch gegen die 
Gemeindevertretung um Wiedereinſetzung in 
ſein Amt, das niederzulegen er ſich ſeinerzeit 
ſelber entſchloß. 


Koloniales. 


Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. 
Solf wurde, wie aus Kapſtadt gemeldet wird, 
von dem Kommandeur der Truppen in der Ka 
kolonie General Hickmann in Vertretung des ſtell⸗ 
vertretenden Generalgouverneurs Lord Devilliers 
und von dem Adminiſtrator der Kap⸗Prooinz 
empfangen. Er begab ſich ſpäter im Automobil 
nach Conſtantia. 


N 


Arbeiterbewegung. 


Ausſperrung im Berliner Dachdeckergewerbe. 
Der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes für das 
Dachdeckergewerbe von Berlin und Umgegend hat 
am Mittwoch Vormittag beſchloſſen. am Donners⸗ 
tag, nach Schluß der Arbeitszeit, ſämtliche organi⸗ 
fterten Dachdecker und Hilfsarbeiter auszaſperren. 
Es kommen für die Ausſperrung 900 Arbeiter in⸗ 
betracht. a i 

Im Londoner Wappingſtadtteil kam es am 
Mittwoch zu Unruhen aus Anlaß des Dock⸗ 
arbeiterſtreiks. Die Streikenden griffen die 
Kais an und ſetzten eine Anzahl Eiſenbahnwagen in 
Brand. Die Polizei mußte zum Angriff übergehen. 
Fünfundzwanzig an den Unruhen beteiligte Perſo⸗ 
nen wurden in das Krankenhaus gebracht. — Der 
Arbeiterführer Havelod Wilſon, der am Montag 
von einer Auslandreiſe nach England urückgekehrt 
iſt, droht einen allgemeinen Ausſtand der 
Transportarbeiter an und hat ein Mani⸗ 
feſt an die Transportarbeiter aller engliſchen 
Häfen der vereinigten Königreiche veröffentlicht, in 
welchem erklärt wird, daß, ſolange die Arbeitgeber 
des Londoner Hafens ihre gegenwärtigen Forderun⸗ 
gen aufrechterhalten, dir Trade Unions Bewegung 
nicht allein dem Londoner Hafen, ſondern alle Häfen 
Großbritanniens bedrohen werde. Wilſon fordert 
die Arbeiter zur ſofortigen Anterſtützung der not⸗ 
leidenden Dockarbeiter def und kündigt die Abſicht 
an, alle Hafenorte beſuchen. Er verlangt drin⸗ 
gend von ihnen, falls der Londoner Streit nicht in 
einer die Arbeiter zufriedenſtellenden Weiſe ber 
gelegt werde, zur Tat bereit zu ſein. Mittwoch Nach⸗ 
mittag durchzogen etwa 30 dis 50 000 Mann mit 
den Arbeiterführern an der Spitze die City und ver⸗ 
ſammelten ſich darauf in Towerhill, wo der Ar⸗ 
beiterführer Ben Tillett eine Anſprache hielt. 


Provinzialuachrichten. 


Graudenz, 23. Juli, (Verdienſt um die Hebung 
der rumäniſchen Landeskultur.) Ende voriger Woche 
ging durch die Zeitungen die Notiz, daß Herrn 
Kommerzienrat Ventzki in Graudenz das Offtzier⸗ 
kreuz des Ordens „Stern von Rumänien“ verliehen 
worden ſei. Im Anſchluß daran dürfte die Mit⸗ 
teilung von Intereſſe ſein, daß der König von Ru⸗ 
mänien Herrn Ventzki dieſe bedeutſame Auszeich⸗ 
nung hat zuteil werden laſſen wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die Hebung der Landeskultur in Ru⸗ 
mänien. Vor einigen Jahren machte Herr Ventzkt 
eine Studienreiſe durch das rumäniſche Reich, ſtu⸗ 
dierte die dortigen ale für eine rationelle 
Bodenkultur und ſtellte beſondere Geräte für dieſen 
Zweck her. Dieſe Kulturmethoden ſind jetzt in 
großem Umfange dort eingeführt worden, und viele 
Taujende Ventzkiſche Geräte durchfurchen heute mir 
großem Erfolg den fruchtbaren rumäniſchen Boden. 

Rieſenburg, 21. Juli. (Erſtickt. Beſitzwechſel.) 
Erſtickt iſt in der vergangenen Nacht das 7 Monate 
alte Söhnchen des Kaufmanns Noſenau von hier. 
Der Kleine war in der Nacht unruhig geworden. 
Da R. ſelbſt krank war, wurde das Kindermädchen 
damit beauftragt, einige Stunden bei dem Kinde 


zu ſich ins Bett und ſchlief ein. Morgens fand 
man das Kind mit dem Geſicht auf dem Kiſſen 
liegend tot vor. — Rentier Auguſt Maſuhr von 
hier hat das 97 Hektar große Anerbengut Eſpenhof, 
Kreis Roſenberg, für 179 000 Mark käuflich erwor⸗ 
ben. Die Übernahme erfolgt am 1. Auauſt. 
Schlochau, 19. Juli. (Wegen Verächtlichmachung 
kirchlicher Einrichtungen) hätte ſich der Reiſende 
iran Pagels aus Neuſtettin vor der Konitzer 
Strafkammer zu verantworten. Er wurde zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Gelegentlich einer in 
Schlochau ſtattfindenden kirchlichen Prozeſſion hatte 
ex ſich ſchwere Beleidigungen inbezug auf die kirch⸗ 
lichen Einrichtungen und Gebräuche zu 
kommen laſſen. g 
Marienwerder, 23. Juli. (Aus Anlaß einiger an 
der Liebe oberhalb Gorken vorgekommener Typhus⸗ 
fälle) warnt die hieſige Polizeiverwaltung vor dem 
Baden in der Liebe und der Entnahme von Ge⸗ 
brauchswaſſer aus der Liebe. Am Oberlauf der 
Liebe ſind im ganzen 11 Erkrankungen und 1 Todes⸗ 
fall an Typhus vorgekommen; davon entfallen 8 Er⸗ 
krankungen auf das Gut Wolla, das insgeſamt nur 
etwa 15 bis 20 Einwohner zählt und allein auf das 
Liebewaſſer angewieſen 115 5 
Elbing, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern 
ſtarb in Elbing der Stadtrat Axt im Alter von 74 


Jahren. Der Verſtorbene hat von 1876 bis 1890 = 
Mandat eines Stadtverordneten bekleidet und war 


zu wachen. Das Mädchen nahm jedoch den : 


ſchulden 


von 1890 bis jetzt unbeſoldetes Magiſtratsmitglied. 
Er verwaltete das Dezernat der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
und des Leihamtes, bekleidete auch eine Anzahl an⸗ 
derer Ehrenämter. — Ein Automobil fuhr heute in 
Elbing bei der Einfahrt von der Brück⸗ in die 
Fleiſcherſtraße den radfahrenden Laufburſchen 
Stühler um. Er wurde etwa 15 Meter von dem 
Automobil geſchleift und erlitt ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und am Knie. Wahrſcheinlich 
wird ihm das Bein abgenommen werden müſſen. 


Das Rad ſelbſt wurde nn unbrauchbar. — S 


Die Schweineſeuche iſt unter den chweinebeſtänden 
des Herrn Molkereibeſitzers Schröter in Elbing aus⸗ 
gebrochen. Innerhalb drei Wochen werden von zehn 
Fleiſchern die ſämtlichen 1650 Schweine geſchlachtet. 
Has Fleiſch der kranken Tiere wird vergraben, wäh⸗ 
rend das der Geſunden zum Verſand gebracht wird. 
Danach werden die Ställe gründlich gereinigt und 
bis zum Ablauf des Jahres unbenutzt gelaſſen. — 
Das Familienbad Kahlberg ie nicht einzu⸗ 
bürgern. Während am Sonntag die Badeluſtigen 
im Herren⸗ und Damenbad ſehr lange auf das 
Freiwerden einer Badezelle warten mußten, lag 
das Familienbad einſam und verlaſſen da. Das 
eigentliche Familienbad bleibt das Freibad am 
Leuchtturm. Da herrſchte Sonntagsbetrieb. Vom 
Eintreffen des erſten Dampfers an bis zum Sinken 
der Sonne plätſcherten Männlein und Weiblein, alt 
und jung in den prächtigen Wellen der Oſtſee. 
Danzig, 23. Juli. (Zu dem Eiſenbahnbauplan 
Danzig Tzersk Tuchel Krone — Bromberg) iſt mit⸗ 
zuteilen, daß an zuſtändiger Stelle zwar eine wohl⸗ 
wollende Begutachtung zugeſagt iſt, aber die ganze 
Angelegenheit, zumal 205 ſchwerwiegende finan⸗ 
zielle Bedenken obwalten, ſich noch in einem Sta⸗ 
dium befindet, das Schlüſſe auf eine baldige Er⸗ 
füllung bezüglicher Wünſche noch 129 nicht zuläßt. 
Danzig, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Von der ak⸗ 
tiven Schlachtflotte traf heute der kleine Kreuzer 
„Kolberg“ ein, dem heute Abend die Linienſchiffe 
„Oldenburg“ 


und 


„Helgoland“, „Oſtfriesland“, 


aller Schiffe, die bis zum 30. d. Mis, auf der Reede 
ne — Das Schulſchiff des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffvereins Großherzogin Eliſabeth iſt heute wohl⸗ 
behalten in Zoppot angekommen und wird am 6. 
Auguft nach Swinemünde weiterſegeln. — Der Dan⸗ 
ziger Fremdenverkehr, der beſonders mit Zoppot in 
einem gewiſſen Kauſalverhältnis ſteht, hat nach 
der ſoeben erſchienenen amtlichen Statiſtik im ver⸗ 
gangenen Jahre einen bemerkenswerten Rückgang 
erfahren. Im Jahre 1909 betrug die Zahl der ge⸗ 
meldeten Fremden insgeſamt 76 033, ſtieg dann im 
Jahre 1910 auf 76 244 und ging im Jahre 1911 auf 
72 431 zurück, was einer Ahnahme von 3813 Frem⸗ 
denbeſuchern gleichkommt. Da dieſe Minderheit in 
Zoppot nicht zu ſpüren war, ſo darf gefolgert wer⸗ 
den, daß ein erheblicher Prozentſatz derjenigen 
Fremden, die Danzig beſuchen, Degen eigentlichen 
ufenthalt in dem benachbarten Seebade nimmt. — 
Ganz unerwartet wurde geſtern Mitta der Inſpek⸗ 
tor der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, Herr Eduard 
Bruchmann, aus dem Leben abberufen. Die Ge⸗ 
0 0 55 hatte Herrn B. beauftragt, ſie bei einem 
Begräbnis in Bohnſack zu vertreten Am Grabe 
überkam Herrn Bruchmann eine Ohnmacht, er 
wurde in eine Sakriſtei getragen und ſpäter in ein 
Wohnhaus in Bohnfſack. Bald aber ſtellte ſich ein 
Herzſchlag ein, der dem Leben ein Ende machte. Die 
Geſellſchaft „Weichſel“ verliert in dem Verſtorbe⸗ 
nen einen ihrer treueſten Beamten, denn Herr 
Bruchmann verwaltete 29 Jahre hindurch das 
Eigentum der Geſellſchaft (Bäder uſw.) auf der 
Weſterplatte. Herr B. ſtand im 61. eden t je: 
Beim Baden ertrunken iſt geſtern an der ttlau⸗ 
brücke Danzig⸗Kl.⸗Walddorf der a Schüler 
Paul Schewe, Sohn des Weichenſtellers Schewe aus 
Ohra. Erſt nach mehrſtündigem Suchen konnte die 
Leiche geborgen werden. Da an dieſer Stelle bereits 
wei Knaben dem Waſſer zum Opfer gefallen ſind, 
10 wären ER gegen Is 75 an dieſer ge⸗ 
ährlichen Stelle ſehr zu empfehlen 
\ 5 21. Juli. (Eine große Huldigung vor dem 
Kronprinzen) fand am geſtrigen Sonntage in Arys 


ſtatt, wo gleichzeitig das Gaukurnfeſt gefeiert wurde. Z 


Etwa 8000 Kriegervereinsmitglieder und gegen 
10 000 Schulkinder aus der näheren und weiteren 
Umgebung von Arys hatten ſich eingefunden. Die 
impofante vaterländiſche Kundgebung nahm gegen 
6 Abr nachmittags ihren Anfang. Die Krieger⸗ 


vereine führten einen Parademarſch aus. Als der d 


mit tauſendſtimmigen Hochrufen bewillkommnete 
Kronprinz die Paradeſtellung abichritt, begrüßte er 
viele der alten Krieger. Wohl hunderten hat der 
leutſelige Kaiſerſohn die Hand geſchüttelt und herz⸗ 
liche Worte an fie gerichtet. Die Schulkinder erfren- 
ten durch Thorgeſänge unter Leitung des Kantors 

enſel⸗Arys, ebenſo bot eine Knabengruppe unter 
ae des Lehrers Kewitz⸗Arys turneriſche 
Übungen dar. Die ganze Huldigung machte einen 
überwältigenden Eindruck. Die Freundlichkeit und 
Herzlichkeit des Kronprinzen wirkte enthuſiasmie⸗ 


rend. Viele Zehntauſende von Menſchen, mehr als 


man ſonſt jemals dort El hat, waren in Arys 
und überall wogte es förmlich von begeiſterten 
Menſchenmaſſen. Auch das Wetter ließ ſich einiger⸗ 
maßen leidlich an; zwar regnete es tagsüber 
wiederholt, aber am Nachmittag klärte er ſich auf, 
ſodaß die patriotiſchen Kundgebungen nicht durch 
wetterliche Ungunſt beeinträchtigt wurden. — Der 
Kronprinz wird bis zum 2. e in Arys bleiben. 

Königsberg, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Kom⸗ 
merzienrat Marx in Königsberg und Guſtav Bomke 


„Rheinland“ folgen. Donnerstag Vormittag beginnt 
auf der Reede die kriegsmäßige Kohlen übernahme 


in Danzig ſcheiden mit Ende dieſes Jahres aus dem 
Vorſtande der Norddeutſchen Kreditanſtalt, und 
zwar Herr Marx aus Altersrückſichten, Herr Bomke, 
um nach Magdeburg überzuſtedeln, wo er in den 
Vorſtand des Magdeburger Bankvereins eintritt. — 
Pfarrer Auguſt Grzybowski in Königsberg vollendet 
am Sonntag ſein 70. Lebensjahr. Bereits im Su 
1874, kaum drei Jahre nach ſeiner am 1. Dezember 
1871 in der Königsberger Schloßkirche erfolgten 
Einſetzung, wurde G. zum Geiſtlichen an der Stein⸗ 
dammer Kirche gewählt und iſt bis jetzt dort tätig. 
— Die bei dem Bootsunglück der Hochſeeflotte von 
Nidden ertrunkenen beiden Marinebeamten gehör⸗ 
ten zur Garniſon Wilhelmshaven, ſie waren an 
Bord des Linienſchiffes „Thüringen“ kommandiert 
und unverheiratet. Zahlmeiſter Johann v. Thunen 
ſtammt aus Rodenkirchen bei Varel und ſtand im 
30. Lebensjahre. Er war 1901 als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger bei der zweiten Matroſen⸗Artillerieabtei⸗ 
lung eingetreten und ſchlug dann die Zahlmeiſter⸗ 
karriere ein. Intendanturſekretär Albert Vierke war 
ein Berliner und 33 Jahre alt. Er hatte ſein Jahr 
beim Eliſabeth⸗Regiment abgedient und wurde 1903 
als Intendantur⸗Sekretariatsapplikant der Marine⸗ 
intendantur der Nordſeeſtation zugeteilt. 1907 er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum Intendanturſekretär. 

Inſterburg, 23. Juli. (Von einem Bienenſchwarm 
überfallen) wurden heute Vormittag die vier Ge⸗ 
ſpannpferde des Oberleutnants von Koepen in Abe⸗ 
lienken. Drei der wertvollen Pferde verendeten auf 
der Stelle. 

Memel, 24. Juli. (Beim Baden ertrunken.) 
Zwei Kinder einer in Laukuppen zu Beſuch weilen⸗ 
den Frau aus Saugen ertranken, wie das „Dampf⸗ 
boot“ meldet, beim Baden vor den Augen ihrer 


Mutter. 

Aus Oſtpreußen, 24. Juli. (Beim Wettſchießen) 
um den Kaiſerpreis im Bezirk des 1. Armeekorps 
auf dem Truppenübungsplatz Arys blieb die 7. 
Kompagnie Inf.⸗Reg. Nr. 147 (Hauptmann Müller) 

iegerin. 

„Bromberg, 24. Su Seltener Fang.) Vor⸗ 
geſtern wurden in dem Mühlenteich der ſich auf 
dem Grundſtück des Dampfſägewerks David ade 
Söhne befindet, drei junge Fiſchottern gefangen. 
Bekanntlich iſt auf den Fang dieſer Tiere eine Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. } 

Poſen, 24. Juli. (Der ehemalige Reichsta 
abgenronete Stanislaus von Kurnatowski) iſt, 
toren auf Poſcharowo bei Wronke ge⸗ 

orben. 

Crone (Brahe), 22. Juli. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag bei 
dem Beſitzer Görski in Wienſowno. Beim Hans 
tieren mit einer ee durch einen 17jährigen 
Verwandten des Beſitzers entlud ſich die Schuß⸗ 
waffe; das Geſchoß traf das zu Beſuch weilende 
dreijährige Töchterchen des hieſigen Hoteliers Leon 
Rybarczyk in den Kopf. Das Kind war ſofort tot. 
Der unglückliche Schütze liegt vor Aufregung krank 
darnieder. 5 

Blütow, 20. Juli. (Schwerer Unfall.) Der 
Handwerker L. in Guſtkow, Inhaber eines kleinen 
Landbeſitzes, kaufte eine Dreſchmaſchine, deren 
Handhabung bei der Ablieferung gezeigt wurde. 
Schon beim erſten Dreſchen geriet die Ehefrau mit 
der Hand in das Getriebe der Maſchine, und der 
ganze Arm wurde ausgeriſſen. 


Lokalnachrichten. 
\ RER Thorn, 25. Juli 1912. 
— (Zum Brigade⸗Exerzieren nach 
Gruppe) find heute früh das Infanterleregiment 
Nr. 176 und das Plonierbataillon Nr. 17 ausgerückt. 
Die Übung währt bis zum 31. Juli. Am 1. Auguſt 
treffen die Truppen wieder in Thorn ein. 
— (Ordensverleihungen.) Dem Rech⸗ 
nungsrat Paul Blereichel zu Zoppot iſt der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, dem penſ. Forſtſchutzmann Michael 
Mrozinski zu Pellwitz im Kreiſe Schlochau das Allg. 
Ehrenzeichen, ſowie dem Keſſelſchmied Karl Dunz und 
dem Schiffszimmermann Auguſt Schütz, beide von der 
kaiſerl. Werft in Danzig, das Allg. Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen. 

— (Berjonalien) Der Waſſerbauwart 
Preuße in Dirſchau iſt nach Bleckede (Bereich der 
Elbſtrombauverwaltung! verſetzt. Seine Stelle er⸗ 
hält der Waſſerbauwart Schultz in Pieckel. 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 

Gerichtsaktuar Wilhelm Meyer aus Flatow iſt zum 
1. September dieſes Jahres zum diätariſchen Land⸗ 
gerichtsaſſiſtenten in Konitz ernannt. — Der Militär- 
anwärter Vizewachtmeiſter im Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 73 Schermutzki aus Allenſtein iſt 
dem p in Roſenberg itpr.) als 
Kanzleigehilfe überwieſen. — Den Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten Loeffler in Schwetz, Helle in Zoppot, 
Lüdtke in Graudenz, Lewandowski in Thorn, dem 
Landgerichtsaſſiſtenten Naujoks in Graudenz, den 
d Jane e Gerth in Elbing 
und Jahnke in Danzig it der Titel „Gerichts- 
ſekretär“ verliehen. 
„( Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt iſt Gütervorſteher Eggert von Culmſee 
nach Hohenſalza. Ernannt iſt Lokomotivführer 
Richter in Oſterode zum Werkmeiſter. 

— (Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rats zu Bromberg.) Die nächſte ordentliche 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für die Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg findet 
am 19. September 1912 in Königsberg ſtatt. 
„— 4. preußiſch⸗ ſüddeutſche 227. 
königlich preußiſche Klaſſenlotterie.) 
Die Ausgabe der Loſe je 2. Klaſſe hat begonnen. 

ie Erneuerung der Loſe zu dieſer Klaſſe muß bei 
Verluſt des Anxrechts unter Vorzeigung der bezüg⸗ 
lichen Loſe 1. Klaſſe bis zum 5. Auguſt, abends 
6 Uhr, erfolgen. 
— (Vom weſtpreußiſchen Medizinal⸗ 
kollegium.) Die kommiſſariſche Verwaltung 
der durch den Tod des Geheimen Mediztnalrats 
Dr. Krömer aus Conradſtein freigewordenen Mit⸗ 
Rae beim Medizinalkollegium iſt dem 

edizinal⸗Aſſeſſor Medizinalrat Profeſſor Dr. 
Valentini in Danzig, die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Medizinal⸗Aſſeſſorſtelle dem Direktor 
der e Neuſtadt. Sanitätsrat 
Dr. Rabbas, übertragen. Dieſer iſt auch mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle des 
pſychiatriſchen Mitgliedes des Kollegiums betraut. 
— [Verband nordoſtdeutſcher Bür⸗ 
gerpereine.) Für den am Sonntag. den 
11. Auguſt in Bromberg ſtattfindenden 2. Ver⸗ 
bandstag iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
Sonnabend den 10. Auguſt, abends 8 Ahr: Be⸗ 
rüßung im „Reichskanzler“; abends 8% Uhr: 
Auen daſelbſt. Sonntag den 11. Auguſt, 
vormittags 8 Uhr: Rundfahrt durch die Stadt und 
Beſichtigungen; vormittags 10 Uhr: Beginn der 
Verhandlungen; nachmittags 2 Uhr: Feſteſſen mit 
Damen (Gedeck 2,50 Mark ohne Weinzwang); 
nachmittags 4 Ahr: Dampferfahrt nach der Brahe⸗ 
mündung; abends 8 Uhr: Gemütliches Beiſammen⸗ 


fin dis zur Abfahrt. — Für die geſchäftlichen 
erhandlungen iſt die Tagesordnung folgende: 
1) Eröffnung des Verbandstages; 2) Feſtſtellung 
der Anweſenheitsliſte und Mitteilungen des Vor⸗ 


ſizers; 3) Jahresbericht (Herr Stadtverordneter 
Behrendt⸗Danzig); 4) Zweckverbandsgeſetz (Herr 
Stadtrat Dr. Evert⸗Danzig): 5) Eingemeindungs⸗ 
fragen (Herr Magiſtratsaſſeſſor Alexander⸗Brom⸗ 
berg); 6) Bericht über die Verbandszeitung (Herr 
Kaufmann Guttzeit⸗Danzig); 7) Stellung der 

Urgervereine zur Kommune und zum Verbande 
(Herr Redakteur Mankowski⸗Danzig); 8) Jwiſchen⸗ 
handel auf den Wochenmärkten (Herr Juwelier 
Warkentin⸗Danzig⸗Langfuhr); 9) Wahl des Ver⸗ 
einsvorſtandes zur Prüfung und Entlaſtung der 
Jahresrechnung; 10) Wahl des Vereins für den 
nächſten Verbandstag 1913; 11) Wahl des Vor⸗ 
ſtandes; 12) Verſchiedenes. 

— (Preußiſcher Forſtverein für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen.) Die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung des preußiſchen Forſtvereins nerbunden 
mit einer Exkurſion durch den Stadtwald Allenſtein 
und die Oberförſtereien Ramuck, Lanskerofen und 
Hohenſtein, findet am 12. und 13. Auguſt in 
Allenſtein ſtatt. 

— Gauptverſammlung der Guſtav 
Adolf ⸗Stiftung in Polen.) Der Zentral⸗ 
vorſtand des evangeliſchen Vereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung in Leipzig macht bekannt. daß die 
diesjährige (64.) Hauptverſammlung des Geſamt⸗ 
vereins vom 24. bis 26. September in Poſen 
ſtattfinden wird. 

— (Lehrlinge im Ahrmachergewerbe.) 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat den 
Beſchluß des Handelskammer Danzig wonach die 
augen I der Lehrlinge im Ahrmachergewerbe 
ohne Rückſicht auf die Zahl der beſchäftigten Ge⸗ 
hilfen auf 2 erhöht wird, genehmigt. 

— Aufnahme über deutſchen und 
polniſchen Beſitz.) Auf Anordnung des 
Landwirtſchaftsminiſters ſoll zur Gewinnung eines 
allgemeinen Überblickes über die Verteilung des 
ländlichen Grundbeſitzes zwiſchen der deutſchen und 
der polniſchen Hand in Ergänzung der vom känig⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Landesamt bearbeiteten Beſitz⸗ 
wechſelſtatiſtik eine alljährliche Aufnahme 
des geſamten deutſchen und polniſchen Beſitzſtandes 
in allen Landgemeinden und Gutsbezirken des 
platten Landes erfolgen. Der Aufnahme iſt der 
Beſitzſtand vom 1. Mai jedes Jahres zugrunde zu 
legen. Für die Landgemeinden und die im geteilten 
Eigentum befindlichen Gutsbezirke werden der 
Beſitzſtandsaufnahme die ſummariſchen Grundſteuer⸗ 
mutterrollen zugrunde gelegt. 

— (Der St. Jakobstag.) (25. Juli) ſpielt 
eine Rolle im Volksglauben; die Landleute haben 
für ihn alte Bauernregeln: Klares ſonniges und 
reines Wetter heut, ſtellt kalten, froſtigen Winter 
in Ausſicht. Iſt heut ſchon die Blüte vom Kraut ge⸗ 
fallen, ſo gibts keine guten Kartoffeln. Schönes 
Wetter verſpricht reiche Früchte „Jakob nimmr 
hinweg alle Not, bringt Kartoffeln und friſch 
Brod.“ In manchen Gegenden feierte man bis 1785 
das Ziegenbockfeſt, wobei die Fleiſcherzunft einen 
Ziegenbock putzte, die Hörner vergoldete, das Tier 
völlig mit bunten Bändern behängte. Dann wurde 
der Bock durch die Stadt geführt, zum Meckern ge⸗ 
reizt und von einer Höhe, meiſt vom Stadttorturm 
herabgeſtürzt. Das Bocksblut wurde geſammelt und 
diente als Heilmittel für hinfallende Krankheiten. 
Miniſter von Hohn unterſagte 1785 dieſe Tier⸗ 
quälerei. 

— (Turnverein Thorn 4.) Von Freitag 
den 26. d. Mts. wird wieder im Saale des Herrn 
Drenikow geturnt. Wiederholt ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Spiele und volkstümliches Turnen an 
jedem Sonntag von 3 Uhr ab auf dem Platze vor dem 
Trepoſcher Wäldchen ſtattfinden. Anmeldungen neuer 
Mitglieder nimmt der Turnwart an jedem Turnabend 
und Spielnachmittag entgegen. Die nächſte Monats» 
verſammlung wird vom 2. auf den 9. Auguſt verlegt. 

— (Internationale Ringkampfkon⸗ 
kurrenz im Schützenhaus.) Die täglihen 
Kämpfe geſtalten ſich immer ſpannender und zeitigen 
einen von Tag zu Tag ſich ſteigernden Beſuch. Den 
Reigen eröffneten geſtern Nitſchke⸗Deutſchland und 
All⸗Oglio⸗Turkeſtan, wobei erſterer nach 13 Min. 
mittelſt doppelten Armdurchzug unter toſendem Beifall 
ſiegte. Recht ſtürmiſch, von lauten Proteſtrufen unter⸗ 
brochen, geſtaltete ſich der zweite Kampf zwiſchen 
Cuppa⸗ Mähren und dem Weltmeiſter Oskar 
Schneider ⸗Sachſen. Luppa iſt ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Gegner und hätte ſich, wenn er ſeine Ring⸗ 
kampfmanier einwandfreier anwenden würde, allge⸗ 
meiner Sympathie zu erfreuen. Schneider ringt mit 
einer bewundernswerten Routine, hält ſeinen Gegner 
vollſtändig in Schach und revanchiert ſich unter lautem 
Beifall für die unfairen Angriffe ſeitens Luppas. 
Schließlich muß dieſer Kampf nach 20 Minuten als 
reſultatlos abgebrochen werden. Recht ſpannend ge⸗ 
ſtaltete ſich der freie amerikaniſche Ringkampf zwiſchen 
Madrally⸗ Armenien und Weſtergard⸗ 
Amerika, wobei letzterer nach 10 Minuten durch einen 
gewaltigen Scherengriff ſiegte. Im vierten Kampfe 
begegneten ſich im Eniſcheidungskampf Hallmann⸗ 
Norddeulſchland und Geri ko f f⸗Ruſſiſch⸗Polen, wo⸗ 
bei Gerikoff nach 19 Min. ſpannendem Kampfe mittelſt 
Eindrücken der Brücke ſiegte. — Heute vier äußerſt 
ſpannende Kämpfe: Huber⸗Bayern gegen Weltmeiſter 
Schneider⸗Sachſen, Galant⸗Polen gegen Madrally⸗ 
Armenien, der Entſcheidungskampf Weſtergard gegen 
Luppa ſowie Spindler⸗Mocker gegen Ali⸗Oglio. 

Bisheriges Geſamtergebnis: 

Sieg Niederl. 8 Sieg Niederl. 


Nitſchke 3 — Galant FE — 
Schneider 3 — Huber 1 2 
Hallmann 1 8 Mokny — 4 
Gerikoff 4 — Alt Oglio — 4 
Luppa Bu Schoppe — 6 
Madrallg Dh Krawatztt — — 
Weſtergard 8 
— (Schöffengericht.) In der letzten 


Sitzung, in der Herr Aſſeſſor Dr. Lougear den Vor⸗ 
5 führte, hatte ſich der Oberkellner Viktor S. aus 

ofen wegen Anterſchlagung zu verant⸗ 
worten. Er war früher bei dem Kantinenwirt 
Medow in Thorn beſchäftigt und hatte im Auftrage 
desſelben von Einjährigen an Koſtgeld etwa 
126 Mark einkaſſiert. Außerdem beſaß er an 
eigenem Gelde etwa 90 Mark. Mit auten Freun⸗ 
den machte er eine Bierreiſe auf dem Schießplatz 
und in lic dann beſonders in Animierkneigen, bis 
ſo ziemlich der letzte Heller draufgegangen war. 


Einen ähnlichen Streich hatte er bereits früher 


gemacht und dabei 29 Mark fremdes Geld durch⸗ 


gebracht. Er war deswegen zu einer Geldſtrofe 
von 40 Mark verurteilt worden. Der Ange⸗ 
klagte gab vor dem Schöffengericht ſeine Schuld 
au r ſei ein ſolider, arbeitſamer und ſparſamer 
Menſch, wenn er aber mit Geld in luſtige Geſell⸗ 
ſchaft gerate, verliere er jede überlegung. Dies 
Ein auch der Zeuge Medow. Der Vorſitzer 
ibt dem Angeklagten den Rat, bei jolcher 
harakterſchwäche eben kein Geld bei ſich zu führen, 


da er ſonſt im Gefängnis enden werde. Der Ruder⸗Regatta in Stockholm find Dienstag Abend 
Amtsanwalt beantragt mit Rückſicht darauf, 10 Ahr durch Frankfurt am Main kommend in 
daß der Angeklagte offenbar aus dem erſten Straf⸗ Ludwigshafen eingetroffen. Der Empfang war 
falle nicht Fe eine Gefängnisſtrafe. Der Ge⸗ großartig. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 


richtshof läßt noch einmal Milde walten und ver⸗ menge erwartete die Sieger am Bahnhof, von wo 
urteilt den Angeklagten beſonders mit Rückſicht auf aus ſich ein impoſanter, aus 2500 Lampionträgern 
ſeine tiefe Reue zu einer Geldſtrafe von 50 Mark beſtehender Feſtzug durch die reichgeſchmückten und 
eventuell 10 Tagen ur — Wegen Äber-| illuminierten Straßen bewegte. 


tretung der Gewerbeordnung angeklagt 
war ein Ziegeleibeſitzer aus dem Thorner Kreiſe. 9 N eueſte Na chri 0 ten 
Sich ſelbſt erſchoſſen. 


Ihm war zur Laſt gelegt, entgegen den Beſtimm⸗ 
Swinemünde, 25. Juli. Im Seebade 


ungen Arbeiterinnen über 10 Stunden. am Sonn⸗ 
abend über 8 Stunden in ſeinem Betriebe beſchäf⸗ 
tigt zu haben. Der Angeklagte gibt das zu, 

Banſin erſchoß ſich in der Nacht die noch ju⸗ 
gendliche Frau Levy aus Berlin. Der Mann 
fand die Frau im Garten des Hotels. Ob Un⸗ 


entſchuldigt ſich aber damit, daß die Angeſtellten 
die Überſtunden ſelber dringend gewünſcht hötten, 

vorſichtigkeit oder Abſicht vorliegt, muß fich 
erſt herausſtellen. Die Frau ſoll mit der 


um etwas mehr zu verdienen. Der Vorſitzer 
erklärt, daß dieſes den Angeklagten nicht ſtraffrei 
Piſtole geſpielt haben. 
Ruhr auf einem Militärübungsplatz. 


machen könne; 0 jei er ſchon im vorigen 
ie 
Berlin, 25. Juli. Bei dem militäriſchen 


Jahre durch d ewerbeinſpektion zu Thorn ge⸗ 

warnt worden. Das Arteil lautet auf 20 Mark 

Geldſtrafe eventuell 4 Tage Gefängnis. — Auf 

Nötigung und Beleidigung lautete die 

Anklage gegen den hieſigen Bäckermeiſter K. In 
Arbietskommando des Truppenübungsplatzes 
Döberitz ſind in den letzten Tagen 6 Mann 
unter ruhrverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. 
Bei 4 davon iſt bakteriologiſch Ruhr feſtgeſtellt 
worden. Die Militärbehörde traf alle Vor⸗ 


dem Hauſe des Angeklagten wohnt eine Bahn⸗ 
meiſterfrau, bei der die Arbeiterfrau Valerie P. 

kehrungen, einer Weiterverbreitung der Krank⸗ 
heit vorzubeugen. 


als Aufwärterin beſchäftigt war. An einem Tage 
hatte letztere ihren kleinen Stieſſohn zur Hilfe mit⸗ 
a Todesfall. 
Eſſen, 25. Juli. Heute früh nach 7 Uhr 


A Über dieſen Jungen hatte ſich der Ange⸗ 
lagte ſchon wiederholt geärgert; er hatte ihn auch 
im Verdacht, kleine Diebſtähle begangen zu haben. 
Als er daher bemerkte, daß der Knabe ſeiner 
farb auf der Zeche „Rhein⸗Elbe“ der Vorſitzer 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund, General: 
direktor der Gelſenkirchener Bergwerks⸗Aktien⸗ 


Mutter behilflich war, brachte er ihn mit Gewalt 
vom Hofe herunter. Auch die P. bedrohte er, ſodaß 

Geſellſchaft, Vergrat Randebrod, nach 8wöchiger 
Krankheit. 


ſie von ihrer Arbeit des Teppichklopfens abließ und 
Unglück beim Wegebau. 


entfloh. Als ſie wiederkam, entfernte der Ange⸗ 
Wien, 25. Juli. Beim Wegebau in der 


klagte ſie abermals vom Hofe, wobei er erregte 
Ausdrücke gebrauchte. Das Arteil lautete auf 
35 Mark Geldſtrafe eventuell 7 Tage Gefängnis. — 
Nähe von Caldonacco wurden beim Abbrennen 
eines Ekraſit⸗Schuſſes Hauptmann Schmedes 
bedeutend im Geſicht verletzt, der Unterjäger 


Wegen Hausfriedensbruchs, Beleidi⸗ 
Bacher getötet und der Patrouillenführer Niko⸗ 


gung, Bedrohung, Widerſtands gegen 
e und Beamten⸗ 
luß im Geſicht leicht verletzt. 
Der Tod in den Bergen. 


beleidigung wurde gegen den Arbeiter Karl 

M. verhandelt. Der Angeklagte iſt ſeit längerer 

Zeit von ſeiner Frau Marie geſchieden, da er dem 
Alkohol fröhnte und ſie mißhandelte. Doch ließ 

Tetſchen, 24. Juli. Der Angeſtellte der 

Bergmann⸗Werke, Eduard Münch, fiel von der 

Schäferwand und blieb mit zerſchmettertem 

Schädel liegen. 


ſich die Frau auf ſeine Bitten herbei, ihn als Koſt⸗ 
änger gegen ein beſtimmtes Koſtgeld aufzunehmen. 

Die Landung zweier deutſcher Militärflieger 
in Frankreich. 


nfangs zahlte er ag regelmäßig. dann wurden 
e 
Paris, 24. Juli. Zu der Landung der 


die Zahlungen immer kleiner, ſodaß ihm das Logis 
15 wurde. Doch fühlte fi der ene e 
ereits wieder als der Herr des Hauſes. m 
10. Juli kam er angetrunken nachhauſe, machte 
zwei deutſchen Militärflieger in Flin bei No⸗ 
medey wird den Blättern aus Nancy gemeldet: 
Die Vertreter der franzöſiſchen Behörden haben 
ſich heute Vormittag nach Flin begeben, um 


großen Radau und warf ſchließlich die Frau, die 
nur Anterkleider anhatte, aus der Stube und ver⸗ 

über die zu treffenden Maßnahmen ſchlüſſig zu 
werden. 


ſchloß die Tür. Mit der Drohung: „Wenn du 
hereinkommſt, ſchlage ich dich tot!“ legte er ſich ins 
Bett. Nachdem die Frau längere Zeit im Flur 
eitanden, holte fie einen Polizeiſergeanten zu Hilfe. 
achdem das Na Töchterchen die Tür geöffnet 
atte, wurde der Angeklagte, der auf dem Fuß⸗ 
oden lag, aufgefordert, die Wohnung zu verlaſſen. 
Dieſer beleidigte ſowohl ſeine Frau als auch den 
Beamten in gröblicher Weiſe, kam aber der wieder⸗ 
holten Aufforderung, die Wohnung zu berlaſſen, 
nicht nach. Der Polizeiſergeant ſuchte ihn jetzt mit 
Gewalt zu entfernen; aber vergebens. da ſich der 
Maſſenerkrankungen in einer Pariſer Kaſerne. 
Paris, 24. Juli. In der Pariſer Kaſerne 
der repuhlikaniſchen Garde herrſcht ſeit einigen 
Tagen eine Epidemie, deren Urſache noch nicht 
völlig aufgeklärt iſt. Nach den bisherigen 
ärztlichen Unterſuchungen dürfte es fh um 
eine Vergiftung handeln. Bis zur Stunde ſind 
60 Gardiſten und 11 Anteroffiziere erkrankt; 
zwölf befinden ſich in Lebensgefahr, Todesfälle 
find jedoch bis jetzt noch nicht zu verzeichnen. 
Die Kaſerne iſt ſtrengſtens iſoliert. Aus Auße⸗ 
rungen einiger Gardiſten geht hervor, daß die 


Angeklagte am Bettpfoſten feſthielt. Er blieb alſo 
die ganze Nacht unberechtigt in der Wohnung. Am 

Militärärzte den Ausbruch einer Typhusepide⸗ 
mie vermuten. 


nächſten Morgen mußte die Frau zur Arbeit gehen. 
Die engliſche Flottenverſtärkung. 


Als ſie am Abend den Angeklagten wiederum in 

ihrer Wohnung vorfand, ließ ſie ihn durch die 
1 entfernen. Während der Verhandlung zog 

London, 25. Juli. Der Antrag der Ra⸗ 

dikalen, den Koſtenanſchlag für die Neubauten 

herabzuſetzen, wurde mit 281 gegen 32 Stim⸗ 


die Ehefrau ihren Strafantrag zurück. Es blieb 
daher nur noch die Beamtenbeleidigung und der 

men vom Anterhauſe abgelehnt und der 
Koſtenanſchlag bewilligt. 


Widerſtand übrig, ſodaß der Angeklagte mit 15 Mk. 
Geldſtrafe eventuell 3 Tagen Gefängnis davonkam. 
Sebaſtopol— Petersburg im Flugzeug. 
Petersburg, 25. Juli. Der Militär⸗ 


— Feuer) brach vergangene Nacht 1,50 Uhr in 
dem der Witwe Müller gehörigen Hauſe Sedanſtr. 7b 

flieger Andreadi, der am 15. Juni in Sebaſto⸗ 
pol zu einem Fluge nach Petersburg aufgeſtie⸗ 


in Mocker aus. Auf unaufgeklärte Weiſe waren im 
Stallgebäude verſchledene Materialien in Brand ge» 

gen war, landete geſtern Abend in Kraßnoje 
Sſelo. a 
Zur Lage in der Türkei. 


raten. Das Feuer war bei Ankunft der Feuerwehr be⸗ 
reits von Hausgewohnern gelöſcht, ſodaß die Wehr nur 
noch Aufräumungsarbeiten und die Reviſion des Brand: 
platzes vorzunehmen brauchte. 
— Auf dem heutigen Viehmark h) 
waren 103 Ferkel und 58 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 48—50 
Mark, fette Ware 50—52 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches .) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Lederſchürze und 
eine Brille im Futteral. Näheres im Pollzeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heule J 0,08 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,53 Meter auf 
1,40 Meter gefallen. 

Saloniki, 25. Juli. In Pritſchtina ſind 
die Gefangenen aus dem Gefängnis ausge⸗ 
brochen. Bei ihrer Verfolgung wurden 15 Gen⸗ 
darmen getötet. Einige Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. Der Muteſſarif von Pritſchtina legte 
ſein Amt nieder, da er es für unmöglich hält, 
die Nebellenführer aus Pritſchtina zu entfer⸗ 
nen, wie die Regierung verlangt. 72 

Saloniki, 25. Juli. Hier wurde der 
griechiſche Arzt Andonakis, Mitglied des jung- 
türkiſchen Komitees, aus unermittelter Urja.de 
von einem Unbekannten auf der Straße er⸗ 
ſchoſſen. Der Täter wurde verhaftet. 

Rücktritt des türkiſchen Marineminiſters. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Der erſt 

bei der Bildung des neuen Kabinetts zum Ma⸗ 
rineminiſter ernannte Mulkhtar⸗Paſcha iſt 
wieder von ſeinem Amt zurückgetreten. Zu 
ſeinem Nachfolger wird wahrſcheinlich ein 
Marineoffizier ernannt werden. Die heutige 
Komiteeſitzung verlief ſtürmiſch. 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Das 
Kriegsminiſterium veröffentlicht eine Depeſche 
über den Kampf bei Meſurata am 21. Juli. 
Danach vermochten die Italiener, in Diviſions⸗ 
ſtärke nur 3 Kilometer vorzurücken und mußten 
ſich nach einem Handgemenge unter großen Ver⸗ 
luſten zurückziehen. Die Türken und Araber 
hatten 15 Tote und etwa 30 Verwundete und 
machten große Beute, darunter auch eine 
Kanone. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Podgorz, 24. Juli. (Verſchiedenes.) In der Ge⸗ 
meindevertreterſitzung in Piask wurde Lokomotivführer 
Schilling zum Schöffen für die Gemeinde Piask wieder⸗ 
gewählt. — Die Vereinigung der Lokomotivführer 
feiert am Sonntag Nachmittag ihr Sommerfeſt im 
„Hohenzollernpark“ auf dem Schießplatz. Gleichfalls 
am nüchſten Sonntag veranſtaltet der hieſige Ent⸗ 
haltſamkeitsverein vom blauen Kreuz ein Waldfeſt im 
Schirpitzer Walde. — Über ſchlechte Entenbrutgeſchäfte 
wird hier allgemein Klage geführt. Ein Beſitzer legte 
ſeinen Enten 112 Eier zum Brüten unter und es 
wurden nur 52 junge Enten erzielt. Bei einem andern 
Beſitzer kamen von 70 Eiern nur 17 junge Enten aus 
und bei einem Beſitzer wurde ſogar nur eine Ente von 
12 untergelegten Eiern ausgebrütet. 


a 
Briefkaſten. 


K. Thorn. Die Feuerwehrdienſtauszeichnung iſt ein 
vom Kaiſer durch Allerhöchſte Kabinellsorder geſtiftetes 
beſonderes Ehrenzeichen, das auf der unteren linken 
Bruſtſeite getragen und für anerkannt hervorragende 
Dienſtleiſtungen oder für Verdienſte um das Feuerlöſch⸗ 
weſen verliehen wird. Es rangiert allerdings nicht in 


der Reihe der Orden. 
—— —B— — —— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Bayreuther Wagner⸗Jeſtſpiele hatten auch 
in dieſem Sabre bei ihrer Eröffnung einen großen 
Erfolg und Andrang, obwohl der Eintrittspreis 
von 20 auf 25 Mark erhöht worden war. Man 
bringt den diesjährigen Feſtſpielern umſo höheres 
Intereſſe entgegen, als die Werke Waaners, auch 
der Bailival, frei werden und es fraglich iſt, ob 1 
die Jarreuther Feſtſpielſtätte im nächſten Jahre 
nochmals öffnen wird. 


Sport und Spiel. 
Feſtlicher Empfang der Olympia⸗Sieger in 
Ludwigshafen. Die Olympia⸗Sieger von der 


Haltung. Das H 


Vom Krankenlager des japaniſchen Kaiſers. 

Tokio, 25. Juli. Der Zuſtand des Kai⸗ 
ſers wird im Palais als ſehr ernſt angeſehen. 
Geſtern Abend 11,30 Ahr wurde folgendes 
Bulletin ausgegeben: Temperatur 38,2, Puls 
105, ſehr unregelmäßig, Atmung 37, wenig 
ruhig Der Kaiſer iſt heute erſchöpfter, die 
Kräfte find geſunken. Das Allgemeinbefinden 
iſt unbefriedigend. 
Schweres Grubenunglück in Pennſylvanien. 

Newyork, 24. Juli. Aus UAniontown 
(Pennsylvania) wird berichtet, daß die etwa 
drei Meilen von der Stadt entfernte Superba⸗ 
Grube bei Evans infolge Berſtens eines großen 
Waſſerreſervoirs unzugänglich geworden iſt. 
Vierzig Arbeiter ertranken in den mit großer 
Gewalt einſtrömenden Waſſerfluten. 

Große Unwetter in Nordamerika. 

Pittsburg, 25. Juli. Wolkenbruch⸗ 
artige Regengüſſe richteten geſtern in Weſt⸗ 
Pennſylvanien, Oſt⸗Ohio und Weſt⸗Virginia 
ungeheuren Schaden an. Von allen Seiten 
werden die Zerſtörung zahlreicher Häuſer, 
Brücken und Telegraphenleitungen, die Unter: 
brechung von Eiſenbahn⸗ Verbindungen und die 
Vernichtung der Ernte gemeldet. Viele Per⸗ 
ſonen ſind ertrunken. Die Straßen find durch 
die Trümmer von Häufern verſchüttet. Zahl⸗ 
reiche Familien ſind obdachlos. 


— . — —— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 5 
vom 25. Juli 1912. 
Wetter: warm. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 

notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſoſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Reguliernugs⸗Preis 220 Mk. 

per September —Oklober 200 Br., 200", Gd. 

per November — Dezember 20V, Br., 200 Gd. 

per Januar — Februar 202 Br., 2011 Gd. 

hochbunt 732 Gr. 145 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 

Regulierungspreis 168 Mt. 

per September — Oktober 161½¼ Mk. bez. 

per Oktober November 161¼ Br. 161 Gd. 

per November — Dezember 161¼ Mk. bez. 
Gerſte feſter, per Tonne von 100° gr. 

tranſito 629 668 Gr., 158—163 Mk. bez. „ 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker. Tendenz: ftetigf 

per Oktober — Dezember 10,42 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,65 —11,40 Mk. bez. 

Roggen⸗ 12,35—12,80 Mk. bez. 0 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


25. Juli] 24. Juli. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 84,95 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,30 216,35 


Wechſel auf Warſc hau —— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . » »] 90,— 90,.— 
Deulſche Reichsanleihe 3% ² „80, 80,— 
Preußiſche Konſols 3½ % - 2 2.1 9— 90,— 
Preußiſche Kouſols 3% m 80.— 80,— 
Se Stadtanteide 4% yl... 98,60 98,60 
Thorner Stadtanlelhe 3 % 4 —.— —.— 


Weſtpreußiſche Pfandorlefe 4% .. „ 97,70 97,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,— 87,90 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% heul. II. —.— —— 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ „100,90 | 109,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. —— | 92,40 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| —.— 91. 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - - 92,.— 92, 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen . 181,60 181,00 
Deulſche Bank⸗Aktien 253,50 253,75 


Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 2 186,25 | 186,10 


Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Allklen 120,— 120, — 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 124,25 124,25 
Allgemeine Elektrigilätsaktiengeſellſchaft] 267,60 | 267,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen „| 236,40 | 286,25 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 190,— | 188,80 
Zaurahütterllttien. “ » 0 0. 173,60 | 178,50 
Weizen loko in Newport. » 2... 108%, | 110%, 
Br ultra “00 0.4 223,50 | 227,50 
September... in, oe ee Rs 206,50 | 206,50 
ODidde rn var ee Re, 206,59 | 206,50 
Roggen Juli 188,.— | 188,25 
Septenbe ... 171,50 171,50 
S Wa ee ee 171,25 | 120,25 


Gankdisk. 4½ %, Lombardzinsſuß 5¼ %, Prlvakdisk. 3%, 94, 


Die geſtrige Berliner Börſe verkehrte in feſter 
auptinterſſe zog jedoch wieder der Markt 
von Hanſadampfſchiffaktien auf ſich, die nach Eröffnung auf 
dem vorgeſtrigen Niveau in raſcher Folge um ea. 7 v. H. 
vancierten. Privatſatz % v. H. höher. Schluß feſt. 
Danzig, 25. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 11 inländiſche, 27 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 10 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 25. Jui. (Getreidemarkt). Jufubr 
14 inländiſche, 11 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kl. 
6 Waggon Kuchen. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


von 25. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſten. 
Baromelerſtanb: 770 mu. 


Bom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grad Celſ., nledrigſte + 12 Grad Celſ. 


Waſſerſtünde der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der [Tag m Tag m 


Weichſel 


Chwalowicse x 
Zakroczyn . 8 
„Pegel 


Brahe dei Bromberg N. Pegel 8 
Netze bei Czarnikau . . . . 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 26. Juli 1912. 
Cvangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds, 
8½ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub. 
CALIFORNISCHER 


alifia FEIGEN-SIRUP 


Angenehmes, natürliches Laxatif 
ür Erwachsene und Kinder 

von hervorragendemWohlgeschmack und ausser- 
ordentlicher Wirkung, erprobt in allen Fällen 
von Verstopfung, träger Verdauung und mangeln- 
dem Appetit. Aus reinen Frucht- und Pflanzen- 

‚säften hergestellt, ohne chemische Zusätze, 
In allen Apotheken erhältlich in Originalflaschen zu M. 2,50 
und M. 2,50. Bestandteile: Syr. Fiei Galiforn, iali Mo: 
California Fig Syrup Co, 5 8 155 W ea vi 
caryoph. comp. 5. 


e und 


u 
8 


. 


u Für d die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden aus Anlaß 
des Hinſcheidens unſerer lieben 
Entſchlafenen jagen wir Allen, 


insbeſondere Herrn Pfarrer 
Stachowitz für die troſtreichen 
Worte, unſern 


herzlichſten Dank. 


Thorn, 
Mellienſtr. 123, den 25. Juli 1912. 


Familie Krampitz. 


deſfentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am 
Freitag den 26. Juli 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, vor dem Land⸗ 
gerichtsgebände: 


| Muſikautomaten mit 17 Platten 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Gerhar 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 26. Inli, 
vormittags 10 Uhr, 
ee am königl. Landgericht, 
2 Bücher (Dzieje Polski 
öffentlich e 5 8 5 


Thorn den 25. Juli 1912 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs ver steigerung. 


Sonnabend den 27. Juli 1912, 
nachmittags 5 Uhr, 

werde ich in Lonzyner Hütung bei den 

Beſitzer Janiszewski'ſchen Ehe⸗ 


15 ei ochm eine 


gende eure 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zurück gekehrt 
Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


Scjokolnden: 
Brluchkuchen, 
pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfeffer fachen, 
pro Pfund 60 Pfennig, 2 


empfiehlt in ſtets friſcher Qualität 


Herrmann Thomas, 
Hoflieferant, 
Neuſtädtiſcher Markt 4, 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


FFC 
London. 


Gute deutſche Wohnung und Verpflegung. 
Neifen zu ermäßigten Fahrpreiſen. 
Rundfahrten — billige Führer — Rat u. 
Auskunft über alle engliſchen Eule, 
Proſp. koſtenfr. „Deutſches Haus“, 50 St. 
11 s Road H. Viktoria, London 8. W. 


uſtändiges Logis 


für An unge 19 monatlich 8 Mk. 
Mauerſtraße 10/12, Weichſelende. 


P zu verg. Gl. Hauff, 
Stettin, Falkenwalderſtraße 22. 


eit 


Stellengeſuche 


Suche Aufangsſtellung, 
habe Stenographie und Maſchinenſchrei⸗ 
den erlernt. Gefl. Angeb. unter R. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unges Münden, 
bisher als ge 2 in dd) Kolonial« 
warengeſchäft tätig geweſen, ſucht Stellung 
in einem Geſchäft ähnlicher 15 1 8 
weiterer Ausbildung. ng. 
an bie — der „ 


bree erb. 


Stelenungehote 


Nach außerhalb, täglich für einige 
Stunden, wird eine dauernde 


Schreibhilfe 


geſucht. Angenehme Nebenbeſchäftigung 
für penſionierte Beamte und für ſolche, 
die ſich im Kommunalfach ausbilden 
wollen. Schriftliche Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter K. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 tüchtigen 


dumpfpflugmaſchinitken, 
1 tütigen Maschinisten 


für Lanz ſchen Dampfdreſch⸗ 


kaſten „mammuth“ 
von ſofort geſucht. Anerbieten mit Zeug⸗ 
niſſen und Lohnanſprüchen erbeten 


Irpenaner Sihinenbonanfial, 


O. Schwarz, G. m. 


11 


„ 


zeigen hocherfreut an 


die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe 227. Lotterie 
hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. Auguſt d. Is., abends 
6 Uhr, u 7 


1 


à 80 
ſind zu haben. 


Dombrowski, Tonigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmet, 


40 


Thorn, 


77STTTT 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Jungen 


z. Zt. Berlin, Lützowufer 13, den 24. Juli 1912 


und ER Theda, ee Leo. 


A, 
20 


5553 


N 
* 
* 
* 
* 
N 


N 
97 
55 

7 
ch 


Leutnant Schlenther 


1 
3 Kaufloſe 
10 Mar 


Katharinenſtr. 4. 


„Immerrein“ 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — lein Papier — fein Zelalold ) S. Schwechten-Beriin 


ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann ſeine eigene 
| EN ur eie gene sowie solide Pianos in hilligerer Preislage. 


Waſchfrau. 
Alleinverkauf für Thorn 


im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 25 5 


J. Skalski, Breileſlraße 6. 


Schneider u. Schneiderinnen 
I zugeſchnittene Zeugſachen ſofort ge⸗ 
8 Josef Grzebinasch. 


Kellner 


für Reſtaurant, Cafe, Hotel, auch zur 


Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 


diener und anderes Perſonal empfiehlt 


und ſucht gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler Carl Arendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. Fernruf 544. 


Tivoli. 


Ein ordeutl., unverheirateter C [5 


Hausdiener 


ſofort geſucht. 


D Laufburſche SE 


von ſofort geſucht. 
A. Masiotta, Gerechteſtr. 11/13. 


Abdenklicher Aalſbürſche 


wird un jofort geſucht 
Neue Infanlerie⸗Kaſerne Rudak. 


üchtiger Laufburſche 


ſofort verlangt. 
Paul Krug, Gerechteſtr. 8/10. 


Einen Laufburſchen, 
in der Stadt oder Bromberger Vorſtadt 
wohnend, ſucht von ſofort die Buch⸗ 
handlung von 


Walter Lambeck. 


1 kräft. Arbeitsburſche 


8 einem Pferd geſucht. 
Haberland, Bäckermeiſter, 
e Graudengeritrabe 170, 170. 


Stenatpbitin. 


Perfekte, gewandte Stenoty⸗ 
piſtin wird per bald, eventl. etwas 
ſpäter, bei gutem Gehalt geſucht. 
Reflektiert wird nur auf erſte 
Kraft. Angebote erbeten 


n 


Thorn. 


g Für ein größeres Yabrikfontor wird per 


ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober d. Is., eine 
tüchtige, gewiſſenhafte 


Kaſſiererin 


geſucht, die beſonders im Bank⸗ u. Lohn⸗ 
weſen bewandert iſt. Gefl. Anerbieten 
mit Ang. v. Ref., Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen unter B. D. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jüngere, tüchtige 


Verkäuferin 


ſucht von ſogleich oder ſpäter. 

Sprache Bedingung, aber nicht erforderlich. 

F. Krakowski, Leſſen Wpr., 
Fleiſch⸗ und Wueſtwak engeſchäft. 


Stuben mädchen 


für ſofort geſucht. 
Fran Gerson, Mocker, 
Lindenſtraße 69. 


Fahrikmädchen 


ſtellt ein Herrmann Thomas, 
Hoflieferant, Neuſtädt. Markt 4. 


Ein Lauſmädchen 
wird für 1. oder 15. Auguſt geſucht. 
Gembarska, Baderſtraße. 


Aufwärterin bei 7 Lohn 


geſucht. 
Atelier Jacobi. Strobandſtraße. 


1 ordentl. Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag ſogleich 1 


Frau Schütz, Baderſir. 3, pt, 


Polniſche b 


Gch u. Sopotheten 69 } 
57000 Marck 
zum 1. Oktober zur Erſtſtelle zu zedieren 
geſucht Mocker, Goßlerſtraße 42, 


I 3000 U. 5000 Mk, 


zur 2. Stelle, goldficher, find zu zedieren. 
Qu 55 in det 2 der al: 8 


Fi haufen geſucht a 


Yusgefämmtes Haar 
kauft E. Lannoch, Brückenſtr. 40. 

Gut erhalt. Nußbaum⸗Schreibliſch 
(Diplomat) u. eine gebr. Rollſchutzwand 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter ©. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefie”. 


Gut erh. Ladenliſch mit Schreibpult, 
paſſend für Fleiſcher⸗ und Kolonial⸗ 
warengeſchäft, billig zu verk. 


Zu erfr. Schillerſtraße 19, 1. 
Ei t gms 
erhaltener EISSCEHFANK 


zu verkaufen. 
Strehlau, Coppernikusſtraße 15. 


Gut verzinsliche 


Hausgrundſtücke 


mit 2« und 3⸗Zimmerwohnungen erb⸗ 
teilungshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der erlr. in der Geſchäftsſtelle der Preſſe der „Preſſe“. 


2 uc teber 


und mehrere 


tragende Säne, 


Nachzucht der Fredakenhofe 
Züchtung, ſtehen zum Verkauf. 


Thorner Brotfabrik, 
Thorn⸗Mocker. 


Sofa, Kinderbett, Hängelampe 
bill. zu verkaufen Fiſcherſür. 38, 2, 1. 


Deutſche 


Tigerdoggen, 


2 Sg alt, ſchwarzwelß, graublau u. 
81 510 raſſerein, preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei 
Eisenhardt, Aliſt. Markt 18, 
Laden. 


ehe 


9% Amer WohNNg 


mit Bad in Bromberger Vorſtadt zum 
1. Auguſt zu mieten geſucht. an 
mit Preisangabe unter L. W. an 
eee der relle 


die 


Vorſchuß⸗ Verein, zu Thorn, Sandwerler⸗Vereil 


Sonntag den 28. d. Mis. 


E. G. m. u. H. 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 
4 Prozent. > . 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


| Pianos Harmoniums. 


Der Vorſtand. 


Nur allererste Marken von Weltruf. 


5 Blüthner-Leipzig 
Dauerplättwäjche 2 Rud. Ibach Sohn-Barmen 


Steinway & Sons abu, , a 
Th. Mannborg-Leipzig 


. 1. Quandt-Berlin 


früher hei Herrn von Szczy- © 
pinski vertreten! Nicht mit 
Firmen ähnlichen Namens zu 
\ verwechseln. 
Beide Koflieferanten I 


lan verlange Offerte nebst Katalog von dem Atleinvarräter 


der ee eee e 


B. Neumann, Posen, d 
Bismarekstr. 10, und der Thorner Niederlage, Culmerstr. 4, 3. 


Adreßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


1912 


Preis 5 Mark 
zu beziehen durch den Verlag 


J. Numbro wall“ Buchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


0000000900000800990000909099000000990002200902.0000000099990083 
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tige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 

produkt, ſondern Naturware, netto 

9 Pfund, nur Mk. 3,15; Bahn⸗ 

körbe mit ca. 40 Pfund Inhalt per 

Pfund nur 34 Pfennige liefert ab hier 
unter Nachnahme 

Heinrich Krogmann, Nortorf i. H. 485 


Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern, in belebter 
ace e zum 1. 10. zu vermieten. 
Daſelbſt auch 


eichene Tomhbank 


mit e u verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bit 3 Zimmer, Balkon, 
0 nung en, as, Bad und 
Zubehör, in me Neubau vom 1. 10. 
eventl. auch etwas früher zu vermieten, 
elektr. Halteſt., auf Wunſch Pferdeſtall u. 
Remiſe. Daſel bſt ein Laden mit Woh⸗ 
nung, große Keller, 600 Mk. 
E. 2 erl. Oraubengeri. 0 


Wohnungen, 
4 Zimmer u. Zub., 1 1 mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Wohnung, 1. Etage, 


zu vermieten Schillerſtraße 4. 


Wohnungen, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralſtahnhof. Auskunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


Kleine Z⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas u. Zubehör zum 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. bei Zauder, Schulſtr. 5, 2. 


4 Zimmer⸗ Wohnung 


Ki Holſteiner — Holländer, ſaf⸗ 


8 


iI mit Balkon, Küche, Mädchen⸗ und Bade⸗ 


Nehm 6 
Einfach mec. See 


billig zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
1 kleines möbliertes Zimmer, 


1. Etage, zu vermieten 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


Mall Zimmer mi guter Pula 3. 


Gal möbl. Zim. mit r von = 
zu vermieten Seglerſtraße 3, part. 

wei⸗ Zimmerwohnung mit großer 

Küche zu vermieten Mellienſtr. 81. 


I ſtube nebſt allem Zubehör, vom 1. 10, zu 
4 vermieten. 


A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


szimmeige Wohnung 
mit Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per ſofort oder 1. 10. preiswert zu ver⸗ 
mieten. Johanna Kuttner, 

Mocker, Graudenzerſtraße 95. 


Zimmer⸗Wohnung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


Deutſcher 
Frauen⸗Verein 


für Gramtſchen un und Umgegend. 


Zu u dem a am 


Sonntag den 28. 0 Mts., 


nachmittags 5 U 
im Felske'ſchen Sole A Gramt⸗ 
ſchen ſtattfindenden 


„Sommer⸗Jeſt 


Konzert, Glücksrad, Berlofung, 
kaltes el ufw. 


Abends 


Tanz. 
Eintritt 30 Pfennig, de 10 Pfennig, 
Tanzſchleife für Herren 5 Mark 


Dees esse 


2 Vikloria⸗ Park. 


Heute, "TR 


Donnerstag, den 25. Juli, 


Anfang 8 Uhr: 
Vollſtändig neues 
Barietee = Programm. 


Außer den beliebten Solo⸗ 
vorträgen kommen 2 neue 
Burlesken zur Aufführung: 


die Förſterchriſtel 


Poſſe in 1 Akt. 


Hering und Rartolll, 


Lebensbild in 1 Akt. 
@sosssoonsssseessch 


Riktorin-Bark, 


Jeden Miltwoch und Sonnabend: 


Vorzügliche 


EBEDIDTEHIGSEOHSETYHELBTEHTIESS9EH 
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Wuffeln und Kaffee. 


5 ALiußerſtſpannendegämpfe 4 i 


Ausflug 
nach Barbarken 


mit Sonderzug 
ab 2,20 Uhr Stadtbahnhof. 
Preis 50 Big 


dühenhans. i 
A Ringkampf- Konkurrenz. 1 


BR Heute, m 


Donnerstag, den 25. Juli: 


Huber gegen Osk. Schneider 
Bayern. Weltmſtr., Sachſen. 1 


Infolge Herausforderung: 
Spindler-Mocker, 


ehemaliger Berufsringer und 
Engros⸗ Schlächter, 
gegen 
Ali Oglio, Turkeſtan. 
Der ſenſationelle 
Entſcheidungskampf: 


Westergard gegen Luppa 


Amerika. Mähren. 
Madrally gegen Galant 


Armenien, Polen 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Epielplan. 


Gurske. 
Sonntag den 28. d. Mts.: 
Großes Preislegeln, 


wozu ergebenſt einladet 
Karl Ross, Gaſtwirt. 


Morgen 1 dem Sorpenmarl 


auf meinem 9 Wagen: 


Hochprima Eauerklirſchen, 
hochprima Gßlirſchen. 


Prachtware. Kuss. 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie zum beiten 
des Kriegerheims ee Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Is., 
A W. von 30 000 M., 


zur Künſtler⸗Wohlfahris ⸗Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
ER Bak i. W. von 30 000 M., 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranftaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., 1 Danniaenähtt 
i. W. von 20 000 M., da 1 M., 

zur 17. Geldlotterie ſür die Zwecke 
des unter allerhüchſtem Protekto⸗ 
rate jlehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit es 9005 M., Hauptgew. 100 000 
M., à 3,30 M. 

zur Lotterle der großen Berliner 
e 1912, Ziehung am 


Dezember d 9 Malen 
i. W. von 10 000 M 1 M., 
Kind zu yo 11 


mbrowsk 
königl. Bee N 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

m kath., 24 Jahre alt, 
uſikeleve, wünſcht Bekannt- 
ſchaft mit muſikaliſcher Dame zwecks 
en Heirat. Ang. mögl. m. Bild u. 
R. K. 909 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


ndin 


wünſcht junges katholiſches Mädchen, da 
hier fremd. Zuſchriften unter M. T. 21 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Die Beleidigung, die ich der 
Frau Heokalia Bainskl 
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück. 
eronika Kowalska. 


Hiermit warne ich Jedermann, 

meinem Sohn Paul auf 

meinen Namen etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. 

Paul Gapski. 


Täglicher Kalender. 


1912 


Juli 
Auguſt 


1 81 Dienstag 
| I Sonnabend 


„| 2] | Mittwod) 
Donnerstag 


del Freitag 


September | 1 


Hierzu zwei Blätter. 


Thorn, Freitag den 26. Juli 1912. 


(ömeites Blatt.) 


eſſe. 


30. Jahrg. 
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Die Wahlreform in Frankreich. 
Das deutſche Reichstagswahlrecht war bis⸗ 
her das liberalſte, was man überhaupt kannte. 
In England, Italien und Frankreich iſt man 
jetzt mit Reformen des Wahlrechtes beſchäf⸗ 
tigt. In den erſt genannten beiden Ländern 
ſoll die Wahlberechtigung auf ſolche Kreiſe 
ausgedehnt werden, die ſie bisher überhaupt 
nicht, oder doch nur in beſchränktem Maße 
hatten. In Frankreich iſt man dabei, eine 
organiſche Anderung der Wahlen vorzu⸗ 
nehmen. Die Wahlen ſollen künftig nicht mehr 
in einzelnen Wahlkreiſen, ſondern in großen 
Wahlbezirken vorgenommen werden. Der 
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Poincaré 
geht dahin, ganz Frankreich in 57 Bezirke mit 
je 10 Deputierten einzuteilen. Jeder Wähler 
eines ſolchen Bezirkes hat alſo gleichzeitig zehn 
Kandidaten zu wählen. Einige Ausnahmen 
ſollen beſtehen bleiben und zwar für Korſika 
und Belfort. Es bedingt das die Liſtenwahl 
und innerhalb des Liſtenwahlſyſtems ſoll noch 
ein Proportionalſyſtem zugunſten der Minori⸗ 
täten Geltung haben. Der Zweck dieſer Neue⸗ 
rung iſt, das Wahlſyſtem zu „veredeln.“ Der 
Abgeordnete ſoll nicht mehr von einem Wahl⸗ 
kreiſe abhängig ſein, und damit vermieden 
werden, daß er Kirchturmspolitik treibt, 
daß er über den lokalen Intereſſen die 
allgemeinen Intereſſen des Landes aus dem 
Auge verliert. Die Vertreter des neuen 
Syſtems behaupten, die Deputierten ſänken 
mehr und mehr herab zu in Paris anſäſſigen 
Kommiſſaren ihrer Wahlkreiſe, verbrächten 
einen großen Teil ihrer Zeit damit, bei Mi⸗ 
niſtern, Räten und Abteilungschefs zu perſön⸗ 
lichen Gunſten ihrer Wahlmacher zu laufen und 
mißbrauchten vielfach die Rednertribüne, um 
ſich mit irgend einer Nichtigkeit, die das ge⸗ 
ſamte Land garnichts angehe, in das Herz 
ihrer Wähler hineinzureden. Die Wahlrechts⸗ 
reform, wie fie Poincars für nützlich hält, hat 
aber auch ſehr entſchiedene Gegner und zwar 
gerade auch in den Reihen der Parteien, auf 
die ſich die Regierung ſtützt. Ob die Reform 
zuſtande kommen wird, iſt noch ſehr fraglich. 

Es gibt auch bei uns Leute, denen das 
franzöſiſche Experiment verlockend erſcheint 
und die auch bei uns die Liſtenwahl eingeführt 
haben möchten. Sie behaupten, bei uns lägen 
die Dinge, wenn auch nicht ſo ſchlimm, ſo doch 
ähnlich wie in Frankreich. Zum Beweiſe dafür 
wird auf die Verhandlungen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes über die Eiſenbahn⸗Vor⸗ 
lage hingewieſen, die alljährlich eingebracht 
wird. Dieſer Hinweis zieht unſeres Erachtens 
nicht. In Paralelle mit der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer dürfen nicht deutſche Einzelland⸗ 
tage, ſondern kann nur der Reichstag geſtellt 
werden. Daß im Reichstage aber lokale Inte⸗ 
reſſen breit getreten würden, daß hier eine 
Kirchturmspolitik getrieben würde, hinter der 
die Geſamtintereſſen des Reiches zurückſtänden, 
kann doch wirklich nicht behauptet werden. 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 


Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

Slaviansky ſprach noch häufiger als ſonſt 
auf Dombrowo vor, bekam jedoch Martha nur 
ſelten zu ſehen 

Das verſtimmte ihn und mehr als einmal 
beſchloß er, in Zukunft dem Roſenſchen Haufe 
fern zu bleiben. Aber ſein Vorſatz kam nie zur 
Ausführung, denn Maminka verſtand es ſtets 
von neuem, ſeine Zweifel an Marthas Nei⸗ 
gung zu ihm zu zerſtreuen. Auch hielt er es 
in ſeiner Eitelkeit imgrunde genommen ſelbſt 
für unmöglich, von einem Mädchen verſchmäht 
zu werden. 

So verging ein Tag nach dem anderen. 
Elſes Hochzeitsfeier rückte näher und näher 


n. i 
Werd der Nähſtube war das Raſſeln der Ma⸗ 
ſchine verſtummt, Wäſche und Kleider der 
Braut waren in Körbe gepackt, und auch der 
kleinſte Stoffreſt in Maminkas Flickerbeutel 
gewandert. \ 

„Nun kann ich wieder weiterziehen,“ 
meinte Fräulein Smirnow und wollte bezahlt 
ein. 
5 Frau von Roſen feilſchte lange um den be⸗ 
reits vorher feſtgeſetzten Betrag, mußte aber 
endlich doch damit herausrücken, denn die kleine 
Schneiderin beſtand hartnäckig auf ihrem 
guten Recht. 5 
Brummend und jedes Geldſtück wohl zehn⸗ 
mal vorher auf allen Seiten beſehend, bezahlte 
Maminka endlich ihre Schuld, behauptete aber, 
dem Fräulein beim beſten Willen an dieſem 
Tage kein Fuhrwerk geben zu können, da die 


2 


Wohl wird im Reichstage um die Gunſt der 


breiten Wählermaſſen in einer Weiſe häufig 
genug gebuhlt, die wirklich nicht mehr ſchön 
iſt. Aber es handelt ſich dabei, wie geſagt, um 
breite Wählermaſſen, nicht um einen lokal be⸗ 
ſchränkten Wählerkreis. Aber auch in unſeren 
Einzellandtagen ſpielen Kirchturmsintereſſen 
keine ſo hervorragende Rolle, daß man ſagen 
könnte, das Geſamtintereſſe des Landes leide 
darunter. Die Vertretung lokaler Intereſſen 
gehört auch in die Landtage. Wo ſoll denn ein 
Landesteil ſeine Stimme erheben, um Beſchwer⸗ 
den und Wänſche anzubringen, wenn er keinen 
beſonderen Vertreter mehr im Landtage hat. 
Einen ſolchen beſonderen Vertreter würde er 
eben nicht mehr haben, wenn nicht mehr in 
einzelnen Wahlkreiſen, ſondern in Bezirken 
gewählt wird, die ungefähr einer ganzen Pro⸗ 
vinz entſprechen. Der Vertreter des einzelnen 
Wahlkreiſes wird in der Regel die Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe dieſes Wahlkreiſes kennen. 
namentlich wenn er ſelbſt in dem Wahlkreiſe 
anſäſſig tt; iſt er es nicht, fo wird er ſich wenig⸗ 
ſtens über dieſe Verhältniſſe und Wünſche 
pflichtgemäß informieren. Gerade ſoweit wie 
ſie die Herſtellung neuer Eiſenbahnverbindun⸗ 
gen betreffen, iſt es nötig, dieſe Bedürfniſſe 
und Wünſche zum Ausdruck zu bringen und zu 
begründen. und zwar vor voller Öffentlichkeit, 
durch die die Möglichkeit einer Nachprüfung 
gewährleiſtet wird. f x 
Alſo: für den Reichstag bedarf es der Liſten⸗ 
wahl in großen Bezirken nicht, weil da die Miß⸗ 
ſtände, die dadurch beſeitigt werden ſollen, gar⸗ 
nicht exiſtieren. Für die Landtage der größeren 
Bundesſtaaten aber wäre die Liſtenwahl ſchäd⸗ 
lich, weil ſie die berechtigte Vertretung lokaler 
Intereſſen ungebührlich einſchränken würde. 
Für die Landtage der kleinen Bundesſtaaten 
aber kann die Bildung großer Wahlbezirke 
überhaupt nicht infrage kommen. —k. 


Lungenheilſtätten. 

Die deutſche Arbeiterverſicherung, die 
vielen eine neue Richtung gab, iſt auch eine 
ſozialpolitiſche Schule für unſer Volk geworden. 
Schon bald brach ſich die Einſicht Bahn, daß die 
letzten Ziele der öffentlich⸗rechtlichen Arbeiter⸗ 
fürſorge in der Sicherſtellung, der Kraft und 
Geſundheit des Volkes gipfeln, daß Schäden 
beſſer verhütet als geheilt, beſſer geheilt als 


bezahlt werden, und daß jedes auf ſolche Weiſe 


erhaltene Arbeiterleben ein nationales Gut⸗ 
haben bedeutet. Nach dieſer Richtung zielen 
auch die Lungenheilſtätten. Wie ſegensreich 
dieſe wirken, geht aus einem Vortrage über 
„Die deutſche Arbeiterverſicherung im Kampfe 
gegen die Tuberkuloſe“ (Schwindſucht) hervor, 
den der Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amts, Dr. Kaufmann, auf dem ſiebenten inter⸗ 
nationalen Tuberkuloſekongreß in Rom 1912 
gehalten hat. 

Die erſte Heilſtätte für Lungenkranke wurde 
von der Verſicherungsanſtalt Hannover erbaut 


Arbeitsgäule beſchäftigt und die anderen 
Pferde teils krank, teils unterwegs ſeien. 

„Da muß bald dieſes, bald jenes zum be⸗ 
worſtehenden Zeit aus der Stadt geholt werden, 
und dann kutſchieren auch die Teniſcheffs jeder 
mit vieren umher,“ klagte ſie. 

Fräulein Smirnow aber hatte wohl gejehen, 
daß Melanie mit Elſe im Garten promenierte 
und Teniſcheff auf der Veranda ſaß. 

„Ich durchſchaue die Gnädige,“ dachte fie. 
„Sie will mich unentgeltlich zu einer Dienſt⸗ 
leiſtung heranziehen.“ 

Und ſo war es auch. Bevor Fräulein 
Smirnow noch etwas erwidern konnte, rückte 
Frau von Roſen ſchon mit ihrem Anliegen her⸗ 
aus. „Damit Ihnen die Zeit nicht lang wird, 
könnten Sie immer ein wenig beim Aus⸗ 
ſchmücken helfen,“ riet ſie der Schneiderin. „Der 
Altar ſoll neben dem Saal im roten Salon 
aufgebaut werden. Otto und Martha arbeiten 
daran und möchten ſich gewiß ſehr freuen, wenn 
Sie ihnen ein wenig mit Rat und Tat bei⸗ 
ſpringen würden; denn Sie haben Geſchmack,“ 
fügte ſie, um der klleinen Buckligen zu ſchmei⸗ 
cheln, hinzu. 1 

Fräulein Smirnow lächelte ſpöttiſch und 
ſchlenderte mit dem feſten Vorſatz, „auch nicht 
einen Finger zu rühren“, durch den Saal, in 
dem bereits unter Helenes Leitung Girlanden 
angebracht wurden. Als ſie jedoch im roten 
Zimmer ſtand, konnte ſie ſich nicht enthalten, 
hier einen Blumentopf reitet e 
einen Strauß an anderer Stelle unterzubrin⸗ 
gen, und ſchließlich befand ſie ſich ganz und 
gar mitten in der Arbeit, wand mit geſchäf⸗ 
tiger Hand Kränze und Sträuße, kletterte auf 
Tiſche und Stühle, um Nägel einzuſchlagen, 


gut!“ 


und am 1. Mai 1895 eröffnet. Ende 1910 zählte 
man 38 Heilſtätten ſowie 36 Sanatorien, Gene⸗ 
ſungsheime und Krankenhäuſer von denen 3 
und zwar 1 Lungenheilſtätte und 2 Geneſungs⸗ 
heime, noch nicht vollſtändig eingerichtet ſind. 
Für den Bau der 38 Heilſtätten wurden bis 
Ende 1910 rund 46,5 Millionen Mark aufge⸗ 
wendet. Die 38 Lungenheilſtätten mit einer 
Bodenfläche von rund 959 Hektar enthalten 
3169 Betten für Männer und 1314 für Frauen. 
Im Jahre 1910 koſtete ihr Betrieb faſt 8 Mill. 
Mark. Es wurden dort mehr als die Hälfte 
ſämtlicher auf Koſten der Verſicherungsanſtal⸗ 
ten behandelten Lungenkranken verpflegt. Die 
übrigen Kranken ſind Heilſtätten von Privat⸗ 
perſonen, Vereinen und Kommunalverbänden 
überwieſen worden, von denen viele ganz oder 
teilweiſe mit Hilfe von Darlehen der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten erbaut find, Über 14 Millionen 
Mark waren hierfür bis Ende 1910 ausgelie⸗ 
hen. Von 1897 bis Ende 1910 iſt die Zahl der 
Behandelten und der Verpflegungstage etwa 
auf das Vierzehnfache geſtiegen, während dir 
Koſten den ſiebzehnfachen Betrag 
haben. Der Aufwand belief ſich 1897 auf 
rund 1 Million (4,05 M. für den Verpflegungs⸗ 
tag), 1907 auf nahezu 12 Millionen (5 M. für 
den Verpflegungstag) und 1910 auf 17,5 
Millionen (5,22 M. für den Verpflegungstag), 
insgeſamt von 1897 bis Ende 1910 auf rund 
117 Millionen Mark. . 

Die Tuberkuloſefürſorge beherrſcht das ge⸗ 
ſamte Heilverfahren der Verſicherungsanſtalt. 
Zwar waren von den 1910 überhaupt in Heil⸗ 
behandlung genommenen 114310 Verſicherten 
nur 45 609, alſo ungefähr 40 v. H. an Lungen⸗ 
oder Kehlkopftuberkuloſe erkrankt. Gleichwohl 
waren die Aufwendungen für Tuberkulöſe bei⸗ 
nahe doppelt ſo hoch wie für andere Kranke. 
Dies beruht hauptſächlich darauf, daß die Be⸗ 
handlung der Tuberkulöſen wegen der beſon⸗ 
ders kräftigen Ernährung täglich etwa 80 Pf. 
teurer und bei der Natur des Leidens auch 
länger iſt als bei anderen Kranken. Die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten haben zahlreiche Lungen⸗ 
kranke, die wegen ihres Zuſtandes oder aus 
anderen Gründen micht in Heilanſtalten auf⸗ 
genommen werden konnten, Walderholungs⸗ 
ſtätten überwieſen. Es gibt deren zurzeit 98 
in Deutſchland. Insgeſamt wurden im Jahre 
1910 von den Verſicherungsanſtalten 1421 
Männer und 1345 Frauen Walderholungsſtät⸗ 
ten überwieſen und an mehr als 83 000 Tagen 
mit einem Koſtenaufwande von rund 170 000 
Mark verpflegt. 

Welche Erfolge entſprechen aber dem Auf⸗ 
wand für die Heilſtättenbewegung? Die Sta⸗ 
tiſtik des Reichs⸗Verſicherungsamts beweiſt, 
daß in den Heilſtätten durch eine geſundheits⸗ 
gemäße Lebens⸗ und Ernährungsweiſe in Ver⸗ 
bindung mit der beſonderen Tuberkuloſebe⸗ 
handlung bei leichteren Krankheitsfällen eine 
auf Jahre hinaus andauernde Beſſerung er⸗ 
zielt wird. Wenn von Dauererfolgen geſpro⸗ 


und ſchwatzte ununterbrochen frohgelaunt 
dabei. 8 

„Das wußte ich ja,“ triumphierte Maminka, 
die gelegentlich einen Blick in das rote Zimmer 
warf. „Ein rechtes Avbeitspferd kann nicht 
müßig zuſehen, wenn andere ſich regen.“ — 

Am folgenden Tag ſollte die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden. Die Trauung war auf zwei Uhr feſt⸗ 
geſetzt, und bereits um elf langten die erſten 
Gäſte an. 5 

Die Damen zogen ſich in die Fremden⸗ 
zimmer zurück und machten Toilette, während 
die Herren einen Imbiß zu ſich nahmen. 

Die Paßelgſter erſchienen am ſpäteſten. 

Da einige Tage vorher an ihrer Staats⸗ 
kutſche, einer uralten, ſchwerfälligen Arche, die 
Achſe gebrochen, aber nicht wieder inſtand ge⸗ 
ſetzt worden war, und auch keins der anderen 
Gefährte ſich in Ordnung befand, ſo benutzten 
ſie ihren Leichenwagen zur Hochzeitsfeier. Er 
war ebenſo wie die minderwertigen Gäule, die 
ihn zogen, reich mit friſchem Grün und Blumen 
geſchmückt. ; 

Unter Peitſchenknall und fröhlichem Ge⸗ 
ſang langte die immer heitere Familie an, 
begrüßt von dem ſchallenden Gelächter und dem 
Hurrarufen der anderen Gäſte. 

Nur Maminka machte ein verdrießliches 
Geſicht, und die alte Rike meinte kopfſchüttelnd, 
als ſie in der Küche von dem ſonderbaren 
Aufzug der Langes hörte: „Mit ernſten Dingen 
ſoll man nicht Scherz treiben! Das tut nicht 
Und in Gedanken fügte ſie ſorgenvoll 
hinzu: „Wenn das nur keine üble Vorbedeu⸗ 
tung für das Brautpaar iſt!“ — 

Kurz bevor die Trauung vollzogen werden 


erreicht G 


chen wird, muß allerdings vorausgeſetzt werden, 
daß der Kranke nach Rückkehr zur Arbeit ſei⸗ 
nem Zuſtand angemeſſen lebt und Schädlich⸗ 
keiten wie Alkohol und dergleichen meidet. 
Hierfür iſt es aber von weſentlicher Bedeutung, 
daß die Kranken in den Heilſtätten eine Art 
von geſundheitlicher Erziehung genießen, die 
ſie über den Wert einer geordneten Lebens⸗ 
führung aufklärt. Die Lungenheilſtätten ſind 
hierdurch wahre Pflanzſchulen einer ſtändigen 
Vorbeugung geworden. Mit Recht durfte 
Bernhard Fränkel den ſtarken Rückgang der 
Tuberkuloſeſterblichkeit in Preußen von im 
Jahre 1880 30,89 auf im Jahre 1910 15,29 von 
10 000 Lebenden mit der Mitte der achtziger 
Jahre einſetzenden Heilſtättenbewegung in 
Verbindung bringen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 24. Juli. (Ordensverleihungen.) 
Aus Anlaß der Einweihung des Erweiterungs⸗ 
baues der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt dem Ge⸗ 
meindevorſteher Fritz in Colmansfeld, dem Beſitzer 
eorg Garbrecht I in Siegfriedsdorf und dem 
Küſter Bergmann in Schönſee nachträglich das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. Pfarrer Krebs 
überreichte die Auszeichnungen am letzten Sonntag 
in der en im Anſchluß an den Gottesdienſt in 
feierlicher Weiſe. 

e Goflub, 24. Juli. (Geländeverwertung.) Die 
Stadt Gollub beabſichtigt, den Gutshof Schloß 
Golau, welchen ſie von der Anſiedelungskommiſſion 
erworben hat, nebſt dem zugehörigen Herrſchafts⸗ 
hauſe mehreren ſonſtigen Gebäuden. Land, Park 
und Gartenanlagen angemeſſen zu verwerten. Das 
Ganze iſt dicht bei der Ordensburg Golau land⸗ 
ſchaftlich ſchön gelegen. Wie der Magiſtrat bekannt 
macht, eignet ſich die Hoflage zur Errichtung indu⸗ 
ſtrieller Fabriken, das Herrenhaus mit Zubehör 
zur Einrichtung von Sanatorien, Geneſungshoimen, 
Sommerfriſchen uſw. 

e Brieſen, 24. Juli. (Remontemärkte. Beſitz⸗ 
wechſel.) Bei dem heute hier abgehaltenen 
Remontemarkt wurden von 23 vorgeſtellten Pferden 
nur 4 als Remonten angekauft, und zwar je 1 von 
Gutsbeſitzer Wannow⸗Annaburg, Rittergutsbeſitzer 
von Hennig⸗Kreſſau, Majoratsbeſitzer von Bieler⸗ 

Melno und Rittergutsbeſitzer Fritz⸗Fronau. Die 
gezahlten Preiſe betrugen 8801080 Mark. — Bei 
dem Remontemarkt in Schönſee, der ebenfalls heute 
ſtattfand, wurden von 27 vorgeſtellten Pferden 11 
angekauft. — Der Beſitzer Max Hoffmann in See⸗ 
heim hat ſein Grundſtück für 44 500 Mark an den 
Landwirt Eduard Hagenau aus Bukowitz verkauft. 

* Hohenkirch, 20. Juli. (Zu der geſtrigen Sitzung 
des Bienenzuchtvereins) hatle der Imker, Herr Rentier 
Dahm, ſeinen Bienenſtand zur Verfügung geſtellt. Nach 
der allgemeinen Beſichtigung, etwa 40 Völker, wurde 
die Abnahme der Aufſatzkaſten, das Entdeckeln der 
Waben und Schleudern des Honigs praktiſch durchge⸗ 
arbeitet. Über den Gebrauch der Entdeckelungsgabel 
(auch Kamm genannt) und des Entdeckelungsmeſſers 

waren die Meinungen und Anſichten geteilt. Der Ge⸗ 
brauch beider iſt Übungsjache. Die Gabel eignet ſich 
jedenfalls am beſten für uneben und ungleichmäßig ge⸗ 
baute Waben. Hingewieſen wurde darauf, daß die 
Honigſchleuder fo eingerichtet fein muß, daß die Waben, 
nicht wie im Blenenſtock wagerecht, ſondern ſenkrecht zu 
ſtehen kommen, um den Honig aus den nach oben zu 
ſchräge gebauten Zellen leichter herausſchleudern zu kön⸗ 
nen. Nach den vom Herrn Vorſitzer entgegengenomme⸗ 
nen Beſtellungen auf Wirtſchaftsgeräte wurde beſchloſſen, 
möglichſt vollzählig die Provinzialverſammlung in 
Graudenz am nächſten Sonntag zu beſuchen, weiter, 
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ſollte, rief Frau von Roſen ihre Jüngſte in das 
blaue Zimmer. 

„Ich habe auch Slaviansky hergebeten,“ 
wandte ſie ſich an die Tochter. „Er muß ſo⸗ 
gleich kommen. Du wirſt ihm jetzt dein Jawort 
geben, damit ich bereits während des Mittag⸗ 
eſſens Eure Verlobung bekanntmachen kann.“ 

Martha errötete flüchtig. „Das wird nie 
geſchehen,“ ſagte ſie leiſe. 

Maminka zuckte geringſchätzend mit den 
Schultern und lächelte überlegen. „Was ich 
geſagt habe, gilt,“ meinte ſie. 

„Nein, dieſes mal nicht,“ erwiderte Martha 
langſam und ohne die Stimme zu erheben, aber 
es lag in dem Ton derſelben eine ſolche Feſtig⸗ 
keit, daß Maminka plötzlich an ihrer Allmacht 
zu zweifeln begann. Ihre Lippen wurden 
weiß und bebten, ihr Blick irrte planlos durch 
das Zimmer. 

ziſchte ſie endlich. 


„Angeratene!“ „Was 


ſoll die Widerſetzlichkeit? Sogleich bitteſt du 


um Verzeihung und küßt mir die Hand.“ And 
als Martha ſtumm und unbeweglich blieb, fuhr 
ſie, ihrer Sinne kaum mehr mächtig, beinahe 
ſchreiend fort: „Du wirſt Slaviansky heiraten, 
oder ich jage dich aus dem Hauſe! Ja, bei Gott, 
das tue ich!“ 

„Ich gehe,“ flüſterte Martha. 

Aber da ſtürzte ſich Maminka auf ſie, riß ſie 
an den Schultern zurück, ſchüttelte ſie heftig 
hin und her und überflutete ſie mit Vorwürfen 
und Verwünſchungen. 

Endlich gab ſie Martha frei. Ihre Kraft 
war erſchöpft und dann mochte ſie wohl auch 
einſehen, daß ſie hier nichts mit Gewalt er⸗ 
reichen würde. 

Sie trocknete daher den Schweiß von der 
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den Honig in dieſem Jahr mit Rückſicht auf die geringe 
Honigernte nicht unter 1 Mark für das Pfund abzu⸗ 
geben. Die nächſte, Mitte Auguſt, ftattfindende Sitzung 
wird auf Einladung deim Imker Herrn Lehrer Rehfeld 


ſtattfinden. Hierbei ſollen die Völker auf Weiſelrichtig⸗ 
keit und Honigvorrat zur Durchwinterung geprüft 
werden. 5 

Culm, 24. Juli. (Titelverleihung.) Herrn Ober⸗ 
lehrer Dr. th. Metzner am Königl. Gymnaſtum iſt 
der Charakter als Profeſſor verliehen worden. 

Schwetz, 22. Juli. (Von einer wildgewordenen 
Kuh) wurde ein kleiner Knabe aufgeſpießt. Nach 
mehreren Stunden ſtarb das ſchwerverletzte Kind. 

S. Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 22. Juli. (Der 
geplanten Überlandzentrale am Schwarzwaſſer bei 
Groddeck im Kreiſe Schwetz) wird großes Intereſſe von 
den Beſitzern entgegengebracht. Es ſind bereils viele 
tauſend Kilowattſtunden gezeichnet. fo in Dragaß, 
Bratwin, Lubin, Senskau und in anderen Orlen der 
ausgedehnten Niederung. Um noch weitere Kreiſe für 
das Zuſtandekommen des Unternehmens zu gewinnen, 
wird der landwirtſchaftliche Verein Dragaß ſich mit der 
Provinzialverwaltung in Verbindung ſetzen. Regſerungs⸗ 
baumeiſter Hennig ſoll für einen zweiten Vortrag ge⸗ 
wonnen werden. 

S. Graudenz, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Ein Re⸗ 
montemarkt, der mit 39 Pferden beſchickt war, wurde 
heute Vormittag im Penner'ſchen Gaſthauſe in Michelau 
abgehalten. Die Kommiſſion kaufte im ganzen nur 6 
Tiere. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 800 und 960 
Mark. — Über die frühere Hierherverlegung des durch 
die Neuformation des Heeres in Graudenz neuzu⸗ 
ſchaffenden Pionierbataillons Nr. 26 ſchweben gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen zwiſchen dem Militärfistus und 
der Stadtgemeinde Graudenz. Beabſichtigt war, das 
Bataillon erſt 1914 hier aufzuſtellen. Die Möglichkeit 
iſt aber vorhanden, daß dies ſchon Oktober 1912 der 
Fall fein wird. Die Stadt Graudenz hat für den Fall 
einer früheren Herverlegung einen größeren Zuſchuß für 
die Unterbringung der Soldaten in Ausſicht geſtellt. — 


Die Rittergüter Adlig Dombrowken und Boguſchau im 


hieſigen Kreiſe ſind jetzt vollſtändig aufgeteilt. Die An⸗ 
ſiedler find meiſtens Sachſen. Eine Anſiedlerſchule iſt 
bereits fertig geſtelt. — Ein neues Schulgebäude wird 
auch in Saroſte und in Bialoblott errichtet. 

Strasburg, 21. Juli. (Aufgehobene Poſthilfs⸗ 
ſtelle. Von den mitt duriſchen Übungen.) Der ſeltene 
Fall, daß eine Poſtanſtalt aufgehoben wird, weil 
ſich keine Perſon zu ihrer Verwaltung bereit findet, 
hat ſich in dem zehn Kilometer von hier entfernten, 
etwa 800 Einwohner zählenden Orte Jaſtrzembie 
zugetragen. Dort beſtand ſeit mehreren Jahren eine 
Poſthilfsſtelle, ſeit einigen Monaten auch eine 
öffentliche Fernſprechſtelle, die viel benutzt wurde. 
Nach dem unlängit erfolgten Tode des ſeitherigen 
Verwalters, des Amtsvorſtehers Grundtmann, har 
15 aber zu ihrer Übernahme niemand gemeldet und 
o iſt die Poſtſtelle jetzt eingegangen. Die Bewohner 
wollen nun eine Petition um Wiedereinrichtung 
einer Sprechſtelle oder einer Poſtagentur an die 
Poſtbehörde einreichen. — Dem ge garnijonieren 
3. Bataillon des 141. Infanterie-Regiments iſt jeit 
geſtern eine Abteilung Küraſſiere, beſtehend aus 
1 Offizier und 34 Mann und 35 Pferden vom 
Küraſſier⸗Regiment aus Dt. Eylau uf vierzehn Tage 
zugeteilt worden, damit die Fußtruppen bei ihren 
gefechtsmäßigen übungen Gelegenheit haben, 
Kavalleriepatrouillen zu verwenden und auch gegen 
Kavallerie zu kämpfen. 

Noſenberg, 18. Juli. (Wegen Beleidigung ſeiner 
Ehefrau) verurteilte das hieſige Schöffengericht den 
Hirt Kanigowski aus Gr. Brunau zu drei Tagen 
Gefängnis. K. hatte N 4 dnn er habe 
an einem beſtimmten Tage ſeine Frau mit einem 
Liebhaber überraſcht; er wollte ſofort einige Leute 
als Zeugen War e en. Die Verhandlung 
aße aber, daß K. die Geſchichte glatt erfunden 
habe, wahrſcheinlich, um ſeine Frau zu ärgern. 

Schlochau, 24. Juli. (Tragiſcher Vorfall.) Bei 
dem Beſitzer Thadddus Semrau auf Abbau Schlochau 
war Kindtaufe. Als die Paten mit dem Kinde aus 
der Kirche zurückkamen, war die zwar noch bett⸗ 
lägerige, aber ſonſt geſunde Mutter des Kindes eine 
Leiche. Sie war in den Armen ihrer zurückgeblie⸗ 
benen Mutter, der Beſitzerfrau Senski aus Mosnitz, 
jeden. Die Paten waren der eigene Vater und 
die Tante der Mutter. 

Pr. „ 22. Juli. (Einer. der alles ver⸗ 
tragen kann!) Bei einer Hochzeit auf dem Ritter⸗ 
25 Düſterbruch waren alle geiſtigen Getränke 
chon verbraucht, jedoch war der Durſt eines Ar⸗ 
beiters noch immer nicht gelöſcht. Da trank er — 
ob verſehentlich oder mit Abſicht, mag dahingeſtellt 
bleiben — Petroleum. Er wurde hiervon krank; 
man mußte einen Arzt holen, und man glaubte 


Stirn und fragte, ſich gewaltſam zur Ruhe 
zwingend: „Und weshalb willſt du nicht Sla⸗ 
vianskys Gattin werden?“ 

„Weil ich ihn nicht liebe,“ ſagte Martha 
und ſtrich das in Anordnung geratene Haar 
aus dem bleichen Geſicht. 

„Unſinn! Das bildeſt du dir nur ein,“ 
fuhr Frau von Rojen auf. „Slaviansky iſt 
reich und von vornehmem Herkommen, und 
ſieht eher hübſch als häßlich aus. Weshalb 
ſollteſt du ihn alſo nicht gern haben?“ 

„Mein Herz gehört einem anderen,“ rang 
es ſich mühſam über Marthas Lippen, und ſie 
ſenkte das Haupt, denn es ſchmerzte ſie, ihr Ge⸗ 
heimnis preisgeben zu müſſen. 


wiſſen.“ 

„Den hat er mir nie genannt.“ 

Nun ſchlug Maminka eine harte Lache auf. 
„Alſo einen Iwan Habsvergeſſen“) haſt du 
dir auserkoren. Das iſt in der Tat prächtig! 
Wo wohnt denn dein Schatz, he?“ 

„Das weiß ich nicht. Er kam und ging, 
ohne zu ſagen, woher und wohin.“ 

Maminka wurde immer erſtaunter, aber 
auch immer ſiegesgewiſſer. Dieſen Iwan 
Habsvergeſſen glaubte ſie nicht fürchten zu 
brauchen. 


) Iwan Habsvergeſſen (richtiger „der ſich nicht Er⸗ 
innernde“) nennen ſich alle Heimat- und paßloſen Land⸗ 
ſtreicher. Auch führt eine ganze Gruppe ſibiriſcher Sträf⸗ 
linge dieſen Namen. Es ſind das wiederholt entſprungene 
und wieder ergriffene Individuen, deren Perſonalien von 
der Behörde nicht mehr feſtgeſtellt werden können. D. V. 


a 


nicht an eine Rettung des Lebens. 


Der Arbeiter 
iſt aber wieder geſund geworden. 

Pr. Friedland, 23. Juli. ( Amtseinführung.) 
Heute fand durch Herrn Landrat von Mach die 
feierliche e e Verteidigung des Herrn 
Bürgermeiſters Dr. Matz ſtatt. 

Elbing, 23. Juli. 
dem Zuſammenſtoß des Torpedobootes „G. 110“ 
mit dem Linienſchiff Heſſen befindet ſich auch ein 
Weſtpreuße. Maſchiniſt Schattſchneider war am 
12. Juni 1879 in Elbing geboren. Die Eltern leben 
hier noch; die Ehefrau des Verunglückten wohnt 
in Rüſtringen. Der Tod ihres Ehegatten trifft die 
junge Frau doppelt ſchwer, da ſie ſich Mutter fühlt. 

Danzig, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz wird im Anſchluß an ſeinen Jagdaufenthalt in 
Sa im Bregenzer Walde auf Wunſch des 
Kaiſers der Kaiſerparade des 3., 4., 12., und 19. Ar⸗ 
meekorps beiwohnen. Das Kaiſermanöver wird ſich 
in der Hauptſache in Sachſen abſpielen. Nach dem 
Kaiſermanödver begibt ſich der Kronprinz nach 
Danzig und wird in der Zeit vom 6. bis zum 18. 
September das 1. Leibhuſaren⸗Regiment in den 
Manövern des 17. Armeekorps führen. Der Kron⸗ 
prinz wird zunächſt auf dem Truppenübungsplatz 
Hammerſtein und ſpäter in Schlochau Quartier 
nehmen. — In dem Konkurſe der Konfektions⸗ 
firma A. W. Fürſtenberg Witwe, bei dem es ſich 
um 450 000 Mark Schulden handelt, denen nur 
einige 90000 Mark Maſſenbeſtand gegenüberſtehen, 
hat am Sonnabend eine Gläubigerverſammlung in 
Berlin ſtattgefunden, die ſich mit einem angebote⸗ 
nen Vergleich von 25 Proz. einverſtanden erklärte. 
Die einzelnen Gläubiger, die mit Beträgen bis 
40 000 Mark beteiligt ſind, ſitzen zumeiſt in Berlin. 
— Am Sonabend, den 25. d. Mts., hatten die 
tädtiſchen Beamten eine Abſchiedsfeier für den zum 

ürgermeiſter der Stadt Labiau gewählten Kämme⸗ 
reikaſſen⸗Oberbuchhalter Raetſch veranſtaltet. Aus 
der ſtarken Beteiligung und den verſchiedenen Reden 

ing hervor, welche Zuneigung und Achtung ſich 
err Rgetſch bei ſeinen Kollegen erworben hat. — 
Auch geſtern Abend u infolge des hohen Seeganges 
beim Baden in der See bei Weichſelmünde ein 18⸗ 
jähriges Mädchen ertrunken. Die näheren Perſo⸗ 
nalien der Toten waren noch nicht feſtzuſtellen. 

Danzig, 22. Juli. (Hela ſoll Weltbad werden.) 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt eine Berliner 
Terraingeſellſchaft mit Hilfe eines größeren Kapi⸗ 
tals in Hela Terrain Be Bau moderner Logier⸗ 
häuſer zu erwerben. Gleichzeitig beſteht der Plan, 
eine eigene Dampferverbindung zwiſchen Hela und 
Danzig einzurichten. Neflektanten waren dieſer 
Tage in Hela, um ſich über die dortigen Bodenpreiſe 
zu informieren. — Man wird abwarten müſſen, in⸗ 
wieweit ſich die oben angedeuteten Pläne in die 
Wirklichkeit umſetzen laſſen werden. 

Bröſen, 23. Juli. (Rege Badefrequenz.) Wohl in 
keinem Jahre iſt der Andrang von Badegäſten in 
Bröſen ſo groß wie in dieſem. Ein größerer Teil 
mußte aus Mangel an geeigneten Wohnungen an⸗ 
dere Badeorte 8 

Roſſitten, 23. 57 i. (Die Nonnenraupe) iſt auf 
der Kuriſchen Nehrung wieder aufgetreten und hat 
an vierſchiedenen tellen großen Schaden an⸗ 
gerichtet. 


Bartenſtein, 23. Juli. (Ein aufregender Vorfall) 
ſpielte ſich Sonntag in einem Hinterhauſe in der 
Heilsberger Straße ab. Der Arbeiter Freytag be- 
drohte ſeine Ehefrau nach voraufgegangenem Streit 
mit einem Beil, beſchädigte verſchiedene Gegenſtände 
in der Wohnung und wollte ſchließlich der Frau den 
Schädel ſpalten. Die Frau riff zu einer Spiritus⸗ 
flaſche, begoß ſich am Oberkörper und 11 ſich 
an. Im Augenblick brannte ſte lichterloh. Als es 
gelang, die Brandwunden de erſticken, hatte ſie be⸗ 
reits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie ins 
Krankenhaus gebracht werden ae wo ſie 
ſchwer krank darniederliegt. Die echs Kinder 
wurden in ſtädtiſche Obhut genommen, während 
der Ehemann es vorzog, zu verſchwinden. 

Drage⸗Lulatz bei Kreuz (Oſtb.), 23. Juli. (Vom 
Su erſchlagen) wurden heute während eines 
ſtarken Gewitters der Befiker W lub und deſſen 
Kutſcher. Die meiſten Beſitzer ſind jetzt mit der 
Roggenernte beſchäftigt, dabei wurden ſie plötzlich 
von dem Gewitter überraſcht. hlmann, ſein 
Söhnchen und der Au der flüchteten bei dem ein⸗ 
ſchlnn de Regen in eine Roggenmandel, kurz darauf 
chlug der . und tötete Dahlmann und den 
Kutſcher; das Kind blieb unverletzt. 

Pr. Holland, 23. Juli. (Beſitzwechſel.) Gutsbe⸗ 
figer Wilhelm Riemer⸗Talpitten verkaufte durch 
Vermittelung der Firma Gebrüder Aris⸗Pr. Hol⸗ 
land ſein im Kreiſe Pr. Holland gelegenes, ca. 219 
tn en — 


„Er iſt alſo nicht mehr hier. — Aber er wird 
dir doch geſagt haben, wohin du ihm ſchreiben 
ſollſt,“ drang ſie in die Tochter. 

Martha ſchüttelte ſchweigend den Kopf. 

„So iſt er alſo im Groll von dir geſchie⸗ 
den?“ fragte Frau von Roſen mit unverhohle⸗ 
ner Freude. f 

Um Marthas Lippen zitterte ein wehmütig 
glückliches Lächeln. „Warum hätte er das 
wohl tun ſollen? Ich habe ihm ja auch nicht 
eine trübe Stunde bereitet,“ erwiderte ſie. 
„Wir mußten ſcheiden, um uns nie wiederzu⸗ 
ſehen, weil, wie er ſagte, das Geſchick es jo 
wolle.“ Ihr Blick trübte ſich, aber nur ſekun⸗ 
denlang. „Ich will nicht klagen,“ fuhr ſie fort. 
„Nein! Dazu habe ich wahrlich keinen Grund. 
Habe ich doch alles Glück dieſer Erde genoſſen, 
mii ihm, durch ihn“ 

„Unjelige!“ ſchrie Maminka auf, und ihr 
Geſicht wurde leichenfahl. „Wie könnteſt du 
dich nur ſo weit vergeſſen! Sieh deine 
Schweſtern an, ihr Ruf iſt makellos, und du — 
du —!“ 

„Ja, und trotzdem möchte ich um alles in 
der Welt nicht mit Elſe oder Melanie tau⸗ 
ſchen,“ ſagte Martha leiſe. „Die Armen! Sie 
kennen das Glück ja nur vom Sörenſagen, ich 
aber —“ 

„Genug jetzt, Verworfene! Schweige!“ 
ziſchte Maminka. „Ich hörte Schritte. Sla⸗ 
viansky kommt. Du ſagſt ihm keine Silbe von 
alledem, ſondern gibſt ihm den Jawort, oder 
ich verſtoße dich. Die Hochzeit —“ 

Als Slaviansky das blaue Zimmer betrat, 
fand er nur Maminka dort. Bleich und ver⸗ 
ſtört lehnte ſie am Tiſch. 

Er ſah ſie fragend an. „Was iſt geſchehen? 
Sie leiden? Und Martha — 2“ 


(Unter den drei Opfern bei h 
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Hektar großes Gut Talpitten für 400000 Mark an 
Leutnant F 
Breslau. 
Kaukehmen, 24. Juli. (Am Montag ertrank) 
im Rußſtrom beim den der frühere Poſtillon, 
jetzige Hilfsſchaffner bei der Kleinbahn Klebon von 
ier. K. war mit einem Kollegen baden gegangen 
und geriet hierbei in eine tiefe Stelle, wo er unter⸗ 
ging und nicht wieder zum Vorſchein kam. K. war 
25 Jahre alt und unverheiratet. Die Leiche konnte 
bald nach dem Unglück geborgen werden. 2 
Memel, 23. Juli. (Generalverſammlung des Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſchen Zieglervereins.) Im Anſchluß 
an die Sektionsverſammlung der Ziegelei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft fand geſtern im Etabliſſement 
„Sansſouci“ die Generalverſammlung des Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſchen Zieglervereins ſtatt, der unter der 
zielbewußten Leitung ſeines bisherigen Vorſitzers, 
des Herrn Paetſch⸗Inſterburg, ſtetig wächſt. Der 
Verein wirkt durch zahlreiche, in ſeinen Verſamm⸗ 
lungen gehaltene Vorträge über kaufmänniſche Ge⸗ 
pflogenheiten und techniſche Neuerungen, ſowie durch 
gelegentliche Beſichtigungen von intereſſanten Wer⸗ 
ken aufklärend auf ſeine Mitglieder. Nachdem der 
Geſchäftsbericht ſowie der Bericht über den Stand 
der Kaſſe gegeben waren, 1 8 die Vorſtands⸗ 
N erner hielt Herr Ernſt Schmidt⸗Hohen⸗ 
haff einen Vortrag über „Feuerverſicherung in Zie⸗ 
geleibetrieben“, an den ſich lebhafte Diskuſſionen 
ſchloſſen. Nach weiteren allgemeinen Beſprechungen 
wurde die Verſammlung geſchloſſen, und es folgte 
ein gemeinſames Mitageſſen in der Veranda. An⸗ 
Wen hieran wurde um 3 Uhr nachmittags eine 
agenfahrt ſämtlicher Mitglieder nach dem See⸗ 
bad Förſterei unternommen. 8 8 
Bromberg, 20. Juli. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Die Gemeindevertretung von Schröttersdorf wählte 
eſtern den Bürgermeister a. D. und Hauptmann der 
andwehr Schilling aus Karlshorſt bei Berlin ein⸗ 
ſtimmig zum Gemeindevorſteher. 
Bromberg, 24. Juli. (Todesfall.) Geſtern Abend 
ſtarb hier der in der Stadt und im Kreiſe allge⸗ 
mein bekannte und angeſehene Rentier Moritz 
Schultz der frühere Beſitzer von Karolewo, im Alter 
von 55 Sen, Er war ein Sohn des früheren 
Etndtagsabgeordneten für den Wahlkreis Brom⸗ 
berg⸗Wirſitz, Karl Schultz⸗Karolewo, und ein Bru⸗ 
der unſeres jetzigen Reichstagsabgeordneten. Er ge⸗ 
hörte lange Zeit dem Kreistage und dem Provin⸗ 
ziallandtage als Mitglied an. Wegen ſchwerer Er⸗ 
krankung mußte er den Beſitz des väterlichen Gutes 
aufgeben. 8 
Pohenialga 23. Juli. (Falſches Gerücht. Konkurs.) 
Ein falſches Gerücht war geſtern in unjerer Stadt 
verbreitet. Danach ſollte eine Dame aus Wongro⸗ 
witz, die hier zur Kur weilte während des Badens 
in der Badewanne geſtorben ſein. Der „Kujawiſche 
Bote“ hat feſtgeſtellt, daß die Dame in ihrer Woh⸗ 
nung in der Solbadſtraße plötzlich einem Herzſchlag 
erlegen ijt, — Über das Vermögen der Fahrrrad⸗ 
handlung des minderjährigen Georg Rückwald, ver⸗ 
treten dürch ſeinen Vater Anton Rückwald. ut hier 
am 19. Juli das Konkursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Kayſer von hier zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt worden. Die Konkurs⸗ 
forderungen ſind bis zum 9. Auguſt anzumelden. 
d Stralkowo, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Ein 
Anfall ereignete ſich geſtern in Babin. Dort beauf⸗ 
ſichtigte der Wirt Ziolkowski ſein Vieh bei der 
Waſſertränke, als ſich plötzlich ein ſonſt nicht bös⸗ 
artiger Stier auf ihn ſtürzte und ihn mit den 
Hörnern derart gegen einen Zaun drückte, daß er 
mehrere Rippen brach. — Auf der Chauſſee Landes⸗ 
grenze —Slupca wurde ein 5jähriger Knabe von 
einem mit Kleie beladenen Laſtwagen überfahren. 
Das Kind erlitt hierbei ſo ſchwere 15 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Mit 
der Ernte iſt hier überall begonnen. Der Ertrag 
iſt durchweg gut in Korn und Stroh. Die Somme⸗ 
rung hat infolge der andauernden Trockenheit früh⸗ 
zeitig gereift. Der Stand der Kartoffeln und 
übrigen Hackfrüchte läßt zu wünſchen übrig. Sie 
ſehen aber nach dem heute hier niedergegangenen 
Regen recht erfriſcht aus. 
Gneſen, 21. Juli. (Zu 7400 Mark Geldſtrafe 
bezw. 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis) verurteilte 
die Strafkammer den Arbeiter Leopold Dzierzewski. 
Der Angeklagte hatte ſich des Betruges ſchuldig 
emacht, da er ſeine Habſeligkeiten mit 4000 Mark 
Überverſichert hatte. N 
Wongrowitz, 23. Juli. Fur Betrugsaffäre.) Im 
Zuſammenhang mit der kürzlich hier wegen Be⸗ 
truges veranlaßten Verhaftung des ropſtes 
Duczmal und des Bankbeamten Nawromsti 
wurde, wie das „Bromb. Tgbt.“ meldet, am Montag 


„Meine Tochter läßt ſich entſchuldigen,“ 
ſagte Maminka, all ihre Kraft zuſammenraf⸗ 
fend. „Sie fühlt ſich nicht wohl. Das Fieber 
ſchüttelt ſie. — Wir werden alſo die Ver⸗ 
lobung bis zu ihrer Geneſung hinausſchieben 
müſſen.“ — — 

Martha hatte, als ſie Slaviansky kommen 
hörte, ſchnell durch eine andere Tür das Ge⸗ 
mach verlaſſen. 

Wie gehetzt floh ſie zum Hauſe hinaus, quer 
über den Hof und die Landſtraße und ſank 
völlig erſchöpft auf dem Grabhügel der blonden 
Eve zuſammen. 8 

Dort lag ſie ſtundenlang in dem blumigen 
Graſe, unfähig, einen klaren Gedanken zu 
faſſen. a 

Am Himmel trieben graue Schleierwolken 
raſch dahin zſder Wind ſtrich durch die Bäume und 
auf der Landſtraße ſtieg wirbelnd der Staub 
empor. 5 

„Und wohin ſoll ich mich nun wenden?“ ging 
es Martha durch den Sinn. 

Sie erhob ſich. Es dämmerte bereits. Ihr 
Blick ſchweifte über die Einfriedung hinweg 
nach dem Gutshof hinüber. 

Inmitten desſelben lag der Teich. Sie 
konnte ihn ganz deutlich ſehen. Dort hatte 
man einſt die kleine blonde Eve gefunden. 
Wie, wenn auch ſie allem ein Ende machte?! 
Sie verließ mit zögernden Schritten den 


ſtehen und floh dann, der Heimat den Rücken 
wendend, in die ſinkende Nacht hinein. 


* 
Die Kunde von Marthas plötzlicher „Er⸗ 
krankung“ verbreitete ſich raſch im ganzen 
us. 


s Gut Talpit 0.000 an Abend hier der Bankdirektor Chmilewstt 
Friedrich Hicketier aus Priſſelwitz, Bezirk verhaftet. Nawrowski und Chmilewski fun⸗ 


gierten als Vorſtandsmitglieder einer kürzlich hier 
gegründeten polniſchen Bank. 

Witkowo, 23. Juli. (Vergiftet.) Der Pantoffel⸗ 
macher Leszewski kehrte geſtern geſund in der 
Lubinskiſchen Gaſtwirtſchaft auf dem grünen Markte 
ein. Einem Freunde klagte er ſeine Appetitloſigkeit. 
Dieſer gab ihm ein Fläſchchen, das angeblich vom 
Arzt verordnete Medizin zur Hebung des Appetits 
enthielt. Leszewski trank das Fläſchchen aus und 
klagte ſofort über heftige Leib 1 1 8 Obwohl 
ärztliche Hilfe aufgeboten wurde, ſtarb L. heute früh 
unter furchtbaren Schmerzen. Er iſt verheiratet. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Der Freund wurde ver⸗ 
haftet; ihn ſoll jedoch keine Schuld treffen. 

Czarnikau, 22. Juli. a stat, Ges 
heimer Regierungszat Hellmut von Bethe) voll⸗ 
endet am 25. Juli das 70. Lebensjahr. 

Landsberg a. W., 22. Juli. (In den Ausſtand 
etreten) ſind die hieſigen Steinſetzer infolge von 
ohndifferenzen. 5 

Kolberg, 25. Juli. (An den Folgen eines Kreuz⸗ 
otterbiſſes verſtarb) in Gr.⸗Kambin die Frau des 
Bahnarbeiters Laude. 

Stolp, 23. Juli. (Über Bord gefallen und er⸗ 
trunken) iſt heute in Stolpmünde der aus Görs⸗ 
hagen gebürtige, 19 Jahre alte Fiſcher Segler. Er 
war bei dem Fiſcher Pagel in Stolpmünde bedien⸗ 
ſtet. Beide fuhren heute Vormittag auf einem Mo⸗ 
torkutter auf den Fiſchfang. In der Höhe von Rowe 
ging Pagel in das Innere des Kutters, um ſich am 
Motor zu ſchaffen zu machen. Als er wieder an Deck 
erſchien, war Segler verſchwunden. Auf dem Waſſer 
ſah Pagel die Mütze des Verſchwundenen ſchwim⸗ 
men. Auf welche Weiſe Segler über Bord gefallen 


iſt, konnte noch nicht aufgeklärt werden. Die Leiche 
iſt noch nicht gefunden. : 
Murowana⸗Goslin, 19. Juli. (Verſchiedenes.) 


Zum Bürgermeiſter gewählt wurde in der Stadr⸗ 
verordnetenſitzung der Oberleutnant a D. Diſtrikts⸗ 
amtsanwärter Laſch vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
46 in Poſen. — Aus einer Höhe von 40 Metern 
abgeſtürzt iſt der beim Bau des Ausſichtsturmes in 
Alenhof beſchäftigte Oberleutnant B. Er war ſofort 
tot. — Letztwillig 25000 Mark vermacht hat der 
kürzlich verſtorbene Dekan Heinze in Obornik der 
Gemeinde Kiſchewo zum Bau einer katholiſchen 
Kirche. 4 
Rügenwalde, 22. Juli. (Vom 900 überfahren.) 
Zwiſchen den Stationen Altjährhagen und Schö⸗ 
ningswalde wurde der Arbeiter August Holzfuß aus 
Kolonie Altenhagen vom Abendzuge überfahren. 


SS . 


Für die Monate 


Auguſt und September 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 
werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe- 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Juli. 1909 Abzug der aus⸗ 
ländſſchen Beſatzungstruppen von Kreta. 1906 F Leo» 
pold Bode, Hiſtorienmaler. 1903 7 Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Freiherr von Weckbecker in Helenenthal. 1902 
Deutſches Bundesſängerfeſt in Graz. 1867 f Otto I., 
König von Griechenland zu Bamberg. 1866 Friedens⸗ 
präliminarien zu Nikolsburg. 1866 Treffen bel Roß ⸗ 
brunn. 1865 * Herzogin Marie von Anhalt, geb. Prin⸗ 


Die Gäſte ſteckten flüſternd die Köpfe zu⸗ 
ſammen und blickten verſtohlen auf Maminka 
und Slaviansky; denn daß heute eigentlich 
eine Doppelfeier hatte ſtattfinden ſollen, war 
jedem bekannt. Nun konnte nichts daraus 
werden. Das wirkte verſtimmend. 


Onkel Luks allein war guter Laune. Er 
freute ſich, daß die Feſte getrennt ſtattfinden 
mußten. So hätte man doch nur ein mal gut 
gegeſſen und getrunken, während man fetzt 
zweimal dazu kam. 


Elſe und Melanie wollten Martha noch 
vor der Trauerfeierlichkeit auſſuchen; aber 
das litt Maminka nicht. 


„Der Pfarrer wartet. Vorwärts!“ flüſterte 
fie im Kommandoton, und die Schweſtern bes 
gaben ſich auf ihre Plätze. 

Wenige Augenblicke ſpäter ordnete ſich der 
Hochzeitszug und zog ſich aus dem Empfangs⸗ 
ſalon durch den Saal in das rote Zimmer 
hinein. 

Nachdem die Feierlichkeit beendet war, 
machte Melanie abermals einen Verſuch, zu 
Martha zu gelangen, doch Maminka verlegte 
ihr auch jetzt den Weg. 


„Wo willſt du hin?“ raunte ſie der Tochter 
zu. „Es wird ſofort ſerviert. Du ſtörſt ja das 
Feſt durch deine Unruhe!“ 


„Aber was fehlt denn Martha eigentlich?“ 


Friedhof, blieb vor der Pforte einen Augenblick erkundigte ſich Melanie beſorgt. 


„Mein Gott, ſie hat ſich bei dem ewigen 
Herumtreiben in Feld und Wald ein tüchtiges 


Schnupfenfieber geholt, das iſt alles,“ er⸗ 


widerte Frau von Roſen grämlich. 
(Fortſetzung folgt.) 
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zeß Marie von Baden. 1581 Das Haager Manijeft, 
die Staaten der Utrechter Union ſagen ſich von Spanien 
los. 1564 f Saifer Ferdinand I. 


Thorn, 25. Juli 1912. 


.„— (Herr Landrat Dr. Kleemann) iſt 
für die Zeit vom 27. Juli bis einſchließlich 18. Auguſt 
beurlaubt. Die Vertretung übernimmt Herr Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. Swart. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Im 
Beurlaubtenſtande: Befördert zu Leutnants der 
Reſerve: die Vizefeldwebel König ⸗Thorn des 
cheiniſchen Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 8. Blum- 
Thorn des 2. pommerſchen Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15. Der Abſchied bewilligt: B. utſchke⸗ 
Thorn Leutnant der Reſerve des 6. pommerſchen 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 49. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Danzig.) Dem Regierungs⸗ 
baumeiſter Böhme in Stolp iſt die etatsmäßige 
Stelle eines Regierungsbaumeiſters verliehen wor⸗ 
den. Verſetzt find: Bahnhofsvorſteher Meldau von 
Dan; 1 nach Marienburg, . Dittmann 
von Marienburg nach Dt. Eylau, Nottenführer Rietz 
von Krojanke nach Neuſtettin. 

— (Perſonalien bei der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Dem Poſtdirektor Becher in Han⸗ 
nover iſt eine Poſtinſpektorſtelle beim Poſtamt 1 
in Danzig übertragen worden. : 

— (Berjonalienausdem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat ernannt bezw. 
verpflichtet den Gemeindevorſteher Scheerer in Herzogs⸗ 
felde zum Standesbeamten des Standesamtsbezirks 
Neugrabia und den Eigentümer Emil Pankraßz in 
Ellermühl als Waiſenrat für die Gemeinde Ellermühl. 


— (Austauſchpfarrer.) In leſien iſt 
jetzt eine Vermittelungsſtelle für Paſtorenaustauſch 
geſchaffen worden. Der leitende Gedanke it, daß 
farrer im Sommer, in der Arlaub. zeit, drei bis 
vier Wochen lang ihre Stellen tauſchen, um außer 
der Erholung auch einen Einblick in fremde Ge⸗ 
meindeverhältniſſe zu gewinnen und dadurch neue 
Erfahrungen für ihr eigenes Amt zu ſammeln. 

— (Die Handwerkskammer gehört zu 
den öffentlichen Behörden), wie der 
Miniſter für Handel und Gewerbe in einem an die 
Handwerkskammer zu Berlin ergangenen Erlaſſe be⸗ 
tont. In dieſem für das Handwerk wichtigen und 
weittragenden Erlaſſe vom 11. Juli 1912 heißt es 
u. a.: „Unter Zugrundelegung der Sl] des 
Reichsgerichts und des Kammergerichts, ſowie im 
Hinblick auf die Vorſchriften des Paragraphen 103 
Gew.⸗Ordg. in Verbindung mit Art. 1 Nr. 1 R.⸗Geſ. 
vom 30. Mai 1908 und der Begründung zu dem 
Entwurfe der Beſtimmungen über die Handwerks⸗ 
kammern muß den Handwerkskammern die Eigen⸗ 
ſchaft als Behörden zugeſprochen werden. Dieſe An⸗ 
ſicht wird von v. Landmann (Kommentar zur Ge⸗ 
werbeordnung 5 Paragraph 103 Abs. 2) und von 
Dannenbaum (Deutſche Hypothekenbanken S. 254) 
geteilt. Das Kammergericht hat aus entſprechenden 
Gründen angenommen, daß die Handwerkskammern 
öffentliche Behörden find“, 

— (Zur Jungkaſchuben⸗Bewegung) 
erſcheint folgende Außerung der „Hazeta Gdans⸗ 
ka“ beachtenswert: „Wir Neukaſchuben fordern nicht 
nur, daß Predigten in unjerer Alltagsſprache, ſon⸗ 
dern in der allerbeſten und erhabendſten polniſchen 
Sprache in jener Sprache verkündet werden, in wel⸗ 
cher einſt der Prieſter eines goldenen Mundes, Peter 
Skarga, die Herzen der Könige und Würdenträger 
bewegte“. Peter Skarga iſt ein Nationalheiliger 
der Polen, deſſen Todestag in dieſem Jahre vom 
geſamten Polentum feſtlich begangen wird. 


Podgorz, 24. Juli. (Verſchledenes.) Herr Rektor 
Loehrke nimmt an den am 16. September in der VBau⸗ 
gewerksſchule in Königsberg beginnenden Eiuführungs⸗ 
kurſus der Lehrer gewerblicher Fortbildungsſchulen teil. 
— Der landwirtſchaftliche Verein hält am 31. Juli, 
6 Uhr abends, im Reſtaurant Panſegrau in Koſtbar 
eine Sitzung ab. — Am Montag fand im Vereinslokal 
Kaufmann Meyer eine Generalverſammlung der Lieder⸗ 
tafel ſtatt, welche von dem 1. Vorſitzer Herrn Dr. Horſt 
geleitet wurde. Der Verſammlung wurde die Aufs 
nahme zweier Herren durch den Vorſtand mitgeteilt. 
Das Andenken an das verſtorbene Mitglied Karl Fricke 
wird durch Erheben von den Plätzen von der General» 
verſammlung geehrt. Der Verein entſendet zur Bei⸗ 
ſetzung einen Kranz. Am 11. Auguſt feiert der Verein 
ſein Sommerfeſt im Parke zu Schlüſſelmühle. Der üb⸗ 
liche Ausmarſch fällt fort. Das von den Vergnügungs⸗ 
vorſtehern aufgeſtellte Programm umfaßt Tombola, 
Preiskegeln und Schießen, bei den Gejangsvorträgen 
kommt die Hymne von Ernſt Herzog von Sachſen „Lob 
preiſet laut und rühmt und ehrt den goldnen Hort der 
Lieder!“ mit Orcheſterbegleitung zum Vortrage. Weiter 
findet eine Kinderpolonaiſe unter Vorantritt der Kapelle 
durch den ganzen Garten ſtatt, ſowie Aufſteigen eines 
Luftballons; zum Schluſſe wird das Vereinsmitglied 
Henkelmann ein Brillant⸗Feuerwerk abbrennen. 


Die Leidensgeſchichte | 


des Deteranen Drux. 


Der alte Soldat und Feldzugsteilnehmer, der am 
Sonntag in Berlin in der Düſſeldorfer Straße 
auf jo traurige Weiſe verſtarb, war aus Hanau 
nach der Reichs hauptſtadt gekommen in der Hoff⸗ 
nung, für den Reit ſeines Lebens in einem Berliner 
Heim Unterkunft zu finden. In Hanau war er vor 
fünf Vierteljahren zugewandert und hatte in letzter 
Zeit bis vor einigen Tagen im dortigen Land⸗ 
krankenhauſe gelegen. Dann erhob er die ihm zu⸗ 
gebilligte Veteranenbeihilfe im ron von 10 Mk. 
Und begab ſich mit dem Gelde auf die Reife nach der 
Reichshauptſtadt, wo er ſich in ſeinen Erwartungen 
leider getäuscht ſehen ſollte. Über ſeinen Aufent⸗ 

alt in Berlin erfährt der „Berl. Lokalanz.“ noch 
olgendes: : 2 


— 


fragt 


Der Kaiſer (X) 


Der Kaiſer 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt vor kur⸗ 
zem bei Balholm vor Anker gegangen. Der 
Kaiſer kennt die herrliche Landſchaft am Sog⸗ 
nefjord, in der er Ferienruhe und Erholung 
ſucht, ſchon ſeit Jahren. Die Frithjofſage, für 
die der Kaiſer oft eine beſondere Vorliebe be⸗ 
wieſen hat, ſpielt an dieſer Küſte, die von 2500 
Meter hohen Gletſcherbergen überragt wird. 
Unter den ſchönen Landſchaften Norwegens iſt 
dieſe ohne Zweifel eine der ſchönſten und ein⸗ 
drucksvollſten. Kein Wunder, daß es dem 
Kaiſer hier gut gefällt. Er unternimmt mit 
ſeinen Gäſten weite Spaziergänge und pflegt, 
wie immer auf ſeinen Nordlandreiſen, eine 
ausgedehnte Geſelligkeit. Einer der Gaſt⸗ 
freunde des Kaiſers iſt der bekannte Land⸗ 
ſchafts⸗ und Genremaler Hans Dahl, ein ge⸗ 
borener Norweger, der aber im Winter in 
Berlin lebt. Im Sommer wohnt er in Bale⸗ 
ſtrand am Sognefjord. Vor einigen Tagen 
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Von der diesjährigen Norblandreile des Haller, 

und Profeſſor A enen eines Ausfluges in 
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nahm der Kaiſer auf der Beſitzung Dahls an 
einem Gartenfeſt teil. Außer Profeſſor Dahl 
befindet ſich in der Umgebung des Kaiſers noch 
ein Maler von Ruf, Profeſſor Stoewer, deſſen 
zahlreiche Seebilder oft die Kaiſerreiſen nach 
dem Norden geſchildert haben. Anſere Abbil⸗ 
dung zeigt den Künſtler mit ſeiner Skizzen⸗ 
mappe, die am Sognefjord gewiß durch präch⸗ 
tige Skizzen bereichert werden wird. In Ge⸗ 
ſellſchaft des Kaiſers ſehen wir ferner den 
Prinzen Albert zu Schleswig⸗Holſtein, einen 
Vetter der Kaiſerin. Die illuſtre Geſellſchaft 
läßt ſich durch das augenſcheinlich etwas kühle 
Wetter von ihrem Spaziergang nicht abhalten. 
Der Kaiſer ſieht wohl aus, und man merkt 
ihm die gute Laune und die Freude an, die 
ihm ſein ungezwungenes und heiteres, wenn 
auch keineswegs müßiges Ferienleben in Nor⸗ 
wegen täglich aufs Neue bereitet. 


Am vorigen Freitag Nachmittag erſchien in dem 
Reſtaurationsgarten von Rudolf Lorenz, an der 
Ecke der Händel⸗ und Klopſtockſtraße ein alter, ge⸗ 
brechlicher Mann, der ſich bei jedem Schritt auf 
einen Stock ſtützen mußte, und erbat ſich von dem 
Wirt, der auch ein alter Veteran iſt, eine Unter- 
ſtützung. Da aber an dem Ordensbande des Frem⸗ 
den, der kein anderer als der alte Drux war, das 
1866er Erinnerungskreuz an dem 1870⸗71er Band 
und umgekehrt die Kriegsdenkmünze von 1870-71 
am 66er Bande hing, ſo war Herr Lorenz miß⸗ 
trauiſch und ließ ſich die Papiere des Beſuchers 
zeigen. Aus dem Militärpaß ging hervor, daß er 
Drux hieß, von Beruf Maurer und 1864 oder 65 
um Militär ein egogen war. Als aktiver Soldat 
hat er den Mainfe zug 1866 gegen Sſterreich mit⸗ 
gemacht und an mehreren Gefechten teilgenommen, 
wofür er auch das Erinnerungskreuz von 1866 er⸗ 
hielt. Den Feldzug 1870-71 machte az bei der 
zweiten Armee unter Prinz Friedrich Karl mit, 
und zwar hat er außer in mehrsten anderen Schlach⸗ 
ten und Gefechten bei Mars⸗la⸗Tour und Gravelotte 
5 8 Er trug denn auch die Spange für 
Mars⸗la⸗Tour am Ordensband. Weiter war ihm 
die Zentenarmedaille 85 Erinnerung an die 
Hundertjahrfeier Kaiſer Wilhelms I. und die Land⸗ 
wehrdienſtauszeichnung zweiter Klaſſe verliehen. Da 
das anfängliche Mißtrauen des Reſtaurateurs nun 
beſeitigt war, ließ er ihm zunächſt Kaffee bringen, 
und Drux erzählte dann auf Befragen folgendes: 
Er ſei krank und auf Veranlaſſung einiger Bürger 
von Hanau nach Berlin gekommen, um hier womög⸗ 
lich in ein Veteranenheim aufgenommen zu werden. 
Das ſei ihm aber nicht gelungen und ſein bischen 
Geld hätte er auf der Neiſe hierher verausgabt. Nun 
müſſe er um Reiſegeld bitten gehen, um zurid- 
fahren zu können. klagte darüber, daß er nicht 
wiſſe, wie er von den 10 Mark monatlich ſein Leben 
friſten ſolle Dieſe 10 Mark Ehrenſold bekomme er 
auch erſt ſeit April 1912, Die Verfügung des Re⸗ 
gierungspräſidenten, durch die ihm die 10 Mark zu⸗ 
geſprochen wurden, hatte Drux bei ſich, außerdem be⸗ 
fanden ſich in ſeinem Befik dee Viſitenkarten von 
Da Einwohnern mit Empfehlungen an Ber⸗ 
iner Vereine; er hat aber nichts erreicht. Von dem 
Wirt und mehreren Gäſten erhielt er eine kleine 
Anterſtützung, und man gab ihm zudem den Rat, 
ſich an den erſten beſten Armenvorſteher zu wenden, 
um das zur Rückkehr in die Heimat erforderliche 
Geld zu erhalten. 


daß der phyſiſch ſchon geſchwächte Mann durch die 
Seelenqualen, die ihm durch die Notwendigkeit des 
Bettelgehens zweifellos verurſacht wurden, noch 
weiter in ſeiner Lebenskraft beeinträchtigt wurde 
— jedenfalls machte der Tod, der ihn am Sonntag 
e ließ, all ſeiner Not ein Ende, und 
er letzte Weg des alten Veteranen führt nun ſtatt 
nach Hanau zurück, nach der Stätte des ewigen 
Friedens. Den Lebenden aber ſollte der traurige 
Fall eine beherzigenswerte Mahnung ſein, für die 
alten Krieger in ausgiebigerem Maße als bisher zu 
ſorgen, damit nicht noch andere von dem beklagens⸗ 
werten Schickſal ereilt werden, das Drux dahin⸗ 
raffte, als er ſich bitterſter Not und Verzweiflung 
ausgeſetzt ſah. 5 


Mannigfaltiges. 


(Mordverſuch und Selbſtmord 
in der Autodroſchke.) In Berlin 
ſchoß der 23 Jahre alte Handlungsgehilfe 
Willi Heuer während einer Autofahrt ſeiner 
Geliebten, der 19 Jahre alten Verkäuferin 
Irma Simon, eine Kugel in den Kopf und 
jagte ſich felbft dann eine zweite in die 
Schläfe. Beide wurden ſchwerverletzt nach 
dem Krankenhauſe Moabit gebracht, wo 
Heuer ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Das 
Befinden der Simon iſt ernſt. 

(Um ein Stück Speck in den 
Tod gegangen) iſt ein ſechsjähriger 
Knabe in Oranienburg. Er hatte für ſeine 
Mutter ein Stückchen Speck eingekauft, das 
ihm unterwegs in ein Waſſer fiel. In ſeiner 
Angſt ſprang der Kleine hinterdrein, um den 
Speck wieder herauszuholen. Er ging jedoch 
unter; als man ihn aus dem Waſſer zog, 
war er bereits tot. 

(Ein Eifenbahnunglüd,) wobei 
ein Arbeiter getötet und ein zweiter lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde, hat ſich auf der 
neuen Bahnſtrecke zwiſchen Fürſtenwalde 
und Frankfurt a. O. ereignet. Die Arbeiten 


Wahrſcheinlich hat Drux in ſo kurzer geit die auf der Strecke ſind bereits ſo weit gediehen, 


ichen Perſönlichkeiten nicht erreicht. Möglich, 


Suchen Sie? 


ein Backpulver, das sich seit vielen Jahren aufs beste be- 
währt hat? 


ein Puddingpulver, das aus dem wertvollsten Rohmaterial — 


Reispuder — hergestellt ist ? 


Vanillin-Zucker, von dem ein Päckchen 2 bis 3 Stangen 


guter Vanille ersetzt? 


daß mit den Probefahrten begonnen werden 


Dann nehmen Sie 


die seit vielen Jahren bei allen Hausfrauen beliebten und wegen ihrer vor- 
züglichen Qualität hochgeschätzten 5 


Dr. Oetker's Backpulver 
Dr. Oetker’s Puddingpulver 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker. 


1 Päckchen 10 Pfg. — 3 Stüek 25 Pfg. 


Ueberall zu haben! 


konnte. Als nun Dienstag eine Lokomotive 


eine Prüfungsfahrt auf den neugelegten 
Gleiſen unternahm, war in der Nähe der 
Station Roſengarten eine Reihe von Ar⸗ 


beitern mit dem Aufſchütten von Steinen 
zwiſchen den Gleiſen beſchäftigt. Da in 
dieſem Augenblick aus der anderen Richtung 
gerade ein Schnellzug der Vollbahn herange⸗ 
ſauſt kam, überhörten die Leute das Nahen 
der Maſchine. Erſt im letzten Augenblick 
ſprangen die Arbeiter ſchnell von den 
Schienen zurück. Zwei von ihnen wurden 
jedoch von der Maſchiene erfaßt, unter die 
Räder geriſſen und fürchterlich zugerichtet. 
Einer der Verunglückten, der 34 jährige Fer⸗ 
dinand Dietrich, wurde auf der Stelle getötet, 
während der andere, der 30 Jahre alte 
Hermann Kryk, ſo ſchwere Verletzungen und 
Verſtümmelungen erlitt, daß er in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand nach dem Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 


(Über einen verhängnisvollen 
Weſpenſtich) berichtet die „Zür. Ztg.“ 
aus Siſſach. Am Sonnabend wurde der 
Streckenarbeiter Wagner, der ſich nach 
Käuerkinden zum Kirſchenpflücken begeben 
wollte, von einer Weſpe in die Hauptſchlag⸗ 
ader geſtochen. Er ſtarb bald darauf. 


(Der Wetter ſturz in der 
Schweiz) hat in den höheren Berglagen 
ſtarke Wirkung gehabt. So waren die 


Alpenpäſſe Grimſel, Furka, Gotthard, Ober⸗ 
alp bis Julier am Morgen tief verſchneit 
mit einer Schneehöhe bis zu 20 Zentimeter. 
Rigikulm, Pilatus, Stanſerhorn, Rothorn 
und Säntis melden ebenfalls neue Schnee⸗ 
mengen bis zu 30 Zentimeter. Die Tempe ⸗ 
ratur ſinkt teilweiſe unter Null. Im Süden 
der Alpen ging nachts ein furchtbares Ge⸗ 
witter nieder; in Lugano brachte es in 
kurzer Zeit 40 Millimeter Niederſchlagsmenge. 


(Eine wahnſinnige Lehrerin.) 
Eine Lehrerin, die mit 30 Schülerinnen in Oere⸗ 
ſund bei Helſingborg badete, befahl plötzlich ihren 
Zöglingen unter Drohungen, nach der gegen⸗ 
überliegenden däniſchen Küſtenſtadt Helſingör 
zu ſchwimmen. Trotzdem es ſich um eine 
Entfernung von 
gehorchten die Schülerinnen mit Ausnahme 
eines zwölfjährigen Mädchens, das laut um 
Hilfe ſchreiend fortlief. Mehrere zu Hilfe 
eilende Motorboote retteten die Kinder, die 
zum Teil ſchon gänzlich ermattet waren. 
Bei der Lehrerin wurde plötzlich eingetretener 
Wahnſinn feſtgeſtellt. 


Welter-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Juli 1912. 


1 m f-3 1 
8 S | Witterungs- 
Name 3 2 8 8 8 5 8 
der Beobach⸗ 5 5 5 a Wetter | BE 18 f der keen 
A = ax 5 
tungsftation f 3° 8 | 24 Stunden. 
Borkum 761,2|S9 heiter 21) — Igient, helter 
mburg 762,7 0SD wolkenl. 20 — Tzieinl, heiter 
winemünde 764,4 OSd heiter 20 — vorm. heiter 
Neufahrwaſſer 766,10 wolkenl. 19) — |oorw, heiter 
2 767,0 SO heiter 19 — vorw. heiter 
Hannnover 761,000 wolkenl. 20 — vorw. heiter 
Berlin 763,01 SO wolken. 18) — vorw. heiter 
Dresden 762,5 — wolkenl. 20) — Gewitter 
Breslau 763,8 OSO wolkig 180 2,4 Gewitter 
Bromberg 765,00 wolkenl. 16 — vorw. heiter 
Metz 759,7 N wolkenl. 19 — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 760,2 0 Dunſt 19) — Izieml. heiter 
Karlsruhe 759,7 NO wolkenl. 16 — zieml. heiter 
München 760,4 NO heiter 16] — |vorw. heiter 
Paris 759,8 W Regen 19 — Nied. i. Sch.) 
Bliſſingen 759,6 SSO wolkig 18 — nachts Nied. 
Kopenhagen 766,0 OSO wolkenl. 21 — Nied. i. Sch. 
Stockholm 764,7 WRW' wolkenl. 16) — juorw. heiter 
Haparanda 763,80 heiter 9 — nachts Nied. 
Archangel 761, NW'wbedeckt 160 — nachm. Nied. 
Petersburg 763,9 N woltenl. 9 — Nied. i. Sch. 
Warſchau 764,910 bedeckt 15 — zzieml. heiter 
Wien 761,4 NNO wolkenl. 19) 20,4 8ieml. heiter 
Rom 762,7 N wolkenl. 19 — landalt, Nied. 
Hermannſtadt 760,5 S heiter 20 — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad — — — — — vorw. heiter 
2 761.6 S heiter 16 12,4 Wetterleucht. 
Nigga RT, — — 


vorw. heiter 


= Niederſchlag in Schauern. 


Kgl. Preuss. Staatsmod, 


Je denstoffi 
gut bodlont seln will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8,56 
| Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 bis 18.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
autschlands grüsst. nichels a Cle 
‚Seidenhaus Michels a CE 
ki BERLIN SW.19, Leipziger Strasse 43-44 
Mochan, Seldenstoff-Weberel In Kroteld 


N = EEE 


vier Kilometer handelte, 


; Bisher Wu Anz“ 


junger aim 


der in der Eifen- und Baumaterialien-, 
Kolonial-, Deſtillations⸗ und Speditions⸗ 
branche firm iſt, ſucht zum 1. Oktober oder 
früher Vertrauensſtellung. Auf Wunſch 
kann auch Kaution geſtellt werden. Gefl. 
Angebote unter Z. A. 4 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einkaſſierer u. 
Verkäufer 


mit kleiner Kaution finden fof. Stellung bei 


Bernstein & Comp. 
Gerberſtraße 35/55. 


Schmiedemeiſter, 


der Beſchlagprüfung beſtanden und mit 
Spiritusmotoren gearbeitet hat, mit 


Geſellen und Lehrling 


ſucht zu Martini 1912 


Domäne Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 
Ebenſo wird zu Martini tüchtiger 


Stellmacher geſucht. 
Ein tüchtiger 
Schneidergeſelle 


zu ſich melden. 
Schaffert, Jakobſtraße 17. 


Uniformſchneider 
auf Werkſtatt ſtellt für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung ſofort 5 


IJ. Tschichoflos. 


2 flucht. Tſchlergeſellen, 
1 ehrling, 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſof ort ein 


J. Ausalewski, Tiſchlermeiſter, 
Tiſchlerei mit Motorbetrieb, 


Culmſee. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der gewillt iſt, 

das ee e gründlich 

zu erlernen, kann ſofort eintreten bei 
E. Strassburger, Brüdenftraße 17. 


Muller u. Jiamerel 
Lehrlinge 


ſtellt ein 


G. Soppart, Baugeſchäft, 
Fiſcherſtraßr 59. 
Ein tüchtiger 


Kuſſcher 


wird von ſofort verlangt. 


Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße 


Einen Laufburſchen 


ſowie Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein Schröder, Tiſchler⸗ © 
meiſter, Coppernikusſtraße 41. 


Kräft. Laufburſche 


aus achtbarem Haufe für Kontor geſucht. 
5 A in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Einen Arbeitsburſchen 


verlangt ſofort Fritz e 


Klempnermeiſter, Hoſſtraße N 


Schulfreies Mädchen 


zu einem 8 jährigen Kinde für den gan⸗ 
zen Tag geſucht. 


Frau Beyer, Grabenſtraße 2, 1. 
Ordentlihes Mädchen für alles 
geſucht Parkſtraße 18, 3, links. 


Suche Nenſtmädchen, 


anſtändig und kinderlleb, per 1. Auguſt. 
Frau Strassburger, Brüdenftraße 174 


+ 


u verkaufen: 
Gartenreſtaurant nebit Tanzſaal, 
nachweislich gut eingeführtes Geſchäft, iſt 
bei 810000 Mark Denn zu ver⸗ 
50 oder auf Sand grundſtück von 

50—60 Morgen zu vertauſchen. 
- Karaschewski, 108 4, 
Schlachthausſtraße 24 


1 kleines Stadtgrundſtück, 


ut verzinslich, bei ganz ger, Anzahl. von 
ſoglelch zu verk. Ang. unter 500 J. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


en billig zu 
f verkaufen: 

1 faſt neues Herrenfahrrad, 
Freilauf mit Rücktritt, 

1 Konzertzither nebſt Schulen, 

1 Schülervioline nebſt Futteral 
und Schulen, ſowie 


1 Wiener Zugharmonika. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 92, p., 1. 
Junge, ehe 


Terriers, Hund 8 Ml., 
ündin 5 Mark 


verkau 


Oberförſterei Argenau. 


1 Nebler =; 


Es gibt nur eine Mandelmilch-Pflanzenbutter. Margarine, deren 


Heltberkeit im Sommer 


seit Jahren erprobt ist. Es ist die von der Sana- Gesellschaft m. b. H., Cleve 
nach dem Verfahren des Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Liebreich hergestellte 


Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders. 


Nachahmungen weise man zurück! 


Alleinige Prodücenten: Sana Gesellschaft m. b. H., Cleve. 


Terminkalender m Bmangsbärfleigennngen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Volgt⸗Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des 1. 8 Grund- Gebaude⸗ 
n u Verſtei⸗ | Größe des jteuere | ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks mis» gerungs« Grundftüds] Rein. Inugungs« 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hettar) 2 a 
Weſtpreußen. 
Wofc. Koſicki, Daimianen | Berent 17. 9. 9¼ 1.2879 4,47 240 
Frz. Kinowsti, daſelbſt „ 17. 9.11 | 34.2892 94,62 90 
Herm. Herz, Hochſtrieß Danzig 13. 8. 10 0,1178 1,92 — 
P. Wieler, Danzig „ 120. 8.10 0,0200 — 796 
P. Kordeck, Oliva ” 26. 8.10 0,1782 = 5000 
Frz. Raabe, Pelonken N 19. 8. 9½ 1.4892 15,15 2730 
Berta Kühn, Elbing Elbing 29. 8. 10 0,2720 47,28 420 
Spick, = Stargard [Pr. Stargard 18. 9. 11 0,1154 0,15 783 
Th. Köhler, Chlapau Putzig 30. 8. 10 0,2449 2,07 300 
Frz. Sieg, Ehl. Gdinken Zoppot 30. 8. 9 0,6090 4,71 162 
Joh. Lewandowski, Ehl., 
Adl. Waldau Culm 13. 8. 10 19,1157 121,80 90 
P. Steffen, Gr. Peterwitz] Dt. Eylau 12. 8. 10 37,3230 | 381,62 396 
Ww. M. Meier, Dt. Eylau „ 12. 8.111), 0,4171 — 2309 
Ww. M. Meier, daſelbſt 10 12. 8. 10 0,1703 = 2000 
9 Koſowski, Marienwerder. Marienwerder [zb. 9. 9 9,3018 90,54 750 
H. Flauß, Bagniewo Schwetz 6. 9. 9 10,3308 | 110,85 105 
Ant. Kühn, Heinrichswaldeſ pr. Friedland 14. 9. 10 0,3790 6.26 24 
Oſtpreußen. 
Alb. Metz, Mittelhufen Königsberg 22. 8. 10 0,1485 - 3252 
Rud. Heske, daſelbſt 3 29. 8.10 0,3495 — 11850 
Ww. J. Braunsberg ar 
Tragheinn „ 20. 8.10 1,7982 [37,22 — 
Rubin Schleß, Memel Memel |17. 8.10 — = 552 
O. Weiß, Ehl. Bittenifchten\deinihswalde 19. 8. 10 15,3080 130,05 90 
J. Schwagereit, 
Gr. Jägersdorfſ Inſterburg 13. 8.10 3,5640 12,30 24 
Ed. Schulz, Ehl. Ginkelsnie] Kautehmen 21. 8. 9 2,8324 21,27 18 
M. Kaftaum, Ehl., Neufelde ” 14. 8. 9 8,5280 61,62 75 
Ludw. Mer. Marggrabowa Marggrabowal2d. 8. 9 0,2190 1,02 | 1907 
Alb. Schneider, Bastalewen| Ragnit 22. 8.11 2.2547 4,644 — 
Rud. Schäfer, Ehl., 
Schmalleningten| Wiſchwill 19. 8.10 0,8336 3,36 75 
Reitzug, Ehl, Allenſtein Allenſtein 13. 8.10 — — 1099 
7. Terletzki, Ehl,, dafelbſt 10. 9.10 0,0328 = 280 
A. Dzietko, Berzosken Bialla 11. 9. 10 0,1283 0,27 18 
Wo. J. Klein, Wengoeyenſ Biſchofsburg 2 4,1249 3,72 — 
P. Pantel, Sauerbaum Port IR = 19,6009 34,86 — 
r. Olleſch, Lipowitz Ortelsburg 24. 8. 9½ 6,6040 17,43 24 
. Krafowsti, Eckersdorf | Sensburg 14. 8.10 5,2237 24,18 26 
M. Sawapti, Bredinten Biſchofszurg 18. 8.10 | 18,5280 | 96,57 | 105 
Poſen. : 
G. Stage u ou rembon Koſchmin 10. 8. 9 10,0870 | 132,48 60 
„Kaminski, Waldtal Neutomiſchel |20. 8. 10 19,2990 58,05 75 
A. Nytlewicz, Ehl, Oſtrowof Oſtrowo 20. 9. 9 0,3600 10,89 | 3208 
A. Majewicz, Wilda Poſen 23. 8. 9] 0,0475 — 6009 
8 Homfeld, Gurten 15 30. 8. 9½ 21,9614 335,58 180 
Simon, Rogafen Rogaſen 24. 9.10 — — 1905 
Jol. Haſinski, Hundthal | Schrimm 29. 8.10 5,2030 8,79 69 
M. Bagrowska, Czeszemol Wreſchen 20. 8.10 13,0610 92,34 75 
elie Sarbock, Mlkolcſewo Czarnikau 31. 8. 10 9,0335 == 36 
950 Wiza, Demt 5 14. 9. 10 0,0240 1 — 60 
G. Duwe, Czarnikau „II. 8. 10 10,2600 30,2 300 
W. Bromund, Dzidno Crone a. Br. 13. 7. 10 0,4440 7,50 18 
55 Glazick, Crone a. Br. » 18. 9.10 10,3114 22,26 60 
erm. Braun, Argenau. Hohenſalza |12. 8.10 2,6019 52,68 360 
P. Abramowicz, Ceglelnia Znin 19. 9.10% . 1,1815 4,32 25 
R. Maske, Schneidemühl Schneidemühlſ23. 8. 10 0.0720 — 1520 
Aug. Katz, Ehl., Ebenfeld 5 20. 8. 10 0,0945 — 
L. Krones, Ehl,, 
Schneidemühl hr 16. 8. 10 0,1599 j 2240 
Joh. Sinda, Neuguth Liſſa 23. 8.10 2,5000 | 21,63 69 
Fr. Razny, Ehl. Kunbthal Schrimm | 3. 9. 9 0,1077 — 120 
Fr. Naskrei. Ehl., Dolzig „ 0. 9. 10 6.1810 — 105 
B. Dziubala, Kundthal 5 3. 9. 10 0,0828 == 345 
Fr. Stizistt, Dolzig = 19. 9.10 1,1070 11,70 — 
Pommern. 
ee Demmin Demmin 4. 8. 9 0,0317 — 642 
W. Hempel, Dobberphul [Greiſenbagen 25. 9. 10 0,8710 7,17 = 
Adolf Höppner, Sandförde Paſewalk 23 23. 8. 10 0,1047 — 
Jul. Weltmann, Stettin Stettin 18. 8. 10 — — 12350 
Wü. Ewaldt, Swinemünde. Swimemünde 26. 8. 9¼ 0,0504 — 617 
Bernd. 8 al 
gsdorf 9. 9 0,0893 = 2124 
Böttcher, Angeben Bergen a. R. 15. 8.11 0,1047 — 240 
= Roock, Stralſund Stralſund 14. 8. 11 == — 1520 
P. Schumacher, Bridslaff Schivelbein] 6. 9.10 25,3000 | 97,38 185 
H. Burmeiſter, Greifswald Greifswald 123. 9. 10 = — 1690 


7 77 8 für Hau 


Walter Brust, Fot, 


Friedrichſtraße. — Fernſprecher 308. 


Inſitallations⸗Geſchäft 


3 Telegraphen⸗, Telephone, 
und Signal⸗Anlagen. 


Uhren⸗ 


Poſtuebenanſchlüſſe für Haus⸗ u. Fernverkehr 
werden nach den en ſachgemäß 


ausgeſũ 


Honig, 


garantiert rein, bis 9 1 
90 Pfg., bis 1 Zentner 85 Pfg., 
über 1 Zentner 80 Pfg. pro Pfd. 
Lehrer Dargatz, Goſtgau 
bei Tauer. 
Meine gutgehende 


Fleiſcherel ü. Wurſtfabril 


iſt von ſofort zu verpachten, eventl. 
Grundſtück zu verkaufen, 
Paluszkiewiez, Podgorz⸗Thorn. 


a e 


1 auch 2 ſceundl. möbl. Zim. mit Su 
Penſ. zu verm. Wegner, Geſtenſtr. 9a, 1. 


Möbliertes Zimmer 
mit Penſion Araberſtraße 10, 1. 


Zwei möbl. Zimmer 


im guten Hauſe an Herrn oder Dame 

mit voller Penſion bei mäßigem Preiſe 

zu vermieten. Bromberger Vorſtadt, 

Mellienſtraße 114, 2. Eingang. 

S Enn möbl. Zimmer, mit ſeparatem 
Eingang, iſt ab 1. 8. zu verm. Zu 
Coppernikusſtraße 39, 3, J. 


erfr. 


Die 


Entfaltung aller 


heute ja. jo leich! 


zur Folge hat 
fünger aus!“ 


dies Exempel 


it gekommen, wo die Natur durch 


Menſchen zu einer mehr natürlichen 
Lebensweiſe lockt, wo der überhaſtete 
Städter den Entſchluß faßt einmal 
eine Zeit lang „Natur zu kneipen“ 
Selbſt bet guter Luft kann man aber 
nicht gelunden wenn ihre Wirkung 
nicht durch geſündere Nahrung unter- 
ſtützt wird Im Rahmen der ſommer⸗ 
lichen Naturkur wird es zum Beiſpiel 
leichter fallen itarten Genußgiften zu 
entſagen Wer das fahle verlebte Aus- 
ſehen gerade der typiſchen Kaffeehaus⸗ 
jugend kennt dem wird es einleuchten, 
daß ſchon ein mehrwöchiges Meiden 
des Morgenkaffees den der dauernd 
bekömmliche und mundende Kakao 


Reichardts 


ein wahres Aufblühen des Körpers 
„Sie ehen jetz diel 
dieſe erſtaunten Worte 
bekomm man dann in der Regel 
von ſeinen Bekannten zu hören Wer 
die immerhin intereſſante Probe auf 
machen will 
Reichardt Kakao zu Fabrikpreiſen in 


Leit 


ihrer Reize den 


entbehrlich macht. 


erhält 


nn Bnrtentilche, Bartenbünte, 
Gartenſtühle, Gartengeräte 


Bolſſcubwände, Naſenmä iher, Blumenſpritzen, 


Mumengitter, Hängematten, Gießlannen 
empfiehlt billigſt a 


Paul Tarrey, 


Gut möhl, Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 8. 
zu vermieten. 


Araberſtr. 3, 2 Tr., r. 


G möbl. Zimmer mit gr. Schlafzim. 
mit auch ohne Burſchengelaß So 
1. 8. zu vermieten. Gerberſtr 18, p., l. 
1 2 gut RIED: Mauſardenſtuben 
vom 1. 8. zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Waldhenne 45, pt., r. 
Möbl. Zimmer zu verm. Culmerſtr. 1 2 
Gr. möbl. Bt.»Borderz,, Tep. Eing., U. I. . 
u. 2 kl. Vordz. v. 1 z. b. Gerechteſtr. 33, pt. 


ber d. 35 zu ber Gefl. 
E. St. an die Geſchäftsſt. der Preſſe 


F Ser Saum 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


terrihall, Wonnund, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. 8. 


Altſtädt. Markt 21. 
Feruſprecher 138. 


Wohnungen 


t 3, 5 und 6 zung mit reichl. 
Zubehbr, eventl. dean u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann d. m. b. Il. 
Mellienſtraße 129. 


Brückenstraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 
erfragen dritte Etage. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, per 1. BE; 
d. Is. zu vermieten. Zu een 
Culmerſtraße 6, pt. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Jubehör, vom 1. 10 zu 
vermieten. 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Sirobandſtraße 7. 
Wohnung, 

Stube, Küche und Alkoven, vom 1. 10. 

zu vermieten Gerberſtraße 13 15. 
M berate Zimmer per 1. Auguft zu 
vermieten Gerſtenſtr. 16, 3, r. 


4 5 Zimmer, mit Gaseinrichküng. 


10. 12 zu vermleten. Zu 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


errichll, WolnUnden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 
5 Zimmer, Gas, Badezim, 


Wohnung, Garten, für 480 Mk. zu ver⸗ 


mieten Geretſtr. 11, neb. der Zentr⸗Molk 


Laden 0 6 Wohnung zu vers 


Marienſtraße 7, 1. 

Hochherrſchaſtl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 

reichl. Nebengel., Warmwaſſerheiz., Gas 

u. elektr. Licht, v. fof. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres da] Ibjt part., beim Portier. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten. Freder. Graudenzerſtr. 81. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellieuſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


ZZimmer⸗Wohnung 
N vom 1. Oktober 


AG. Soppart, Fiſcheritraße 59. 
Wohnungen, 


2—4 Zimmer, der Neuz. entſpr., g e 
Bad, v. Iof. o. 1. 10. z. verm. Zu erfr. 
Gereiſtr. 5. pl., I., am Leibitſcher Tor. 


Wohnungen, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
10. 12 zu vermieten Araberſtr. 9. 


Schülſtraße 22, 1. Et., 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube⸗ 

hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 

vermieten. 

. gut möblierte Vorderzimmer 
mit ganz ſeparatem Eingang Der si 

Eliſabethſtr. 1, 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


Wohnungen, 


Balkon 

und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 

und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Vehrick, 

Brombergerſtraße 41. 

7 Küde, für 10 M. 

2 1 sn verm. 
—____Snulfiisahe 18, Klatt. 18, Klatt. 


Bohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2, Eſage, 6 Zim⸗ 
Be 8 Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, 

Parliſtraße 27, 3. Etage, je 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Lichte 

anlage v. ſof. bezw. 1. Okt. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Ye 1. und 3. tage, 
Breiteſtr. 17, 


5 Zimmer, Küche, Badeſtube u. Zubehör, 
ift vom 1. Oktober zu vermieten. Zu 
erfragen bei 

Hermann Rapp. Breiteſtr. 19. 


Ein Laden, 


für jedes Geſchäft ſich nen, wird 
zweckentſprechend ausgebaut, eventl. mit 
anſchließender kleiner Wohnung. Näheres 

Annen⸗Apotheke, Mellienſtraße 92. 


Ballonwohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädtiſcher 17, 2. 
! von 3 großen 
1 Wohnung, Zimmern, Sr 
Badeſtube, in der 2. Etage, zum 1. Okt. 
zu vm. Annen⸗Apotheke, Mellienſtr. 92 


Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


2 hochherrſchaftliche 
ohnungen, 


8 und 7 Zimmer, e e 

mit auch ohne Pferdeſtall, verſetzungsh. 

zu vermieten Mellienſtraße 83. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


2 Dtobe, hee Amel 


binett, auch für Bureauzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. 
ee bei 


H. Safian, Baderſtr. 25. 


Ein großer Uferſchuppen 


(Speicherräume) ſowie 


ein Lagerkeller 


ſofort zu vermieten. 
Et Saflan, Baderſtraße 23. 


n Pferdeſtall 


mit in, f it Bismarchſtr 1 
von ſofort zu vermieten. 
A. Hell, Bismarckſtr. 3. 


Auguſt zu vermieten 


Oktober zu vermieten. 


— 


— 


Pr 


Thorn, Freitag den 26. Juli 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


30. Jahrg. 


Die Flottenpanik in England. 


Die Debatte im engliſchen Oberhauſe. 

Earlof Selborne ſchloß mit der Erklärung, 
daß. abgeſehen von dem Churchillſchen Programm, 
England ein vollſtändig neues Geſchwader von acht 
Schlachtſchiffen brauche. Sarl of Crewe führte 
aus, wenn auch jeder zugebe, daß die Lage ernit ſei, 
15 es doch wichtig ihr ſo kühl wie möglich ins 
Auge zu ſehen und ſich vor den beunruhigenden 
Anl chauungen radikaler Parteileute zu hüten. Zu 
der Forderung Gelbornes, acht neue Dreadnoughts 
zu bauen erklärte Erewe: Wir ſind berechtigt zu 
fragen: Wo macht dieſe Forderung abſoluten Aber⸗ 
ewichts Halt? Es iſt jehr gut denkbar. daß eine 
zeit kommt, wo acht Dreadnoughts im Mittel⸗ 
ländiſchen Meer uns kein Übergewicht über eine 
die wi gebb un geben würden. Die Kritiken, 
die wir gehört haben, gehen im allgemeinen dahin, 
alle Länder als mögliche Feinde und keins als 
Zahle er Freund zu betrachten. Wenn man die 
Zahlen in dieſem Sinne nimmt. kann man die 
denkbar furchtbarſten Kombinationen herſtellen. Von 
einer Kombination Italien—Oſterreich iſt ge⸗ 
ſprochen worden, als ob fie eine Möglichkeit wäre, 
gegen die Vorkehrungen getroffen werden müßten. 
5 gibt nicht zwei andere Länder in Europa, zu 
denen wir e Beziehungen der Sympathie 
gepflegt haben und noch pflegen als dieſe. und doch 
muß man, um dieſen beſonderen Fall zu konſtru⸗ 
teren, annehmen, daß Italien und Sſterreich gegen 
uns verbündet ſind und daß zu derſelben Zeit die 
efahr eines Krieges mit Deutſchland beſteht, 
während die übrig bleibende Mittelmeeraroßmacht, 
nämlich Frankreich, entweder ganz und gar unbe⸗ 
teiligt oder möglicherweiſe feindlich gegen uns iſt. 
un man die Zahlen in dieſer Weiſe betrachtet, 
kann man faſt alles beweiſen. Lordgroßkanzler 
Haldane erklärte, er wolle nicht behaupten, daß 
die Flottenmacht, die im Mittelmeer ſtationiert 
werden ſolle, für Entwickelungen ausreide, die ſich 
in Zukunft ereignen könnten und wahrſcheinlich er⸗ 
eignen würden. Zwei große Mittelmeermächte, die 
zum Dreibund gehörten, ſeien dabei ihre Flotten 
34 en und hätten Dreadnoughtsprogramme, 
die der Vollendung entgegenreiften. Er ſei weit 
davon entfernt, zu behaupten, daß die bloße Tat⸗ 
ſache, daß dieſe beiden Mächte zum Dreibund ge⸗ 
hörten, bedeute, daß England darauf rechnen müſſe, 
daß ſie ſich an jedem denkbaren Angriff auf Eng⸗ 
land beteiligen würden. 155 Gegenteil, mit der 
einen dieſer beiden Mächte ſtehen wir fait auf dem 
Fuße der Intimität, und mit der anderen unter⸗ 
1 wir ſehr freundſchaftliche Beziehungen. Ich 
95 eden kordem in keiner Weiſe Kenntnis davon, 
15 985 Dreibund auf einer aggreſſiven Baſis ge- 
5 det iſt, und ich nehme das ohne Gegenbeweis 
uch nicht an. Was die andere Macht angeht, 


deren Flotte jo groß wie die Flotten dieſer beiden F 


Mächte zuſammen iſt und wahrſcheinlich au 

bleiben wird, ſo ſtehen wir in höchſt freundschaft 
lichen Beziehungen zu ihr, obwohl wir mit ihr 
keine Allianz eingegangen ſind. Soweit die Herr 
ſchaft zur See unter normalen Amſtänden inbe⸗ 
tracht kommt, habe wir eine ſehr ſtarke Flotte an 
unſerer Küſte. Ich glaube, daß England einer der 
entſcheidenſten Situationen hinſichtlich ſeiner 
Marine gegenüberſteht, einer Situation. wie ſie 
entſcheidender ſeit langer Zeit nicht vorgekommen 
iſt. Die Regierung iſt darin einer Meinung, daß 
die Stellung Englands von ſeiner Macht zur See 
abhängt. ir haben in der freundſchaftlichſten 
Form der einzigen Macht. die unſer Rivale iſt, 
geſprochen und unſere Anſicht dargelegt, daß, welche 
Anſtrengungen ſie auch immer mache, ſie darauf 
rechnen müſſe, daß wir Anſtrengungen machen 
werden, die größer ſein werden, als irgend eine 
Anſtrengung, die fie macht. Wir haben auch geſagt, 
daß wir dies nicht tun mit der Abſicht eines An⸗ 
griffs ſondern weil die Macht zur See unſer Leben 
it. (Beifall.) Und in der Macht zur See beab⸗ 
ſichtigen wir, die Uberlegenen zu bleiben. Das iſt 
die Anſchauung der Regierung, und das ilt der 


Entenjagd. 


In dieſen Tagen hat die Jagd auf Wildenten 
begonnen; daß dieſer Termin ſozuſagen in die 
Sauregurkenzeit fällt, iſt ein eigenartiges Zuſam⸗ 
mentreffen, doch da der politiſche Entenfang haupt⸗ 
ſächlich in ausländiſchen Blättern ſchonungslos be⸗ 
trieben wird — wir Deutſche fürchten ja nur Gott 
— ſo ficht uns dieſe Duplizität der Ereigniſſe nichts 
an. Ein „aber“ hinkt jedoch gleich hinten nach, denn, 
wenn auch die Jagdſaiſon aufEntenſchon begonnen har, 
der richtige Betrieb fängt eigentlich erft um Jakobi 
an, weil dann die Schoofe allgemein flugbar, das 
heißt jagdbar geworden ſind. Vorher mauſerte ſich noch 
mancher Erpel, und hier und da führt noch die treue 
Entemama ihre Jungen, da hat es mit dem „ſich ſatt 
ſchießen“ in vielenRevieren bis zum Monatsende noch 
gute Weile. Aber trotzdem: Hurra die Enten! Denn 
dieſe Jagdart bringt Abwechſelung ins Jägerleben, 
ſie verlangt gute Schützen, gute Hunde und nicht zu⸗ 
letzt einen verſtändigen Bootsführer, von deſſen 
Fähigkeiten oft der jagdliche Erfolg abhängt. — 

„Bade zuhauſe!“ iſt ja ein bekannter katego⸗ 
riſcher Imperativ, dem man mindeſtens in heißer 
Jahreszeit mit Wonne folgt, zurzeit der Entenjagd 
aber kann es vorkommen, daß dem täglich genom⸗ 
menen Wannenbade noch einige unfreiwillige im 
Freien folgen, deren Zahl von der Geſchicklichkeit des 
Steuermanns im Boot weſentlich beeinflußt wird. 
SH man jung, jo kommt man über derartige Zu⸗ 
fälligkeiten raſch genug fort, zwickt jedoch bereits 
Zipperlein, Rheuma oder ſonſt ein Übel den narben⸗ 
vollen Leib, dann kann die Entenjagd nach einigen 
Reinfällen bald ein Ende nehmen, wie man es 
nicht gewollt. Ein ungeſchickter ländlicher Charon 
hat ſchon manchen Entenjäger bis dicht an die Pforte 


Bei Beſprechung der Unterhausrede Churchills 
nimmt die liberale „Ottawa Free Preß“ an, daß 
das kanadiſche Parlament in einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion im Herbſte zehn bis fünfzehn Mil⸗ 
lionen Dollars für Flottenzwecke bewilligen werde. 
Das Blatt ſchreibt: Nach der hiſtoriſchen Debatte 
im Anterhauſe kann niemand leugnen. daß nich 
nur die Bedrohung durch Deutſchland tatſächlich 
Natur iſt, ſondern daß das britiſche Reich auch 
einer möglichen Kombination Deutſchlands, Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens im Mittelmeer gegen⸗ 
überſteht. — Der liberale „Montreal Herald“ ſagt, 
wenn die gegenwärtige Kriſe vorüber ſei. müſſe der 
Grund für eine Verteidigungspolitik geleat werden, 
an der das ganze Reich verantwortlich beteiligt 
würde. Churchills Rede habe eine neue Epoche er⸗ 
öffnet. Die wachſende Bedeutung der Dominions 
über See ſei anerkannt, und wer Großbritannien 
herausfordere, müſſe auch die Kolonien heraus⸗ 
fordern — Die franzöſiſche liberale Preſſe beklagt 
die Teilnahme Kanadas an den Rüſtungsplänen 
Englands. Die konſervativen „Toronto News“ be⸗ 
merken, der engliſche Premierminiſter habe ſeit der 
letzten Reichskonferenz vom Jahre 1911 ſeine 
Stellung geändert und ſei jetzt bereit. den Domi⸗ 
nions Einfluß auf die britiſche Reichsvolitik ein⸗ 
zuräumen. 

Ein Pariſer Blatt. 

Der „Eclair“ ſchreibt über die Rede Chur⸗ 

chills: 


A 


Zum erſtenmale erkennt England an, daß 
Frankreich ihm einen beſtimmten militäriſchen 
Dienſt leiſten könnte. Der Umſtand, daß die Lon⸗ 
doner Regierung auf uns rechnet, iſt nur dadurch 
zu erklären, daß zwiſchen den Generalſtäben der 
beiden Länder Abmachungen getroffen. die Nollen 
verteilt, die verſchiedenen Kombinationen geprüft 
und geregelt ſind. Es wäre doch zum mindeſten 
der Mühe wert, daß alles das ſorgfältig von dem 
franzöſiſchen Parlament erwogen und von ſeinen 
Vertretern überwacht würde. Wenn uns England 
ſo freundlich geſonnen iſt, warum ſucht es nicht zu 
erreichen, daß die Spanier uns gegenüber ihre 
grenzenloſe Hartnäckigkeit aufgeben? Wir wiſſen, 
daß der Widerſtand Spaniens nur durch den Rück⸗ 
halt zu erklären iſt, den es an Enaland findet. 
Wie kann England im Mittelmeer von uns den 
Beiſtand verlangen, den es uns in Marokko ver⸗ 
weigert? 
Wiener Blätter. 

über den Widerhall der engliſchen Flotten⸗ 
debatte in Sſterreich wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 
telegraphiſch aus Wien gemeldet: Die Reden des 
engliſchen Marineminiſters Churchill und des 
ührers der konſervativen Oppoſition Balfour 
werden in hieſigen maßgebenden Kreiſen gleich⸗ 
mütig und ohne jede Erregung aufgenommen. Da⸗ 
gegen läßt ſich nicht beſtreiten, daß ſie in der hie⸗ 
ſigen öffentlichen Meinung einen unwilligen Wider⸗ 
all finden. Die offenkundigen Übertreibungen des 
eſcheidenen öſterreichiſchen Flottenbauprogramms 
erregen allgemein Verwunderung. Man ſindet, 
lach die Reden im engliſchen Parlament den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen durchaus nicht entſprechen. 
— In ähnlichem Sinne kommentiert die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ die Reden. Sie ſchreibt 
des weiteren: „Noch vor einigen Jahren wäre es 
undenkbar geweſen daß der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität im engliſchen Parlament hätte jagen 
können, die größte Seemacht der Welt ſolle von 
Deutſchland lernen... Die Rede Churchills zeigt, 
daß leider nicht der geringſte Stillſtand in dem 
Wettlaufe der 1 unen eingetreten iſt. 
England bereitet ſich darauf vor, neuerdings enorme 
Summen zur Ausdehnung ſeiner Flotte zu ver⸗ 
wenden. In der Rede Churchills war keine Spur 
dovon zu erkennen, daß die Einſicht dämmern würde, 
der gegenwärtige Zuſtand des Wettrüſtens zur See 
habe ſeine letzte Urſache in Fehlern, die in der 
— . — WERE, 


der Unterwelt geſteuert, weshalb weiſe Vorſicht bei 
der Wahl dieſer Perſönlichkeit durchaus geboten iſt. 
Da ich gerade beim warnen bin, ſei auch der übri⸗ 
gen Mitwirkenden bei der Waſſerpantomime gedacht. 
Zumeiſt kennt man ja als Jagdherr die einzuladen⸗ 
den Gäſte nach ihrem Temperament und ihren 
Schußleiſtungen gut genug, um für den ſelbſtbenutz⸗ 
ten Kahn ſich die Würdigſten als Begleiter auszu⸗ 
wählen, wenn man auch als verantwortlicher Leiter 
dafür ſorgen ſoll, daß in den anderen Booten eine 
richtige Verteilung der Schützen getroffen wird, 
aber es gibt ja, faſt möchte ich ſagen: „leider“ auch 
Rückſichten, die dazu zwingen, Leute einzuladen, 
die mit der Zahl der Fehlſchüſſe immer unſicherer 
werden. Derartige Zappelfritzen ſind auf der En⸗ 
tenjagd nicht nur ſtörend, ſondern unter Umſtänden 
ſogar gemeingefährlich. Da hat man denn den an⸗ 
deren Gäſten gegenüber die Pflicht, mit aller 
Energie darauf zu halten, daß bei zunehmender 
Schußhitze der „Durchgedrehten“ von dieſen kein Un- 
glück angerichtet wird. Das draſtiſchſte Mittel iſt ein 
kühles Bad und baldmöglichſte Ausbootung — we⸗ 
gen Erkältungsgefahr. Aber in eigener Praxis habe 
ich die Erfahrung gemacht, daß ſo ein Abgekühlter 
ſpornſtreichs nachhauſe lief, ſich umzog und zu all⸗ 
gemeinem Entſetzen gänzlich neuausſtaffiert, wieder 
auf der Bildfläche erſchien, ſelbſt neue Munition 
brachte der bereifrige mit. Erſt am nächſten Tage 
konnten wir uns durch eine Liſt retten, indem wir 
dem Schußwütigen den Reit ſeiner Patronen mir 
Federn an Stelle der herausgenommenen Schrote 
luden, was natürlich den Erfolg hatte, daß er ſich 
alle Schüſſe als Treffer ankreidete, — die Federn 
ſtoben ja nur jol Zu zweit in einem Boot, Rücken 
an Rücken ſitzend, iſt ſelbſt bei ruhigen Schützen eine 
gute Regel. Dann nehme man ſtets Reſervehunde 


Grundſatz, für den wir uns verpfändet haben. 
(Beifall.) — Darauf wurde die Debatte geſchloſſen 
Weitere Preßſtimmen. Ni 
Kanadiſche Blätter. 


Politik begangen wurden. Eine politiihe Verſtän⸗ 
digung zwiſchen England und Deutſchland würde 
ofort eine Erleichterung in den Rüſtungskoſten 
herbeiführen. In dem Augenblick jedoch, da Eng⸗ 
land ſeine Intereſſen am beſten zu ſchützen glaubte, 
indem es ſich in die kontinentalen Streitigkeiten 
als führende Macht einmiſchen wollte. war es klar, 
daß das gegenſeitige Mißtrauen auch in den 
Rüſtungen zur See feinen Niederſchlag finden 
werde.“ — Die chriſtlich⸗ſoziale Wiener „Reichs⸗ 
poſt“ faßt ihr Arteil in die Worte zuſammen: 
„Mit dem von dem engliſchen Marineminiſter ver⸗ 
kündeten Grundſatz der engliſchen Schlachtbereit⸗ 
ſchaft hat England bereits die vorletzte Station auf 
dem Wege zum Kriege erreicht. Die nächſte Station 
iſt der Angriff.“ 

Auch Lord Roberts malt den Krieg an die Wand. 
Um die Aufregung in England über die politiſche 
Lage noch zu ſteigern, hat am Montag Lord 
Roberts eine Rede im Manſion Houſe an Finan⸗ 
ziers und andere Geſchäftsleute gehalten. in der er 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht befür⸗ 
wortete. Hier eine Probe ſeiner Ausſprüche: 
„Wenn ich inbetracht ziehe, daß uns ein großer 
Kampf bevorſteht, der unausbleiblich iſt und wahr⸗ 


vollen Folgen, die davon abhängen, ſo bin ich er⸗ 
ſtaunt. daß man die Nation über die Gefahr im 
Dunkeln läßt. Wir ſind ihr wahrhaftig in keiner 
Weiſe gewacßhſen.“ Lord Roberts malt den Teufel 
an die Wand in Form einer fremden Invaſion und 
meint, daß es 300 000 engliſcher Milizen bedürfe, 
um nur 75000 Mann gutgeühter kontinentaler 
Truppen die Spitze zu bieten. England ſtehe am 
Vorabend einer gewaltigen Kriſis, wie ſie in den 
letzten hundert Jahren nie daoeweſen fei, uſw. 
Deshalb ſollte die Nation die Politiker zwingen, 
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. 


Fur Lage in der Cürkei. 
Die Ernennung des Staatsrates Damad 
Scherif zum Arbeitsminiſter und des früheren 
Botſchafters Reſchid Paſcha zum Handels ⸗ und 
Landwirtſchaftsminiſter iſt am Dienstag 
amtlich veröffentlicht worden. Die Regierung 
hat allen albaniſchen Behörden bereits den 
Befehl, ſofort alle kriegeriſchen Anter⸗ 
nehmungen einzuſtellen, zugehen laſſen. 
Das Miniſterjum der Poſten und Telegraphen 
murde dem in Eanpten das gleiche Amt bekleidenden 
Miniſter Saba⸗Paſcha angeboten, der aber noch nicht 
geantwortet hat. Die Gerüchte von einer Demiſſion 
des erſten Kammerherrn des Sultans werden als 


faſſch bezeichnet. Die Regierung trifft die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung notwendigen Maß⸗ 
nahmen Alle Chefs der Polizeiſtatio⸗ 
nen ſind durch Offiziere erſetzt und der 
Offiziersrat iſt mit der Überwachung der Ordnung 
betraut worden. Ein Oberſtleutnant iſt zum Gene⸗ 
raldfrektor der Polizei und zum Gendarmerie⸗Kom⸗ 
mandanten ernannt worden. Der Platzkommandant 
von Konſtantinopel iſt durch einen anderen erſetzt 
worden. Ein Rundſchreiben des Großweſirs teilt 
den Provinzbehörden die Ernennung des Kabinetts 
mit und betont die Notwendigkeit. die Einigkeit 
der Raſſen zu befeſtigen, der Bevölkerung den Ge⸗ 
nuß der Gleihheit und Gerechtigkeit zu gewähr⸗ 
leiſten und die Privilenien der Ausländer gemäß 
den Kapitulationen zu ſichern. 


Der Nationaltag iſt ohne Störung ver⸗ 
laufen. — Das jungtürkiſche Komitee hat 
an feine Klubs ein Rundſchreiben geſandt, das be⸗ 
ſagt. die Partei werde dem neuen Kabinett ihr 
Vertrauen ausſprechen wenn das Programm des 
Kabinetts den Grundſätzen der Partei, beſonders in 
der Frage der Zentraliſation, entſpräche. — Wie 
verlautet, berjet der Miniſterrat am Dienstag 
über die Auflöſung der Kammer. — Drei Offiziere 
und zwölf Soldaten, die nach ihrer Deſertion in 
Monaſtir gefangen genommen und in Konſtanti⸗ 


mit und wechſele mit ihnen häufig ab, weil das 
Schwimmen und Stöbern im Schilf, ſowie das 
Apportieren der vielfach ſich äußerſt geſchickt drücken⸗ 
den Enten, beſonders wenn ſie nur leicht angebleit 
find, die Kräfte, ſelbſt des paſſionierteſten Waſſer⸗ 
hundes ſehr bald aufreiben. Kommt dann ein ſchwie⸗ 
riger Fall, beiſpielsweiſe, daß ein Erpel durch 
Tauchen und darauf Verkriechen unter einem 
Wurzelſtock am Ufer, ſich den Nachſtellungen entzieht, 
jo veriagt gelegentlich die beſte Hundenaſe, für 
ſolche Arbeiten ſollte man daher einen Spezialiſten 
bereit halten, damit auch auf der Entenjagd kein 
Stück Wild verloren geht und die Qualen des ver⸗ 
wundeten Tieres möglichſt abgekürzt werden. 

Soll bei der Waſſerjagd alles klappen, ſo iſt es 
nötig, daß die Arrangements rechtzeitig und um⸗ 
faſſend vorher getroffen werden, dazu gehört, daß 
im Schilf Schneiſen ausgeſchnitten werden, die nicht 
rechtwicklig, ſondern ſpitz aufeinander zulaufen 
ſollten, um den fortrudernden Enten die weite 
Überſicht zu erſchweren. Damit die einzelnen Boot⸗ 
führer ſich jedoch im Auge behalten, tut man gut 
daran, jedes Schifflein mit einem nicht allzuhohen 
Flaggenmaſt auszurüſten, hierdurch werden die 
Schützen auch vor Abgabe eines Schuſſes in dieſer 
Richtung gewarnt. Trotzdem iſt größte Vorſicht an⸗ 
zuraten, denn am harten Rohr oder auf der 
Waſſerfläche abprallende Schrote beſchreiben ge⸗ 
legentlich ganz unberechenbare Flugbahnen, weshalb 
Hochſchießen anzuraten iſt. Überhaupt ſollte man 
nur auf abſtreichende Enten feuern. Dieſer Gebrauch 
iſt auch deshalb waidmänniſch, weil man die jagd⸗ 
baren Enten hierbei leicht von den jüngeren unter⸗ 
ſcheiden kann, die bekanntlich das „zweite Weiß“ 
noch nicht auf ihren Flügeln zeigen. Die beiden 
weißen Binden ſind deutlich ſichtbar, und wenn man 


ſcheinlich ſehr nahe bevorſteht und die verhängnis⸗ A 


nopel interniert worden waren, ſind, wie die Blät⸗ 
ter melden, F nle worden. 

Die Kammer hat am Mittwoch mit 94 gegen 
14 Stimmen einen Antrag des albaniſchen Depu⸗ 
tierten Sureya angenommen, der verlangt, daß eine 
UAnterſuchung über die angebliche Beſeitigung 
verſchiedener Gegenſtände aus dem Bureau des 
Kammerpräſidenten durch den früheren Präſidenten 
Ahmed Riſa eingeleitet wird. Die Kammer be⸗ 
ſchloß, nicht eine a e e Kommiſſion, ſon⸗ 
dern die Quäſtoren mit der Anterſuchung zu be⸗ 
trauen. Der Wert der fehlenden Gegenſtände über⸗ 
ſteigt angeblich eine Million Franks. 

Manifeſt der Militärliga. 

Die Offiziere der Militärliga haben 
ein Manifeſt 5 Pert das zunächſt die Schäden 
des alten Regimes hervorhebt, welche die Revo⸗ 
lution von 1908 hervorriefen, ſodann die konſtitutio⸗ 
nelle Verfaſſung verherrlicht und die Urſachen 
der gegenwärtigen Kriſis unterſucht. Das 
Manifeſt erklärt, alles übel komme davon, daß 1) 
die Offiziere die Stärke der Armee bei den Wahlen 
mißbrauchten; 2) daß Offiziere, ohne af eine force 
majeure vorgelegen hätte, in Zivilſtellungen be⸗ 
ſchäftigt wurden; 3) daß Offiziere, die der aktiven 
rmee angehörten, die Armee verließen, um ver⸗ 
antwortliche Delegierte einer Partei zu werden; 
4) daß Offiziere regelmäßig die Klubs beſuchten 
und, ohne etwas davon zu verſtehen, ſie in die 
Politik der Regierung miſchten; 5) daß ſie die Mo⸗ 
ral der Armee verdarben, um die Anſichten ihrer 
Partei zur Geltung zu bringen; 6) daß Offiziere mit 
erhöhten Gehältern verwendet wurden, was eine 
Störung des kameradſchaftlichen Verhältniſſes her⸗ 
vorrief; 7) daß viele Offiziere an Stellen verwendet 
wurden, die ihnen nicht zukamen, und die Kriegs⸗ 
kaſſe beſtahlen; 8) daß ſie Geſetze nach ihrem Be⸗ 
lieben ausarbeiteten, die ſie dann derart anwandten, 
wie dies nur bei einer en Regierung 
möglich ilt; 9) daß infolge der Aufhebung der Be⸗ 
ziehungen der Gendarmerie ⸗ Offiziere zur Ar⸗ 
mee die politiſchen Beſtrebungen in der Armee 
nicht auszurotten waren; 10) daß anſtelle der Ge⸗ 
ſetze die perſönliche Willkür der Einzelnen trat; 11) 
daß Offiziere, die ihre militäriſche Verantwortlich⸗ 
keit billig verkauften, von den politiſchen Komitees 
Aufträge annahmen. Wir ſtützen uns auf den 
Patriotismus aller ottomaniſchen Offiziere und 
richten an ſie folgendes Programm einer Or⸗ 
ganijation, die die oben erwähnten Miß⸗ 
tände beſeitigen ſoll. 1) Der geſamten 
Armee wird unterjagt, ſich mit Poli⸗ 
tik zu befaſſen; 2) Die Organiſation beruht auf 
der Organiſation der Armee; 3) Statut der Orga⸗ 
niſation ſind die militäriſchen Geſetze und Ver⸗ 
a 4) Wer nicht zur Armee gehört, wird nicht 
zugela 
daß in allen Maßnahmen Einheitlichkeit herrſcht; 
ſoll ferner prüfen, was zum Wohl des Vaterlandes 
notwendig iſt und dies verwirklichen, 6) Die ge⸗ 
meinſam zu entfaltende Tätigkeit wird durch die 
Zentraſtellle beſtimmt; 7) Die Mitglieder der 
Landarmee und der Marine ſollen allen ihren Ka⸗ 
meraden, die davon noch keine Kenntnis haben, fol⸗ 
gende Punkte mitteilen: 1) Anter Wahrung des 
Ranges und der dienſtlichen Funktionen hat jeder 
Offizier die Kameraden namhaft zu machen, deren 
Patriotismus er kennt und zu denen er Vertrauen 
hat, und jeden Afißeen der ſich mit Politik befaßt, 
aus der Nähe zu eobachten, um deſſen Unter- 
nehmen entgegenarbeiten zu können; 2) Nachdem 
man auf dieſe Weiſe in jedem Armeekorps diejeni⸗ 
gen ausfindig gemacht hat, die ſich mit Politik be⸗ 
faſſen, wird man ſie dahin zu bringen verſuchen, 
dieſen ungeſetzlichen Weg zu verlaſſen; 3) Diejenigen 
unter den Offizieren, die von ihrer politiſchen Be⸗ 
tätigung nicht ablaſſen, werden auf eine Liſte geſetzt 
werden, die einem Offizier höheren Ranges über⸗ 
geben werden wird; 4) Die Offiziere, die fortfahren 
werden, den Namen der Armee dadurch zu be⸗ 
ſchmutzen, daß ſie ſich mit Politik abgeben, werden 
von einer Abordnung von drei Offizieren aufge⸗ 
Fp pp m 
nur derart gezeichnete herunterholt, verhindert man 
auch, daß die Jungen nach mehrfacher Beunruhigung 
durch Schützen und Hunde von den Alten durch Aus⸗ 
wandern auf entlegene Teiche entführt werden. 
Kommt man auf ſchwimmende Enten anfangs zu 
Schuß, jo laſſe man „Ziel auffigen“, ſonſt überſchießt 
man leicht. Die beſte Schrotnummer iſt 5 oder 6. 


Hier wäre auch noch einiges über den Anzug auf 
Entenjagd zu ſagen. Badehoſe mit Schulterſchutz 


iſt die einfachſte Löſung dieſer Frage, beſonders, 


wenn man ſein eigener Apporteur iſt. Leicht ſollte 
man jedenfalls angezogen ſein, hohe Stiefel ſind 
nur dann ratſam, wenn man ſicher weiß, daß die 
Gefahrſ des Vollaufens ausgeſchloſſen it. Früher, 
als es noch keine Tennisſchuhe gab, waren alte, 
leichte Tanzlackſtiefel mit durchlochter Sohle die de⸗ 
quemſte Fußbekleidung, jetzt ziehe ich erſtere vor, 
denn ſie trocknen ſchneller. Mit hohen Seeſtiefeln 
habe ich nur ein einziges mal auf Enten gewaid⸗ 
werkt, wobei ich glücklicherweiſe den einen noch recht⸗ 
zeitig durch kräftiges Ziehen im Schlick verlor, ſonſt 
wäre ich an Ort und Stelle elendiglich verſackt. Da 
das Stehen auf einem Bein jung gelernt ſein will, 
habe ich das zweite Beinfutteral, ſo gut es auch noch 
war, dem mich beim Eintritt der Flut abholenden 
Schiffer geſchenkt, er wollte ſich aus dem Schaftende 
einen Südweſter machen, zu einer Lederweſte langte 
es nicht. 


Viele Enten, gute Hunde und einige, aber gute 
Schützen ſind auf der Waſſerjagd ſtets gern geſehen, 
dann hilft ein gutes Reſultat dem Revierbeſitzer die 
Jahresbilanz häufig noch zum balanzieren zu brin⸗ 
gen. Daß dem überall ſo ſei, darauf zum Entenjagd⸗ 
beginn mein Wa 

Eberhard, Freiherr von Wechmar. 


jen; 5) Die Zentralſtelle ſoll dafür ſorgen, 


een 


. 


Der Landesverband 


fordert werden, zur Ordnung zurückzukehren. 5) 
Wenn ein Offizier auf den zweiten Schritt der Ab⸗ 
ordnung hin nicht die Politit aufgibt, wird man 
ihn zur Anzeige bringen und ſeine Entfernung aus 
dem Heer fordern; 6) Wenn dieſe Maßregel keinen 
Erfolg hat, wird der gegen ihn aufgeſetzte Bericht 
an die Zentralſtelle geſandt, die darüber zu ent⸗ 
ſcheiden hat; 7) Wenn eine Klage eine willkürliche 
Löſung erfährt, ſollen der beleidigte Offizier und 
ſeine Familie von der schwere e unterſtützt wer⸗ 
den, und man wird die ſchwerſte Strafe gegen den 
Schuldigen zur Anwendung bringen; 8) Anter 
keinem Vorwande dürfen einfache Soldaten in dem 
obigen Verbande zugelaſſen werden; 9) Der unſichere 
Zuſtand der Armee und infolgedeſſen auch des 
Vaterlandes macht jedem Patrioten das Herz 
bluten, Kae jeder beſtrebt ſein wird, ſich an obiges 
16 sofort und ohne Zögern buchſtäblich zu 
halten. 


Saatenſtandsbericht. 


Der wöchentliche Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats 
lautet: Die nun ſchon ſeit 14 Tagen herrſchende 
Hitze und e beginnen allmählich 
einen bedenklichen Charakter anzunehmen 
und mancherlei Beſorgniſſe zu erwecken. Die 
Halmfrüchte gehen raſch der Reife entgegen; die 
Roggenernte iſt im Gange und mit dem Weizen⸗ 
ſchnitt im Süden bereits vereinzelt der Anfang ge⸗ 
macht. Eine Veränderung im Stande des Winter⸗ 
getreides iſt in der letzten Woche nicht eingetreten, 
wohl aber befürchtet man, daß ein weiteres An⸗ 
halten der Trockenheit die Körnerbildung des 
Weizens ungünſtig beeinfluſſen dürfte. Auch für 
die Sommerhalmfrüchte rückt die Gefahr der Not⸗ 
reife immer näher. Allgemein wird berichtet, daß 
die Sommerung unter der Dürre zu leiden beginnt 
und dringend Regen benötigt. Stellenweiſe machen 
lich bereits Brandſtellen bemerkbar. Namentlich 
für den durch den Drahtwurm und die Fritfliege 
in vielen Gegenden arg mitgenommenen Hafer 
müſſen bald Niederſchläge kommen. In Süd⸗ 
deutſchland und vielfach auch im Weſten ſind die 
Ausſichten für die Haferernte ſchon jetzt wenig be⸗ 
friedigend, aber auch in den übrigen Neichsgebieten, 
wo in letzter Zeit eine Beſſerung itattgefunden 
hatte, beginnt das heiße und trockene Wetter neuer⸗ 
dings Befürchtungen hervorzurufen. Infolge der 
Verspätung der Roggenernte und des zu ſchnellen 
Reifens der übrigen Halmfrüchte dürften die Ernte⸗ 


arbeiten ſich ſehr zuſammendrängen und möglicher⸗ 


‚weile Verluſte durch Körnerausfall entitehen. Sehr 
empfindlich bemerkbar macht ſich der Einfluß der 
ebenen Dürre bei den ohnehin ſehr lückenhaft 


ſtehenden Kartoffeln, die auf leichten Böden ſchon 


bedenklich leiden, welk werden und ſtellenweiſe, 
ohne angeſetzt zu haben, vertrocknen. Auch für die 
bisher gut entwickelten Rüben wird Regen drin⸗ 
gend herbeigeſehnt. Die Futterpflanzen und 
Miejen, die Ausſicht auf einen guten zweiten 
Schnitt boten, haben in der letzten Woche nur 
wenig Fortſchritte gemacht. Häufig wird auch be⸗ 
richtet, daß die Weiden derart nachgelaſſen haben, 
daß das Vieh auf ihnen nicht mehr genügend 
Nahrung findet und vielfach Stallfütterung er⸗ 
halten muß. 


Trichinen⸗ und Fleiſchbeſchauer⸗Cag. 
a N Hannover, 22. Juli. 

ö d preußiſcher Trichinen⸗ und 
Fleiſchbeſchauer⸗Vereine hielt hier ſeinen dies⸗ 
jährigen Verbandstag ab, der von Delegierten aus 
allen Teilen der Monarchie u war. Der Vor⸗ 
figer Wilhelm Schmidt - Düljeldorf eröffnete die 
Verhandlungen und erſtattete dann den Geſchäfts⸗ 
bericht, der ſich mit der Erledigung einer Reihe in⸗ 
terner Fragen e a. hat der Vorſtand 
bei dem einſchlägigen Miniſterium ſich erkundigt, ob 
wirklich in Zukunft alle e e die über 
60 Jahre alt ſeien, aus dem Amte ſcheiden ſollten. 
Hierauf iſt die Antwort eingegangen, daß an eine 
ſolche Verfügung nicht gedacht werde. Dem Landes⸗ 
verbande gehören gegenwärtig an: 12 Bezirks⸗ und 
Provinzialverbände, 177 Kreisvereine und 11 Ein⸗ 
zelmitglieder. Die Geſamtzahl der Mitglieder be⸗ 
läuft ſich auf 5888. Weiter gelangten zur Verhand⸗ 
lung die Differenzen mit der „Deutſchen Fleiſch⸗ 
beſchauer⸗Zeitung“, die den Verſuch gemacht hat, 
eigene Organiſationen ins Leben zu rufen. Ver⸗ 
ſchiedentlich wurde angeregt, ſich mit der Deutſchen 
Fleiſchbeſchauer⸗Zeitung zu einigen. Schließlich 
wurde aber ein Antrag angenommen, wonach ein 
Hand in Hand gehen mit dem genannten Blatte nur 
ſtattfinden könne, wenn es die dem Landesver⸗ 
verbande und dem Anterverbänden gemachten Vor⸗ 
würfe richtigſtelle bezw. zurücknehme. — Die Ver⸗ 
sammlung wählte dann als Ort der nächſten Tagung 

anzig. 

An die internen Beratungen ſchloß ſich eine F eſt⸗ 
ſitzung, die von verſchiedenen a dar⸗ 
unter einem Vertreter des Regierungspräſidenten 
und der königlichen Tierärztlichen Hochſchule beſucht 
war Hierauf wurden zwei Referate erſtattet. Ober⸗ 
tierarzt Koch ſprach über die wichtigſten Erkran⸗ 


kungen der Schweine und ſchilderte u. a. eingehend 


die Symptome und den Verlauf des Milzbrandes, 
des Notlaufs, der Schweineſeuche und der Schweine⸗ 
peſt. Erſt als die Erreger dieſer Krankheit bekannt 
wurden, war es möglich, mit Erfolg an ihre Be⸗ 
kämpfung zu gehen. Das Nationalvermögen wird 
infolge des Schweineſterbens jährlich um Millionen 
geſchädigt. Ob das Fleiſch der erkrankten und ge⸗ 
töteten Tiere noch zum menſchlichen Genuſſe dienen 
kann, darüber darf nicht der Laie, auch nicht der 
Laienbeſchauer entſcheiden, ſondern in ſchwierigen 
ällen nur der Tierarzt. Die Laienbeſchauer trügen 
ier eine große Verantwortung. — Kreistierazt 

üſſemeier⸗ Hannover beſprach die Beſtimmun⸗ 
en des neuen Reichsviehſeuchengeſetzes. Es ent⸗ 
ſcheidet ſich von dem alten im weſentlichen dadurch, 
daß die übertragung der veterinärpolizeilichen 
Ne e an die Militärverwaltung, das kaiſer⸗ 
iche Geſundheitsamt und alle Forſchüngsanſtalten, 
an denen Tierärzte tätig ſind, vorgeſehen iſt. Die 
Pflicht zur Anzeige der Tierſeuchen iſt auf ver⸗ 
ſchiedene andere Berufszweige ausgedehnt worden, 
u. a. auf Hirten und Abdecker. Die Zahl der an⸗ 
zeigepflichtigen Krankheiten iſt ziemlich erhöht wor⸗ 
den, da eine Anzahl bisher nicht anzeigepflichtiger 
Seuchen mit in das Regiſter aufgenommen wurden. 
U. a. bringt das neue Geſetz erweiterte Beſtim⸗ 
mungen gegen die ſtändige, wie gegen die beſondere 
Seuchengefahr, die ſich beziehen können auf die An⸗ 
terſuchung des Viehes beim Ein⸗ und Aus laden auf 
den Eiſenbahnſtationen, Verbot des Treibens, Füh⸗ 


rung von Kontrollbüchern, Regelung der Einrich⸗ 


tung und des Betriebes von Viehmärkten, Vieh⸗ 
höfen, Viehausſtellungen, Fremdenſtallungen uſw. 
Daneben laufen Maßnahmen gegen beſondere 
Seuchengefahr z. B. Zwang zur Impfung erkrankter 


Serra Krupp 
von Roklen u. Halback 


das demnächſt in Anweſenheit des Kaiſers fein 
Hundertjähriges Jubiläum feiern wird, find 
bekanntlich der Legationsrat a. D. und Kam⸗ 


merherr Dr. Guſtav Krupp v. Bohlen und Halbach kaiſerliche Genehmigung, 


Die gegenwärtigen Inhaber des Hauſes Krupp, 


won Rollen u. Kalbark 


Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle, als er 
am 15. Oktober 1906 der Erbin des Welthauſes 
Krupp die Hand reichte. Er erhielt damals die 
ſeinem väterlichen 


und ſeine Gemahlin Berta, die älteſte Tochter Namen den berühmten Namen Krupp hinzuzu⸗ 


des Kanonenkönigs Alfred Krupp. 
Bohlen⸗Halbach, der Sohn einer 
Familie, war Legationsrat der 


Herr von fügen. Im Monate nach der Hochzeit übernahm 
badiſchen er die Oberleitung der großartigen Kruppſchen 
preußiſchen Werke in Eſſen. f 


und verdächtiger Tiere und zur Reinigung und Des⸗ 
infektion von Menſchen und Tieren. — Die Aus⸗ 
führungen des Referenten fanden lebhaften Beifall. 
— Die Verſammlung beſchäftigte ſich dann noch mit 
verſchiedenen Anträgen. U. a. wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Eingabe an die zuſtändige Behörde be⸗ 
treffend die Erhöhung der Schaugebühren zu richten. 
— Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die 
Verſammlung vom Vorſitzer mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. 


der zweite reichsdeutſche Mittel: 
ſtandstag 


Bun in der Zeit vom 14. bis 17, September in 
raunſchweig ſtatt. Aus dem Aufrufe des 
reichsdeutſchen ittelſtandsverbandes. der gegen⸗ 
wärtig verbreitet wird, iſt das folgende zu ent⸗ 
nehmen: Am Sonnabend den 14. September findet 
nachmittags eine Geſamt⸗Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Am Sonntag den 15. September wird der zweite 
reichsdeutſche Mittelſtandstag abge⸗ 
halten, dem zahlreiche Ehrengäſte beiwohnen 


werden. Die Tagesordnung kündigt nachſtehende 


Vorträge an: 1) Eröffnungsanſprache, 2) 
Wünſche des Kleinhandels (Bekämpfung der Kon⸗ 
umvereins⸗ und Warenhausgefahr. ſowie des 
eamten⸗ und heimlichen Handels), 3) Hausbeſitzer⸗ 
fragen, 4) Regelung des Submiſſionsweſens in 
eich und Einzelſtaaten. Am Abend des Sonntags 
wird ein großer Feſtkommers abgehalten. Am 16. 
September findet am Morgen Rundgang und 
Rundfahrt durch die Stadt Braunſchweig ſtatt, am 
Vormittag wird die Hauptverſammlung 
des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandes abgehalten. Auch hier werden 
einige Vorträge gehalten. Im Mittelpunkt der 
Verhandlungen werden die Beratungen über die 
Neuregelung des Kreditweſens und über die Not⸗ 
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller wirrſchaft⸗ 
lich Selbſtändigen zur Abwehr gemeinſamer Ge⸗ 
fahren ſtehen. Am Abend wird ein Gartenfeſt ver⸗ 
anſtaltet. — Der 17. September wird eine Sonder⸗ 
fahrt nach dem Harz bringen. Auf dem Brocken 
wird ein großes Blocksbergfeſt ſtattfinden. 
In dem Aufrufe heißt es dann u. a. wörtlich: 
„Männer des Mittelſtandes! Der reichsdeutſche 
Mittelſtandsverband erwartet mit Beſtimmtheit, 
ve die Braunſchweiger Kundgebung der vor⸗ 
W lanzvollen Dresdener Tagung in keiner 
eiſe nachſtehen wird. Wir fühlen uns zu dieſer 
Annahme berechtigt, weil das in Dresden auf⸗ 
gerichtete Ziel, eine Geſamtvertretung des ſelbſtän⸗ 
digen Mittelſtandes zu ſchaffen, tatſächlich erreicht 
wird .. Die Tätigkeit des Verbandes erfreut ſich 
bei Regierungen und Parlamenten. ſowie in den 
Kreiſen des Mittelſtandes fortgeſetzt zunehmender 
Beachtung. Auf dem für das Handwerk ſo wich⸗ 
tigen Gebiete des Submiſſionsweſens hat 
der reichsdeutſche Mittelſtandsverband die unbe⸗ 
ſtrittene Führung erlangt. Der von ihm ſcharf 
formulierte Grundſatz des angemeſſenen Preiſes, 
der dem ſelbſtändigen Mittelſtande einen ange⸗ 
meſſenen Lohn für ſeine Arbeit ſichern will, hat 
ſowohl im Reichstage als auch in den Parlamenten 
der Einzelſtaaten bei Erörterung der Submiſſions⸗ 
frage eine bedeutende Rolle geſpielt und iſt in 
ſeinen Grundzügen allſeitig beifällig aufgenommen 
worden. Auch auf dem Gebiete des Kredit⸗ 
weſens wird der reichsdeutſche Mittelſtands⸗ 
verband in Braunſchweig neue Vorſchläge machen, 
von denen maßgebende Stellen im Reiche anerkannt 
haben, daß ſie eine beachtliche Grundlage für die 
Behandlung der Mittelſtandsfrage zu sein ſchienen. 
Mit Ausſicht auf Erfolg ſtellt der reichsdeutſche 
Mittelſtandsverband an die Spitze ſeines Pro⸗ 
gramms die Forderung: „Geld zu einem ans 
gemeſſenen Preiſe für den Mittel: 
ſtand! Der it este des Mittelſtandes, deſſen 
Kreditwürdigkeit feſtſteht, ſoll zu dem gleichen 
Zinsfuß Geld erhalten können. wie der Großunter⸗ 
nehmer!“ Weiter wird ſich der Verband mit ganz 
beſonderer Energie und Gründlichkeit der berech⸗ 
tigten Forderungen und Wünſche des Detail⸗ 
handels annehmen. Trotzdem ſich dieſer Stand 
ſchon ſeit langen Jahren in der ſchlimmſten Be⸗ 
drängnis befindet, haben ſeine Hauptforderungen 
bisher nur taube Ohren gefunden. Es muß mit 
allen Mitteln verſucht werden, hier eine Beſſerung 
herbeizuführen. Auch iſt es Pflicht des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes, für die Erleichte⸗ 
rung der Lage des ſchwerbelaſteten Haus⸗ und 
Grundbeſitzes einzutreten, weil der Haasbeſitz 
einen der wichtigſten Beſtandteile des Mittelſtandes 
bildet. Die Beſchlüſſe, die man in Braunſchweig 
faſſen wird, werden zweifellos den größten Einfluß 


auf die Entwickelung der ee Mittelſtands⸗ 
politik ausüben. Deshalb ſollten alle mittel⸗ 
ſtändiſchen Korporationen es als im Intereſſe der 
von ihnen vertretenen Kreiſe gelegen anſehen, Ver⸗ 
treter nach Braunſchweig zu entſenden. weil man⸗ 
Hine Fühlungnahme unter Umständen Nachteile 
ringen könnte, und die Verſammlung aufs neue 
zeigen wird, daß der Verband allein unter dem 
Geſichtspunki geſteuert wird, dem ſelbſtändigen 
Mittelſtand wirtſchaftlichen Schutz und wirtſchaft⸗ 
liche Förderung zu ſchaffen.“ 

Die allgemeinen Vorarbeiten für den zweiten 
reichsdeutſchen Mittelſtandstag werden von der 
Geſchäftsſtelle des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandes (Generalſekretär Ludwig Fahrenbach) 
in fte Senefelderſtraße 13/17, beſorgt. Alle 
örtlichen Vorbereitungen in Braunſchweig liegen in 
den Händen des niederſächſiſchen Schutzverbades für 
Handel und Gewerbe in Braunſchweig. Der Ver⸗ 
band hat unter dem Namen „Gejamtausihuß für 
den zweiten reichsdeutſchen Mittelſtandstag“ einen 
Feſtausſchuß gebildet, dem angeſehene Perſönlich⸗ 
keiten aus allen Bürgerkreiſen und die Vorſtände 
aller mittelſtändiſchen Körperſchaften in Braun⸗ 
ſchweig angehören. 
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der 2. pommerſche Innungs⸗ und 
Handwerkertag 


wurde am 517 in Kös bin mit einem ſehr 
ſtark aus allen Teilen der Provinz beſuchten 
gewerblichen Genoſſenſchaftstage eröffnet. der von 
dem Vorſitzer der Handwerkskammer Eppaus⸗ 


Stettin geleitet wurde. Verbandsdirektor Kort⸗ 
haus= Berlin hielt einen ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Vortrag über: „Die Bedeutung des 


Genoſſenſchaftsweſens für das Handwerk“. Er 
empfahl dem Handwerk die Gründung von Ein⸗ 
kaufs⸗ und Kreditgenoſſenſchaften, aber nicht etwa 
in den Tagen der Not, ſondern in geſunden Tagen. 
So könne zum Beiſpiel der Kredit nur erdient 
werden. In ſolche erden ſeien auch Ge⸗ 
hilfen aufzunehmen; überhaupt ſei eine kauf⸗ 
männiſche Erziehung dem Handwerkerſtande drin⸗ 
gend zu empfehlen, ebenſo müſſe die „blödſinnige“ 
Konkurrenz aufhören, die oftmals ein Handwerker 
dem anderen bereite. Es folgten dann Berichte 
über die Tätigkeit der Handwerksgenoſſenſchaften 
des Kammerbezirks, die durchweg erkennen ließen, 
daß ſämtliche Einkaufsgenoſſenſchaften ſich zufrieden⸗ 
ſtellend entfaltet haben. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſizer der Handwerkskammer Schülke⸗Serlin 
hielt einen Vortrag über: „Die Übertragung von 
Lieferungen und Arbeiten an Handwerksgenoſſen⸗ 
ſchaften ſeitens der Staats⸗ und Reichsbehörden“. 
Der Redner beklagte, daß die nachgeordneten Be⸗ 
EN oftmals der Vergebung von Arbeiten an 
Handwerker⸗Organiſationen Schwierigkeiten bereite 
ten, und empfahl dagegen die Beſchwerdeführung. 
Am Dienstag Vormittag begannen die Ver⸗ 
handlungen des Innungs⸗ und Handwerkertages 
für die Provinz Pommern. Den Hauptvortrag 
hielt der Kammervorſitzer Epp über praktiſche 
Handwerksförderung durch die Handwerkskammer 
in Stettin. Er führte die verſchiedenen Einrichtun⸗ 
gen und Veranſtaltungen auf, die die Handwerks⸗ 
kammer zum Zwecke praktiſcher Handwerksförderung 
getroffen habe und noch zu treffen gedenke. Jammer⸗ 
ſekretär entzel⸗ Stettin referierte über die 
Durchführung und Anterſtützung einer wirkſamen 
Handwerksförderung durch die Kommunalgemeinden 
in Pommern. Ein Antrag forderte eine Regelung 
des behördlichen Verdingungsweſens dergeſtalt, daß 
in erſter Linie der Mittelſt⸗ und nicht der Mindeſt⸗ 
fordernde ſowie das Handwerk mehr als bisher 
berücksichtigt werde. An den Seſellenprüfungen 
ſollten nicht die Fortbildungsſchullehrer, ſondern 
die Fachlehrer teilnehmen. Es wurde ferner eine 
Rejolution angenommen, beim Miniſter nochmals 
vorſtellig zu werden, daß er die Genehmigung dazu 
erteile, daß auch nach 8 Uhr abends Unterricht ge⸗ 
geben werden könne. Der nächſte Handwerker⸗ und 
Innungstag wird in Stettin abgehalten. 


die Landtagserſatzwahl in Berent⸗ 
Dirſchau⸗pr. Stargard. 


Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ veröffent⸗ 
licht zu der Landtagserſatzwahl im Dirſchauer 
Kreiſe eine Zuſchrift, in welcher über das Teinerzeit 
abgeſchloſſene Kompromiß zwiſchen den deutſchen 
Parteien folgendes ausgeführt wird: 

„Ich hatte die Ehre, bei der Vorbeſprechung der 
Wahlmänner, im Auftrage von zirka 130 konſer⸗ 
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vativen und bünleriſchen Wahlmännern. denen 98 
Liberale gegenüberſtanden, zu erklären. daß wir 
an dem Kompromiß feſthielten und daher einen 
freikonſervativen, dem Oſtmarkenverein 
angehörigen Kandidaten aufſtellten, daß alſo auch 
bei einer etwaigen Landtagserſatzwahl für Exzellenz 
Hobrecht ein rechts ⸗nationalliberaler Kandidat 
aufgeſtellt werden müßte. An dieſer Erklärung 
muß doch unbedingt feſtgehalten werden! Dieſelbe 
ſprach aber nur von einem Rechts ⸗National⸗ 
liberalen, und dieſer Ausdruck wurde von den 
Dirſchauer Herren moniert: „Das gäbe es nicht! 
Ich nehme den Ausdruck nicht zurück. und auf 
dem Parteitag iſt er auch mehrfach und unbean⸗ 
ſtandet von den nationalliberalen Parteiführern 
gebraucht worden. Ich war beauftragt, dieſen Aus⸗ 
druck zu gebrauchen, um genau zu bezeichnen, mit 
wem das Kompromiß geſchloſſen ſei: mit der 
nationalliberalen Partei früherer Tage, von 
welcher wir hofften, daß ſie auf dem damals bevor⸗ 
ſtehenden Parteitag gereinigt und in altem Ruhme 
wieder auferſtehen würde. Wir wollen es alſo zu 
tun haben mit Männern von Bennigſens und 
Heyls, nicht von Baſſermanns Gefolgſchaft, und 
wir verlangen von einem rechtsnationalliberalen 
Kandidaten folgendes: Eintreten für Aufrecht⸗ 
erhaltung des preußiſchen Wahlrechts. der preußi⸗ 
ſchen Kreisordnung und für ſcharfe Bekämpfung der 
Sozialdemokratie. Exzellenz Hobrecht hat ſich 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Dirſchau durchaus 
u dieſen Forderungen bekannt: Er hat eine 
nderung des Wahlrechts abgelehnt. weil er nichts 
Beſſeres an die Stelle ſetzen könnte, er hat jede 
Anderung der Kreisordnung als verfrüht bezeichnet 
und in öffentlicher Rede ſich für Bekämpfung der 
Sozialdemokratie ausgeſprochen. Was er damals 
ſagte, konnten auch die Konſervativen meiſt unter⸗ 
chreiben. Einen ähnlichen Mann wollen wir alſo 
wieder! b er einem nationalliberalen Verein 
oder überhaupt offiziell einer Partei angehört, oder 
ob er ſchon in der Oſtmarkenpolitik hervorgetreten 
iſt. it für uns ziemlich gleichgiltig; er ſoll nur 
rechts nationalliberale Anſchauungen haben und 
das Wort national ſtärker betonen, wie das 
Wort „liberal“. Dazu muß ich noch etwas hinzu⸗ 
fügen! Bei der begreiflichen Wertſchätzung, welche 
ich für die nationalliberale Partei gehabt habe, 
der auch mein Vater und viele hochangeſehene 
Männer der Provinz ihr Leben lang angehörten, 
kann ich nur mit Bedauern ihre jetzige Entwickelung 
verfolgen; aber alles Bedauern kann doch nicht 
die i der letzten Jahre aus der Welt 
ſchaffen. ir haben erlebt, daß ein national⸗ 
liberaler Mann, der uns immer als hervorragend 
national, als von wahrem Oſtmärkergeiſt erfüllt, 
geprieſen wurde, der Abgeordnete Sieg, den 
Zweck, zu welchem ihn ſeine Wähler aufgeſtellt 
hatten, ſo völlig mißverſtanden hatte, 
wie es hoffentlich keinem Konſervativen je paſſieren 
wird. Wir haben aber noch viel mehr erlebt, was 
ich nicht alles wiederholen will! .. Solche 
Männer ſind derartig unakzeptabel, daß ihre defi⸗ 
nitive Aufſtellung nach meiner Anſicht das Kom⸗ 
promiß brechen und uns das Recht geben würde, 
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen.“ 

Dieſen Ausführungen wird man die Jachliche 
Berechtigung nicht verſagen können. 


Berliner Bilder. 


Die Liebe auf Aktien. 

= Wir haben es, jo ſchreibt die „N. G. C., hert⸗ 
lich weit gebracht im neuen, allerneueſten Berlin 
des zwanzigſten Jahrhunderts. Wenn der Berliner 
früher vom „Palais“ ſprach, ſo meinte er das 
ſchlichte, vornehme Haus, das der Kaiſer Wil⸗ 
helm I. bewohnte und deſſen Anſpruchsloſigkeit jo 
gut zu ihm und ſeinem Weſen paßte. Der Berliner 
von heute meint das „Palais de Danse“ in der 
Behrenſtraße, wenn er vom „Palais“ ſpricht. 
Kaum zehn Minuten Weges trennen beide Gebäude 
voneinander. Es ſind Denkmäler veränderter Zeit. 
Geſchmacklos, mit aufdringlichem Prunk und Putz 
ausgeſtattet, erhebt ſich in der allernächſten Nähe 
des königlichen Schloſſes und der Sitze der oberſten 
Behörden ein ganz gemeiner Freudentempel, ein 
Markt für Menſchenware. And jetzt ſoll dieſe Ware 
kapitaliſiert werden. Die deutſche Geſetzgebung 
bietet dafür in ihrer harmloſen Spießbürgerlichkeit 
keine Handhabe. Alſo mußte man im Auslande 
Umſchau halten, und da fand ſich denn in England 
die Beſtimmung, daß eine Aktiengeſellſchaft mit 
einem Kapital, das nur aus den Erträgniſſen de⸗ 
ſteht, gegründet werden kann. Das war eine will⸗ 
kommene Löſung. Denn das „Palais de Danse“ 
iſt nichts weiter als eine Animierkneipe koloſſalen 
Stils, und wenn die Huldinnen, die den Kava⸗ 
lieren aus Pritzwalk und Treuenbrietzen eine 
Flaſche Sekt nach der anderen abſchmeicheln, nur 
einen Monat lang ſtreikten, ſo wäre die Dividende 
der „A.⸗G.“ gleich um ein Zwölftel verringert. Be⸗ 
ſondere arithmetiſche Künſte braucht der Fremdling, 
der dieſe unheiligen, protzenhaften Hallen betritt, 
nicht mitzubringen. An ſein Rechnungsvermögen 
werden keine Anforderungen geſtellt. Es beſteht 
eine Art Einheitstarif. Der deutſche Sekt, den man 
im Nebenhauſe für 4 Mark kaufen kann, koſtet 
12 Mark, der franzöſiſche Champagner, den man 
vom Händler für 9 oder 10 Mark bezieht, 20 oder 
gar 22 Mark. Dabei herrſcht eine ſtrenge Haus⸗ 
ordnung. Die Herren Vorſitzer vom Aufſichtsvat, 
Direktoren oder wie ſie ſonſt noch heißen mögen, 
wachen perſönlich, in tiefe Lederſtühle verſunken, 
eine Import zwiſchen den Lippen, darüber, daß 
kein Pärchen ſich frühzeitig drückt. Denn das Ge⸗ 
ſchäft it auf den Konſum von ſchäumenden Flüſſig⸗ 
keiten geſtellt, und die Liebe winkt nur ganz ent⸗ 
fernt in ungewiſſer Zukunft. Die Polizei. die dem 
„Palais“ große Nachſicht zeigt, ſchließt deſſen 
Pforten zwar um zwei Uhr, aber dann geht man 
in die Nebenſtube, in den „Pavillon Mascotte“, 
wo derſelbe Sekt von denſelben Kellnern herbei⸗ 
gebracht und von denſelben Huldinnen denſelben, 
nur um einige Grade blöder gewordenen Kava⸗ 
lieren eingetränkt wird. Derſelbe Sekt — — das 
ſtimmt freilich nicht ganz. Denn gegenwärtig 
ſchwebt ein Verfahren wegen Betruges gegen 
einige Kellner des „Palais“. Dieſe talentvollen 


— 
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Schüler Ganymeds hatten offenbar von der Unter: 
ſcheidungsfähigkeit ihrer Gäſte in vorgerückter 
Stunde keine ſehr hohe Meinung gewonnen. Sie 
legten ſich ein Lager von billigſtem Bowlenſekt, 
die Flaſche zu etwa 1,50 Mark, an, ſammelten die 
Etiketten der echten Flaſchen und ſtellten, wenn 
gegen Morgen die dritte oder vierte Pulle Heidſieck 
oder Pommery gefordert wurde, ihre Spezialmarke 
auf den Tiſch. Was ihnen immerhin pro Pulle 
ungefähr 20 Mark Reingewinn einbrachte. Jetzt 
alſo ſoll der ganze Betrieb angliſiert und auf 
Aktien gebracht werden. Die kleinen Mädchen, 
denen die Direktion ſogar vorſchreibt, wo ſie ihre 
Kleider, ihre Wäſche und ihre Stiefel zu kaufen 
haben, werden ordentlich zu tun haben, damit die 
Aktien des „Palais“ an der Börſe ihren Rang 
behaupten nge. 

—— EEE. 


Das Brandunglück in der Londoner 
City. 


Nach dem - offiziellen Bericht wurden ſechs 
Mädchenleichen gefunden; vier weitere 
Mädchen ſtarben auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe. Der Brand wurde durch Jellu⸗ 
loid verurſacht, das mit einem offenen Licht in 
Berührung kam. Das abgebrannte Gebäude war 
ſechs Stock hoch, und 1520 Mädchen waren darin 
beſchäftigt. Fünf Mädchen ſprangen vom Dach 
auf den Hof und wurden zum größten Teil 
tödlich verletzt. 

Die Einzelheiten der Feuersbrunſt ſind haar⸗ 
träubend. Die armen ädchen, die in dem 
drennenden Bau zuſammengepfercht waren. konnten 
ſich nicht über die alte, morſche Treppe retten, die 
wie Zunder brannte, ſondern flüchteten ſich auf 
das Dach. Die gegenüberliegenden Häuſer waren 
nur etwa ſieben Fuß entfernt, aber dazwiſchen be⸗ 
1 ſich ein 70 Fuß tiefer Abgrund! Einige 

ädchen ſprangen in die Tiefe, fielen auf ein 
Glasdach, das unter ihrem Gewichte zuſammenbrach, 
und ſtanden nicht wieder auf. Inzwiſchen war der 
Abgrund zwiſchen dem brennenden Haufe und dem 
genenüberliegenben durch eine ſchmale Planke über- 
brückt worden, und rettende Hände ſtreckten ſich den 
vor Angſt halb wahnſinnigen Mädchen entgegen. 
Ein junger Mann, der ſich ebenfalls auf das Dach 
gerettet hatte, zeigte ihnen den Weg zur Rettung, 
indem er über die Planke hinwegkroch. Zwei 
Mädchen folgten ihm und wurden glücklich gerettet. 
Das dritte Mädchen fiel in die Tiefe. als es faſt 
auf der anderen Seite angekommen war. Es be⸗ 
anden ſich noch etwa ein Dutzend Mädchen auf dem 

ache des brennenden Hauſes; aber die Retter 
konnten die Hitze nicht länger ertragen und mußten 
fe. ihrem Schickſal überlaſſen, um nicht ſelbſt 
Schaden zu erleiden oder ihr Leben einzubüßen. 
Hunderte von Menſchen ſahen dem Antergange der 

lädchen aus Fenſtern und von benachbarten 
Dächern zu. Herzzerreißende Hilfeſchreie miſchten 
ſich mit dem Praſſeln der Flammen und dem ohn⸗ 
mächtigen Fluchen der durch alte, enge Gemäuer 
behinderten 25 chmannſchaften. Von den gegen⸗ 
überliegenden Häuſern ſah man einige Mädchen 
mit brennenden Kleidern an die Fenſter eilen. 
Offenbar hatten die Flammen ihnen den Auswe 
15 den Treppen veriperrt, Flammen und Rau 
1 derwältigten ſie, ehe fie Mut fallen konnten, einen 
eichteren Tod zu wählen — den, in die Tiefe zu 
ringen! Sehr bezeichnend für die Sorgloſigkeit 
der Behörden it, daß ſich am ganzen Haufe keine 
Feuetrleitern befanden, ein Mangel, den 
übrigens alle alten Gebäude in London teilen. 
Bis jetzt zählt man sehn Leichen, aber es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß unter den Ruinen noch mehr be⸗ 
graben ſind. 

Die Lehren des Unglücks. 

Die Kataſtrophe in der City, die am Dienstag 
mehreren jungen Geſchöpfen das Leben koſtete, 
Bi den Engländern ein warnendes Beiſpiel ſein 
üs den chlendrian, unter dem das ganze 
britiſche Weltreich leidet. Da hatte ſich eine ganz 
moderne Induſtrie, die Fabrikation von Zelluloid⸗ 
Artikeln, in einem Stadtviertel niedergelaſſen, wo, 
wie die „Daily Mail“ ſagt, „kaum ein Quadratfuß 
vorhanden iſt, der nicht überbaut wäre“. Von dem 
Labyrinth morſcher, alter Bauten in dieſen 
Diſtrikten der City kann man ſich in Deutſchland 
kaum einen Begriff machen. Denn deutſche Be⸗ 
hörden würden dieſe von alters überkommenen 
und mit allen Nachteilen der „guten alten Zeit 
behafteten Ruinen längſt zum Abbruch verurteilt 

aben. In London aber haben ſich unter den 

ugen der Behörden allerhand ultramoderne Ber 
triebe in dieſem Wirrwarr von Mauern 
und Dächern angeſiedelt, und wo früher Wachs⸗ 
kerzen von Drahtkörben geſchützt wurden. wird 
heute rückſichtslos mit viel feuergefährlicherer Be⸗ 
leuchtung und Sprengſtoffen gewirtſchaftet. Man 
kann ſich nur wundern, daß nur ſo wenig von den 
armen Mädchen, die in dieſer Menſchenfalle be⸗ 


ſchäftigt waren, Leben oder Geſundheit ein⸗ 
gebüßt haben. 
Mannigfaltiges. 
(Eine Arztrechnung über 


44600 Mark.) Ein bekannter Berliner 
Kaufmann hatte ſich in den letzten Monaten 
von den Profeſſoren Bier⸗Berlin, Schmidt⸗ 
Halle u. a., ſowie von einem Charlotten⸗ 
burger Arzt (Dem Stadtverordneten Dr. B.) 
behandeln laſſen. Noch bevor die Liquida⸗ 
tionen eingingen, ſandte der Patient nach 
beendigter Kur ſämtlichen Aerzten angemeſſene 
Honorare ein. Der Charlottenburger Arzt 
erhielt 4000 Mark. Sämtliche Aerzte waren 
mit den Honoraren einverſtanden, nur der 
Charlottenburger, ein naher Verwandter, 
nicht. Er überſandte eine beſondere Liqui⸗ 
dation in Höhe von 44600 Mark. Dies 
war dem Patienten denn doch zu viel. Er 
verweigerte auf Anraten anderer Aerzte 
Zahlung, worauf der Arzt klagbar wurde. 
Termin ſteht im Oktober an. Für 93 Nacht⸗ 
wachen, bezw. „Schlafen“ in der Wohnung 
des Paiienten ſind 23 250 Mark berechnet. 
Dazu kommen zwei „Reiſeunterbrechungen“ 
mit je 1000 Mark uſw. 

(Trauriges Ende einer Ruder⸗ 
fahrt.) Auf der Spandauer Havel über⸗ 
ließ ein junges Mädchen, das mit drei 


Der Kaiſer von Japan und ſeine Familie. 


Kaiſer Mutſuhito von Japan liegt ſchwer 
krank danieder. Der größte Monarch, den der 
ferne Oſten ſeit Jahrhunderten gekannt hat, 
wurde am 3. November 1852 als Sohn des 
Kaiſers Komsi geboren, dem er am 31. Ja⸗ 
nuar 1867 auf dem Thron folgte. 
nach dem Sturz des allmächtigen Nebenkaiſers, 
des Shoguns, begann im Jahre 1868 die wirk⸗ 
liche Regierung des Kaiſers, die für Japan 
die völlige Moderniſierung, den Aufſtieg zur 
Großmachtſtellung und ſchließlich kriegeriſche 
Erfolge bedeutete. Mutſuhito iſt ſeit dem 
9. Februar 1869 mit der jetzt 62jährigen Kaiſe⸗ 
rin Haruko aus dem Hauſe des Fürſten Ichijo 
vermählt. Der ewige Sohn des Kaiſers, Prinz 
Joſhihito (geboren am 31. Auguſt 1879) wurde 


Aber erſt k 


am 3. November 1889 zum Thronerben erklärt; 


er iſt mit Sadako, der Tochter 
des Fürſten Kujo Michilaka, ver⸗ 
mählt und hat drei Söhne, deren älteſter, 


Prinz Hirohito, am 29. April 1901 zur Welt 
am. Kaiſer Mutſuhito hat außer ſeinem 
Sohn vier Töchter, von denen die drei älteſten 
die Prinzeſſinnen Maſako, Fuſako und Nobuko, 
mit japaniſchen Prinzen vermählt ſind. Die 
jüngſte, Prinzeſſin Toſhiko, iſt noch unvermählt. 


Wie unſer Bild erkennen läßt, hat die japa⸗ F 


niſche Kaiſerfamilie die europäiſche Hoftracht 
angenommen. Im intimen Leben bevorzugen 
aber die Damen des Hofes die viel ſchönere ja⸗ 
paniſche Nationaltracht, die ihnen auch beſſer 
ſteht. 5 
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Knaben in einem Boote ausgefahren war, 
einem zehnjährigen Knaben das Ruder. 
Plötzlich bog ein Dampfer vom Tegeler See 
in die Havel ein. Der Kinder bemächtigte 
ſich eine große Erregung. Die achtjährige 
Tochter des Berliner Handwerkers Feuke 
ſprang vor Angſt ins Waſſer und ertrank. 


(Verworfene Reviſion.) Der 
Ferienſtrafſenat des Reichsgerichts hat die 
Reviſion der Brüder Alex und Anton Stadt⸗ 
kowitz, die wegen Ermordung des Polizei⸗ 
ſergeanten Hellermann in Herzebrock von 
dem Schwurgericht in Bielefeld am 23. April 
d. J. zum Tode verurteilt worden waren, ver⸗ 
worfen > 
(Einenoriginellen Schulent⸗ 
ſchuldigungszette !) erhielt eine Leh⸗ 
rerin, die in der Nähe von Dortmund ihres 
Amtes waltet. Er lautete: „Fritz kahn niecht 
kohmen. Ho's is in 2.“ 

(Ein Lehrling als Einbrecher.) 
In Saarbrücken hat ſich ein Lehrling im 
Kaſſenraum ſeiner Firma verſteckt und ſich 
einſchließen laſſen. In der Nacht erbrach er 
den Geldſchrank und entwendete 44 000 
Mark in Gold und Papiergeld. Er iſt 
flüchtig geworden. ö 

(Die ſchwarzen Jäger.) 
Frankfurt a. M. gemeldet wird, hatte ſich 
unter dem Namen „Die ſchwarzen Jäger“ 
eine Bande gebildet, die den nördlichen Teil 
von Naſſau und Teile der Rheinprovinz 
und Weſtfalen durch Wilddiebereien unſicher 
machte. Auf einen Jagdaufſeher wurde ein 
Dynamitattentat verübt, bei dem dieſer ſchwer 
verletzt wurde. Durch Aufgebot von För⸗ 
ſtern, Gendarmen und Polizeibeamten gelang 
es, einzelne der Wilddiebe zu überraſchen 
und zu verhaften. Bei Hausſuchungen 
wurden große Vorräte von Gewehren, Re⸗ 
volvern, Totſchlägern, Dynamitzündſchnüren, 
Schlingen und geſtohlenes Wild aufgefunden, 
und es gelang, bis jetzt insgeſamt 37 Wil⸗ 
derer zu verhaften und zu überführen. 


‚Überfall auf einen Bahn⸗ 
wärter.) Zwiſchen Blankenheim und 
Wolferode wurde ein Bahnwärter, der eine 
neu eingerichtete Blockſtation bedient, in der 
Nacht aus dem Hinterhalt durch drei Schüſſe 
verwundet. 


(In einer Sandgrube ver⸗ 
0 chüttet.) In Jinonitz bei Prag iſt in 
einer Sandgrube durch unvorſichtiges Ab⸗ 
graben eine Steinwand eingeſtürzt. Vier 
Perſonen und ein Pferdegeſpann wurden 
verſchüttet. Eine Perſon wurde ſchwer 
verletzt geborgen, die übrigen drei ſind tot. 
Auch die Pferde ſind tot. . 

(Graf Droſte von Viſchering, 
gegen den wegen Betrügereien ein Steckbrief 
erlaſſen war, worauf er in Wien verhaftet 
wurde, ſpielt im Gefängnis den wilden 
Mann. Die Arzte ſind der Anſicht, daß 
der Graf den „Wahnſinn“ fimuliere. - 

(Ermordung eines Offiziers 
in Ungarn.) Oberleutnant Karl Binder 
wurde auf der Flur der Gemeinde Alſo⸗ 
Muſerik in der Nähe des Städtchens Titel 


Wie aus 


ermordet aufgefunden. Der Verdacht richtet 


ſich gegen einen Infanteriſten ſeiner Kom⸗ 
pagnie, den er mißhandelt hatte. 

(Bei dem aus Brüſſel gemel- 
deten Juwelendiebſtahl) handelt es 
ſich um die Fürſtin Margarete von Thurn 
und Taxis, Erzherzogin von Oſterreich. Der 
Wert der geſtohlenen Schmuckſachen wird mit 
40 000 Mark angegeben. Mittwoch vormit⸗ 
tag ſind drei Verhaftungen vorgenommen 
worden. Es wird vermutut, daß der Dieb⸗ 
ſtahl von einer internationalen Diebesbande 
ausgeführt worden iſt. 

(Straßen bahnunfall in Rom.) 
Am Dienstag abend 11 Uhr entgleiſte in 
Rom ein die Via Cavour zum Forum Ro⸗ 
manum hinabfahrender Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn und ſtürzte um. Zehn 
ſonen wurden verletzt. f 

(In die Luft geflogen) iſt Diens⸗ 


tag die Charenton-Brücke in Paris. Ein 
Spaziergänger, der ſich eine Zigarette an⸗ 
ſteckte, warf das Streichholz fort. Kaum 


hatte er die Brücke paſſiert, als eine furcht⸗ 
bare Detonation erfolgte. Das Streichholz 
war in eines der Abflußrohre gefallen und 
hatte dort Gaſe zur Exploſion gebracht. Die 
ganze linke Seite des Brückenbelags flog ii 
die Luft. 2 5 
(Die Entartung der franzö⸗ 
ſiſchen Jugend) macht fortwährend 
große Fortſchritte. In Paris wurde 
geſtern der Matroſe Sauret wegen Raubes 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Es iſt 
der Sohn des Generals Sauret, des Chefs 
des Generalſtabes der Garniſon von Paris, 
und dient als gemeiner Matroſe in der 
Kriegsmarine. Er zeichnete ſich dort durch 
ſeine anarchiſtiſchen Geſinnungen aus. We⸗ 
gen verſuchter Ermordung eines Kameraden 
wurde er bereits einmal in Toulon zu drei 
Jahren Gefängnis und ein anderes Mal 
wegen Indiſziplin und grober Widerſetzlich⸗ 
keit zu anderthalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Form halber vom militäriſchen 
Unterſuchungsrichter gefragt, was ſein Vater 
ſei, antwortete er damals wörtlich: „Oh, der 
treibt ein trauriges Handwerk und ich ſchäme 
mich ſeiner. Er iſt nämlich General in der 
Armee.“ Der Verteidiger hatte auf Frei⸗ 
ſprechung plädiert, weil der Angeklagte an⸗ 
geblich nicht im Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte 
wäre. In Pontoiſe wurden fünf Schul⸗ 
knaben feſtgenammen, die 25 große Steine 
auf eine Eiſenbahnſchiene gewälzt hatten, um 
einen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Ein 
Unglück wurde jedoch verhütet, da der Loko⸗ 
motivführer die Gefahr rechtzeitig bemerkte. 
Die Knaben erklärten lächelnd, ſie ſeien Anar⸗ 
chiſten. 8 
(Der neue Telefunkenturm in 
Nauen.) Der neuerbaute Telefunken⸗Turm 
in Nauen mit dem von Graf Arco erfunde⸗ 
nen Telefunken⸗Apparat iſt 75 Meter hoch. 
Die Reichweite des Apparats beträgt 1000 
Kilometer. Ein Turm von 200 Meter 
Höhe ſoll noch erbaut werden. 
(Die Bajazzodramen 1 
Zirkuſſen und Varietees) häufen 
ſich in erſchreckendem Maße. In einem 
Zirkus in Amiens hat der Clown George 
Collea, ein Öfterreiher von Geburt, ſeine 


Geliebte, die junge Zirkusreiterin 


Per⸗ 


in den|® 


Way Lu⸗ 
ming, eine Holländerin, die ihn wegen ſeiner 
Brutalität verlaſſen und ſich dem jungen 
Tierbändiger Henrickſen angeſchloſſen hatte, 
durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verwundet 
und den Tierbändiger getötet. 

(Auf ſeiner Vergnügungsfahrt 
nach Spitzbergen) iſt der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Großer Kurfürſt“ am 
Dienstag nachmittag zwei Uhr wohlbehalten 
in Reykjavik auf Island angekommen. Die 
Reiſe iſt bei ſchönem Wetter vorzüglich ver⸗ 
laufen. 

(Der Kapitän der „Titanic“.) 
Die White Star Line erklärt, daß die Nach⸗ 
richt von dem Wiederauftauchen des „Tita⸗ 
nic“⸗Kapitäns Smith unzutreffend ſei. Es 
handle ſich wahrſcheinlich um eine Verwechſelung 


mit dem Kapitän Smith von dem Überſee⸗ 
dampfer „Dceanic“. 
Im Motorboot über den 


Ozean.) Das von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie angekaufte Motorſchiff „Fionia“, das 
jetzt den Namen „Criſtian X.“ trägt, hat am 
Montag abend ſeine erſte Reiſe nach Mexiko 
angetreten. Die Führung des erſten deutſchen 
Motorſchiffes hat Kapitän Niß. 


(Blücher und die Pommern.) Wie alle 
Temperamentvollen konnte Blücher ſtark lieben aber 
auch haſſen; wen er nun in ſein Herz geſchloſſen 


blieb ſtets: „bei dieſer braven Nation zu ſterben“. 
Traf er jemanden, der aus Pommern kammte, jo 
ließ er von ihm meiſt „Die guten Rummelsburger” 


Erfahrungen heraus der Antwort auf gr 
ts 


ann wie Mord gegenüber aufrecht zu er⸗ 
atkraft und 


Humoriſtiſches. 


(Auch eine Auffaſſung.) A. (zu eine 
Markthallenverkäuferin): „Warum ſchrelen Sie denn 
jo? Sie machen ja mehr Spektakel als alle anderen 
zufammen.“ — Verkäuferin: „Das verſtehen Sie nicht, 
mein Herr, das iſt lauterer Wetlbewerb.“ * 

(Examen.) Profeſſor: „Und nun, Herr Kandidat, 
was ſtellen Sie ſich unter einer Kettenbrücke vor?“ — 
Kandidat: „Waſſer, Herr Profeſſor.“ 

(Mittel zum Zweck.) „Sie haben eine Reiſe 
um die Welt gemacht? Reiſen Sie denn ſo gern?“ 
— „Nein, ich wollte nur mal ſehen, wieviel die eigent⸗ 
lich koſtet.“ 

„Moritz, Sie haben zwar bei mir nur 10 Mark ge⸗ 
ſtohlen, aber was ſoll ich nun mit Ihnen machen?“ — 
„Herr Kommerzienrat, Sie werden auch mal haben an⸗ 
gefangen klein!“ 


Gedankenſplitter. 


Baue nach Luſt dein Feld, 

Nach deinem Bedarf dein Haus, 

Und ſieh auf die tolle Welt 

Behaglich zum Fenſter hinaus. 

Rückert. 

5 Ewig aus der Wahrheit Schranken 
5 Schweift des Mannes wilde Kraft, 

Unſtät treiben die Gedanken 

Auf dem Meer der Leidenſchaft. 


Bromberg, 24. Juli. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen o. H., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, — Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund. — Mi, 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund. — Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futlererbſen 177—191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—135 Mk. 
— Die Preiſe verſteh en ſich loko Bromberg. 
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Magdeburg, 24. Juli. uckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. ſtachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,50. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gen. Raffinade mit Sack 24,25. Gem. Melis 1 mit 


Sack 23,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 24. Juli. Rüböl ruhig, verzollt 67, 
Spiritus ruhig, per Juli 257/8 Gd., per Juli—Aug. 25 Gd. 
per Aug. — Sept. 25¼ Gd. Wetter: ſchön. 


Mitteilungen des öſſentlichen Wetterdienſtes 
(Dleuſtſtelle Bromberg). 
Borausſichlliche Witterung für Freitag den 26. Juli: 


Schön Wetier. 


26. Juli: Sonnenaufgang 4.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.— Uhr, 
Mondaufgang 7.17 Uhr, 


Monduntergang 12.33 Uhr. 


Unbedingt keimfreie 


in warmer Jahreszeit 


kurt Nahrung 


ür kleine Kinder. 


D cnür einen Verſuch ſenden ei n 
Probebüchſe koſtenfrei Muffler u. Cie., Freiburg i. Brg. 3 
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Berliner börse, 24, Juli 1912 


— 7 f. süd 


mrechnungssätze: 1 Fr., Ire. Leu, Pessts: 80 Pf. — Vest. 1 fl. Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 9.88 
ü oll.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 Rbl.: 


d.: 12. — 1 fl. hol 


2,16 


1 Gold- Abl.: 3,20. — 1 pese: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20.40 M. 
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In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St. Georgen⸗Hoſpital iſt die 
Stelle des Hospitaldieners zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu beſetzen. 0 

Geeignete verheiratete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber evangeliſchen Bes 
kenntniſſes wollen ihre Geſuche bis 
zum 10. Auguſt d. Is. in unſerem 
Magiſtrats⸗Bureau Ua — Rathaus, 
Zimmer Nr. 3 — woſelbſt auch die 
Anſtellungsbedingungen eingeſehen 
werden können, einreichen. 

Thorn den 20. Juli 1912. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 
Belanntmachung. 

In unſerem Rathauſe find 5 zu⸗ 
ſammenhängende hohe Kellerräume 
mit einer Flächengröße von zuſammen 
217 am als Lagerkeller von ſofort 
zu vermieten. 

Wegen Beſichtigung der Räume 
wolle man ſich an den Rathauskaſtel⸗ 
lan Herrn Sekretär Stüwe im Rat⸗ 
hauſe wenden. Die Mietsbedingungen 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Wir erſuchen Mietsluſtige, ihre 
ſchriftlichen Angebote unter Angabe 
des jährlichen Mietszinſes und der 
gewünſchten Mietsdauer bis 
Mittwoch den 51. Juli d. Is., 

mittags 12 Uhr, 
in unſerem Burean I einzureichen. 
Thorn den 28. Juli 1912. 
Der Magiſtrat. 


Empfehle 
Danziger 
Aktienbier, 


Märzen — hell, 
Attusbräu (Pilsener Art), 
Bantenbräu (Münchener Art) 
Porter, fi. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grützer Bier, 


nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. Telephon 178. 


Viktoria⸗Hotel. 
Achtung! Achtung! 


Friſcher Sauerkohl, 


a Pfund 25 Pfg. 


Brücken 


Wir 585050 unſer Banklokal nach 


ſtraße 23 


verlegt und daſelbſt eine mit den modernſten Errungen⸗ 
ſchaften der Technik ausgeſtattete 


Stahlkammer 


eingerichtet. 


Wir vermieten 


Safes 


unter Mitverſchluß der Mieter von 
3 Mark p. a. 


aufwärts und laden Intereſſenten zur Beſichtigung ein. 


Mank für Handel und Gewerbe, 


Zweign fung Thorn. 
Rex“ 


Vorr 


ieberlafung 


99 
atskocher, 


Neu „Rex“ 


"Sruchfoftopparnt 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetſchen, kein Filteriren. 


5000 ⅝v Zudereriparnis. 


Konſervengläſer. 


Neu 
BEN 


Eine Umwälzung 


in der Bereitung von Fruchtſäften, 


Gelsed, Marmeladen ꝛc. 


Verkaufsstelle : 


G. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 


Breiteſtr. 35. 


Weithin berühmter 
Täglich Konzerte. 


Autenrieh Nachf., Coppernikusſtr. 29. au 


- ich für Landgeſchäft — gegen hohe Proviſion und Koſtenan⸗ 
Mein rundftük, Melienitr. 124, | teile geſucht. dagen unter D. F. 2564 an die Geſchaftsſtele 


iſt preiswert zu verkaufen. 


der „Preſſe“ erbeten. 


Telephon Nr. 2. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


ur⸗ und Badeort, inmitten herrlichſter eigener Wal⸗ 
dungen. Neueſte Einrichtungen für elektriſche und alle Medizinalbäder. Inhalatorien. 
Reuniong-, Theater-, Unterhaltungsabende. 
Sommer und Winter geöſſnel. Ab 15. Auguſt ermäßigte Kurtaxe. 
frei durch die Badeverwaltung. 


Agenten und Akquiſiteure 


werden von einer deutſchen Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft — 


Breiteſtr. 35. 


Tennis⸗Sportplätze. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


Ziehung am 1. u. 2. August 


in Bonn. 
Erste Pferde- 


hein. Lotterie 


5717 Gewinne, Gesamtwert Mk. 


40 Pferde Mk. 


S0 og 


5677 Sülbergewinne Mk. 


>30 000 


Hauptgew. Wert 


10000 


Lose 1 Mk. u Lose sortiert 
Porto und Liste 30 Pfg. versendet 


aße Ferd. Schäfer 


Debit 
Bankgeschäft, Düsseldorf 24. 


Auch zu haben io allen kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


Hundekuehen 


empfiehlt - 


. Garl Matthes, 


Seglerstrasse. 


Nelllate Matiesheringe 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſiraße. 


Lincrusta. 


Schuppen beseitigt unfehlhar das herr- 
lich duftende Arnika-Blätenöl, Bodin““, 
Jedes Haar wird prächtig. A Fl. 50 
Pf. Man wasche biters mit Dr. Buflee's 
Brennesselspiritus. A Fl. 75 Pf. 
Nur bei J. M. Wendisch Nachf., Seifen, 

Adolf Maler, Drogerie, Breitestr. 9; 
in Schönsee: Otto Metiner, Zentral- 
Drogerie. 


Vergrösserungen zz 
nach jedem Bilde, mm 
Hochkünstlerische 
Photo · Gravllren, 
einfarbig und, colorlert, 
als Wandschmuck 
von blelbendem Wert, 
A Bitte m. Schaufenster 2. beachten 


Carl Bonath, Thorn; 
Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2 
Fernruf 536, 
Bel grösseren guftrz 
alt Teilzahlungen 


f f » Mellionstr. 86, part., 
0 M N Schiessplatz Thorn, 
Kae Astsooh Swinemilnd 


25 


Beſtempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veftehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Veſitzer, 
Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


, Aspefünnts Frauenhgar 


Marta Barschnick, Bankſtr. 2, pt., 
Telephon 588. 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. 
Linoleum. 


Feruſprecher 345. 
Stuck. 


Schützen! 
empfiehlt 
vom 15. d. Mis. ab: 


Bürgerlichen 


Mittanstiich 


Frühſtückskarte zu billigften Preiſen. 
Otto Gretzinger. 


Feilschen 


Schleuder ⸗ Honig 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


G., eh. Euhhenftebfe 
jetzt yro Schock 2.50 Mk. 


Coppernikusſtraße 19. Fernſprecher 525. 
2 2 
Bäckerei, 
in beſter Lage Thorns, ſofort günſtig zu 


verlaufen. Anfragen unter B. N. 108 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


